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1. Morgen: Ausgabe. 


Die Coalitionsfreiheit. 

In dem von uns bereits kurz erwähnten Gutachten des Herrn 

N dunſeſer Brentano über den Contractbruch befindet ſich folgender 
us: 

„Der § 152 der Reichsgewerbeordnung beſtimmt, daß zwar Verabre⸗ 
dungen und Vereinigungen der Arbeiter und Arbeitgeber behufs Erlan⸗ 
kung günftiger Lohn: und Arbeitsbedingungen, insbeſondere mittelſt Ein⸗ 

ellung der Arbeit oder Entlaſſung der Arbeiter erlaubt, daß aber jedem 
Theilnehmer der Rücktritt von ſolchen Vereinigungen und Verabredungen 
eiſtehen und aus letzteren weder Klage noch Einrede ſtattfinden ſoll. Be⸗ 
reits dieſer Paragraph iſt eine Anomalie, indem dadurch beſtimmten Ver⸗ 
trägen, welche ausdrücklich für erlaubt erklärt werden, gleichzeitig der bin: 
dende Charakter abgeſprochen wird, und auch die Praxis hat gezeigt, daß 
dieſe Beſtimmung nur einſeitig wirkt, indem Verbindungen von Arbeit⸗ 
gebern mit Umgebung dieſes Para raphen durch trockene Wechſel ſich vor 
dem Rücktritt ihrer Mitglieder zu ſchützen wiſſen. Indeß mit Rückſicht auf 
die Bildungsſtufe des Arbeiters mag man dieſem Paragraphen trotz ſeines 
anomalen Inhaltes zuſtimmen. Wenn aber auch für ſtraffrei, wird doch 
Niemand den Bruch eines Vertrages, wodurch ſich Jemand verpflichtet, 
emeinſam mit einem Anderen etwas Erlaubtes zu thun, für vorwurfs⸗ 
ei halten. Trotzdem hat das Geſetz auch die Vorwurfsloſigkeit eines 
derartigen Vertragsbruchs geſchützt. Haben z. B. Arbeiter ſich verabredet, 
emeinſam Lohnforderungen zu ſtellen und eventuell durch Arbeitseinſtel⸗ 
gen zu unterſtützen, und es fällt Einer oder der Andere von der Ver⸗ 
abredung ab, das Beabſichtigte wird in Folge deſſen nicht erreicht, ja die, 
welche der Verabredung nachkamen, fallen in Mißgeſchick — z. B. fie ver: 
lieren ihre Stelle, — und einer der letzteren bezeichnet voll Unmuth nun 
ſeine ungetreuen Genoſſen als Schufte oder Memmen, ſo wird er nach 
§ 153 der beſtehenden R.⸗G.⸗O. wegen Ebrenverletzung mit Gefängniß 
bis zu drei Monaten beſtraft. Auch dies iſt gegenüber den ſonſtigen Be⸗ 
immungen des gemeinen Rechts eine Anomalie, oder, wenn das gemeine 
Recht Beſchimpfungen wegen Nichterfülluug von Verträgen in gleicher 
eiſe beſtrafte, wo wären denn die Börſenmänner geblieben, die nach 
Zeitungsnachrichten beim vorjährigen Krach ſich nicht nur mit ähnlichen 
und ſchlimmeren Epitheten, ſondern ſogar mit Prügeln tractirten? Oder 
verlangt man etwa vom „ungebildeten“ Arbeiter mehr Selbſtbeherrſchung 
als von den ſogenannten gebitdeten Klaſſen? Indeß erklärt ſich dieſe Be: 
ſtimmung der R.⸗G.⸗O. aus der einmal berrſchenden Anſicht, daß Caoali⸗ 
 Hionen nur durch Terrorismus ag er würden und aus dem 
Wunſche, dem möglichſt vorzubeugen. enn nun aber durch keinerlei 
Thatſachen erwieſen iſt, daß dieſe an ſich ſchon anomalen Beſtimmungen 
r den Zweck, zu dem fie erlaſſen ſind, nicht ausreichen, und es wird auf 
nregung der Arbeitgeber in dem Entwurfe die Strafe für derartige Ebr⸗ 
rletzungen von drei auf ſechs Monate Gefängniß erhöht, während gleich⸗ 
itig der Bruch des Vertrages mit dem Arbeitgeber ſeitens des Arbeiters 
r criminell ſtrafbar erklärt wird, was heißt dies Anderes als mit Nach⸗ 
druck betonen; Straffrei, ja vorwurfsfrei iſt es, Verträge zu brechen, die 
dem Arbeitgeber unangenehm ſind; der Bruch von Verträgen, die dem 
Arbeitgeber angenehm ſind, dagegen wird mit Criminalſtrafe belegt? 
Dieſe Ausführung enthält einen ſo ſchreienden Verſuch, anerkannte 
Grundsätze des Rechts auf den Kopf zu ſtellen, und führt dieſen Ver⸗ 
ſuch in einer fo ſehr auf die Unkennkniß der Leſer ſpeculirenden Weiſe 
aus, daß es geboten erſcheint, derſelben eingehend entgegen zu treten. 
In Herr Brentano erklärt es für eine Anomalie, daß ein erlaubter 
K ertrag nicht biadend ſei; er unterſtellt alſo, jeder erlaubte Vertrag 
ir der Regel nach bindend. Das iſt durchaus unrichtig. Allerdings 
iſt jeder rechtlich oder ſittlich unerlaubte Vertrag auch unverbindlich; 
eine Verabredung, gemeinſam zu ſtehlen, gemeinſam ſich zu betrinken, 
einen Selbſtmord zu begehen, iſt gänzlich unverbindlich. Aber nicht 
ede Verabredung, etwas Erlaubtes gemeinſam zu thun, iſt bindend, 
er wie der juriſtiſche Kunſtausdruck lautet: obligatoriſch. Um 
dees zu werden, iſt erforderlich, daß die Handlung, die man verab⸗ 
ui, dazu geeignet iſt, zum Gegenſtande eines Rechtsgeſchäfts gemacht 
werden. 
0 Es giebt Handlungen, denen man es von außen nicht anſehen 
Si ob ſie einen ſittlichen oder unſittlichen Charakter haben, deren 
ittlichkeit vielmehr davon abhängt, ob fie aus tieffter innerlicher 
eberzeugung hervorgehen. Seine Religion zu wechſeln, eine Ehe ein⸗ 
zugehen, ift.ficherlich keine unerlaubte Handlung; aber es iſt ein hoher 
rad von Unſittlichkeit, ſich zu dieſen Handlungen durch irgend ein 
dußeres Motiv beſtimmen zu laſſen. Darum können Verabredungen 
2 ſolchen Handlungen einen bindenden Charakter nicht tragen. Ein 
f erlobniß leichtſinniger Weiſe zu brechen iſt der höchſte Grad von Un⸗ 
lichkeit, und dennoch gewährt das Recht nicht einmal eine Entſchä⸗ 
igungsklage gegen den Wortbrüchigen, weil der Schein vermieden 
he ſoll, als wolle das Recht Jemandem wider feinen Willen zur 
er einer Ehe zwingen. 
8 erner giebt es Handlungen von ſittlich vollſtändig indifferentem 
f ar die nicht Gegenſtand eines Rechtsgeſchäfts fein können. 
Wenn zwei junge Leute ſich verabreden, eine Geſellſchaft im Ueberrock 
185 beſuchen, und der eine kommt im Frack und weißer Cravatte, fo 
ü Kan der andere in die peinlichſte Verlegenheit kommen. Aber einen 
ö 1 Anſpruch hat er nicht. Ein obligatoriſcher Vertrag kann nur 
15 ſolche Handlungen abgeſchloſſen werden, welche der wirthſchaftlichen 
phäre angehören. 
uU Arbeiten iſt eine wirthſchaftliche Thätigkeit, nicht arbeiten iſt etwas 
uwirthſchaftliches. Es kann Jemand hinreichende Gründe haben, die 
eie einzuſtellen, und das Recht läßt ihm dazu die Freiheit. Aber 
dae Unthätigkeit foll nur jo lange dauern, als er ſelbſt dieſelbe für 
Albrießlich hält. Nicht das iſt unſittlich, daß Jemand nicht arbeitet; 
8 bl Jemand den Andern aus ſelbſtſüchtigen Motiven am Arbei⸗ 
fi 
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indert, iſt ſchändlich und unverantwortlich; dagegen muß der 
eh, einſchreiten. So lange es eine Rechtswiſſenſchaft giebt, iſt die⸗ 
From uber folgenden Satz einig: „Wenn Jemand ſich verpflichtet, die 
eit in Benutzung feiner Arbeitskraft zu beſchränken, ein gewiſſes 
N uſecbe nicht zu betreiben, an einem gewiſſen Orte nicht zu wohnen 
ih iſt 1055 ein DRS ENDE mi e 15 arg 
er Vertrag.“ e viel me 1 es der Fall ſein, 

denn Jemand ſich verpflichtet, überhaupt nicht zu arbeiten. 
kun Die Coalition zur Arbeitseinſtellung iſt eine Verabredung; fie 
wei er Vertrag fein. In einer Verabredung verſtändigen ſich 
Wilen er mehr Leute darüber, daß ſie einen übereinſtimmenden freien 
ee e e e Aa KK Tl, en 
each wonſchend wenlh iR, den Wilen un binden: die Azel 
enen aftlich wänſchenswerlh iſ, den Willen zu binden; die Arbeits: 

mung iſt aber wirthſchaftlich ſtets etwas Unerwünſchtes. 
doch 50 alſo aus Verabredungen zur Arbeitseinſtellung weder Klage 
Under nrede ſtattfindet, iſt nicht eine Anomalie, ſondern fließt aus 

0 6 Bm! echtsgrundſaͤtzen, ide Jahrtauſenden feſtſtehen. 

Grwerbeord erklärt ſich nun auch die Strafbeſtimmung des § 153 der 
A ednung. Nicht die Ehrverletzung iſt es, welche dem dort be: 
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drohten Vergehen ſeinen Charakter aufdrückt. Ehroerletzungen beſtraft 
der Injurienrichter, gleichviel wo, von wem und aus welchen Urſachen 
ſie begangen werden, aber nur auf Antrag des Beleidigten. Wenn 
aber Jemand einen Anderen, der arbeiten will, durch Beſchimpfungen 
oder Drohungen verhindert zu arbeiten, ſo iſt das eine gemeingefähr⸗ 
liche Handlung. Sie untergräbt die wirthſchaftliche Ordnung und 
darum wird ſie von Amtswegen hart beſtraft. Findet ein Arbeiter, 
daß es beſſer ſei zu arbeiten als zu faullenzen, ſo ſoll ihm Nichts im 
Wege ſtehen, zu arbeiten, auch nicht ſein unbedachtes Wort von vor⸗ 
geſtern, daß er faullenzen wolle, und wer ihn deswegen „Schuft“ 
oder „Memme“ ſchimpft, der verletzt nicht nur die Ehre einer ein⸗ 
zelnen Perſon, ſondern er verletzt die Intereſſen der Geſellſchaft. 

Der Arbeiter, der einen Contract bricht, verletzt das Recht ſeines 
Mitcontrahenten, ein wohlerworbenes Recht, für deſſen Verletzung er 
Entſchädigung nicht bieten kann. Der Arbeiter, der die eingeſtellte 
Arbeit wiedek aufnimmt, verletzt Niemandes Recht. Er macht viel⸗ 
mehr nur Gebrauch von ſeinem guten Rechte, ſeine Arbeitskraft zur 
Befriedigung ſeiner Bedürfniſſe zu verwerthen und darin müſſen Recht 
und Sitte ihn ſchützen. 


Breslau, 20. October. 

Ueber den Termin zur Einberufung des Reichstags iſt auch heute noch 
nichts bekannt, jedoch iſt ſo viel ſicher, daß er dieſen Monat nicht mehr zu⸗ 
ſammentritt. Da nun der Landtag nach der Verfaſſung ſpäteſtens am 
15. Januar einberufen werden muß, der Reichstag aber bis zu dieſem Ter⸗ 
min ſeine Berathungen unmöglich beendigt haben kann, ſo werden entweder 
beide Körperſchaften wiederum eine Zeitlang zuſammen tagen müſſen, oder 
es muß eine Vertagung des Landtags unmittelbar nach ſeinem Zuſammen⸗ 
tritt eintreten. Wie es ſcheint, wird der letztere Ausweg vorgezogen werden. 

Wie von ſocialdemokratiſcher, ſo ſcheint auch von clericaler Seite der 
Reichstag mit Petitionen um ein neues Vereinsgeſetz beſtürmt werden zu 
ſollen; eine vorgeſtern ſtattgehabte Verſammlung katholiſcher Bürger Berlins 
beſchäftigte ſich neben Ertheilung von Verhaltungsmaßregeln gegenüber der 
Civilehe hauptſächlich mit dem jüngften Vorgehen gegen die katholiſchen 
Vereine und ſprach die Abſicht aus, die angeblichen Ungeſetzlichkeiten vor 
dem Forum des Reichstags zur Sprache zu bringen. Die dabei laut gewor⸗ 
denen Klagen, daß die nun ſchon faſt drei Monate andauernde vorläufige 
Schließung vieler katholiſcher Vereine noch immer nicht zu gerichtlichem Aus⸗ 
trag gebracht ſei, erſcheinen nicht ganz unbegründet. 

Nach einer der „Augsburger Allgemeinen Zeitung“ von Berlin zugegan⸗ 
genen Depeſche ſoll nun in das Reichsbudget für 1875 ein Po ſten zur even⸗ 
tuellen Deckung der Ausgaben aufgenommen werden, welche durch Einſetzung 
einer ſtändigen Reichstagscommiſſion zur Vorberathung der Juſtizgeſetze ent⸗ 
ſtehen würden. — Die Nachricht ſteht einigermaßen in Widerſpruch mit der 
neulichen Notiz der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“, daß die Regie⸗ 
rungen ihrerſeits die Niederſetzung einer beſonderen Commiſſion des Reichs⸗ 
tages für die Prüfung der Juſtizgeſetze nicht beantragen würden. 

Der öſterreichiſche Reichsrath tritt heute nach fünfmonatlicher Pauſe 
wieder zuſammen, um die im vorigen Herbſte begonnene Seſſion abzu⸗ 
ſchließen. Die Regierung blickt, wie die officiöfe „Montags⸗Revue“ verfichert, 
dem Reichsrath vertrauensvoll entgegen und hofft, „daß die Harmonie unge⸗ 
trübt erhalten bleibe, welche bisher zwiſchen Regierung und Volksvertretung 
beſtand und Beiden gleich ſehr zu Gute kam. Das „N. Fr.⸗Bl.“ ſchreibt an 
der Spitze ſeines Blattes: ö 

Herausgeber und verantwortlicher Redacter des „Neuen Fremden⸗Blatt“ 
find auf Requiſition des Berliner Stadtgerichtes vor das Wiener Landes⸗ 

2 50 geladen, um in der Straſſache gegen Graf Harry Arnim „wegen 

eſeitigung amtlicher Skripturen“ Zeugenausſage abzulegen. Wahrſchein⸗ 
lich handelt es ſich um die Zudringlichkeit des Herrn Jules Lang. Was 
wir darüber wiſſen, haben wir bereits im „Neuen Fremden⸗Blatt“ mitge⸗ 

Ball; richtiger, mehr Erfolg verſprechend, ſchien es uns, wenn ſich das 

erliner Stadtgericht nach Linz wendete, um Lang zur Zeugenausſage zu 
veranlaſſen. ntereſſant iſt, daß durch die an uns ergangene Vorladung 
zuerſt officiell conſtatirt wird, wie die Anklage gegen Graf Arnim lautet, 
nämlich auf „Beſeitigung amtlicher Scripturen“. Der Hochverrath ſpielt 
alſo, trotzdem dies einige Berliner Blätter wiſſen wollten, in dem Proceß 
noch keine Rolle. 

In Italien hatte die extrem⸗republikaniſche Partei bisher den Grundſatz 
der Clericalen, ſich weder activ noch paſſiv an den Wahlen zu betheiligen, 
auch zu dem ihrigen gemacht; diesmal jedoch hat ſie beſchloſſen, auch ihrer⸗ 
ſeits am Wahlkampfe Theil zu nehmen. Das hauptſächliche Hinderniß, wel⸗ 
ches ſie bisher veranlaßte, auf die Parlamentsſitze von vornherein zu ver⸗ 
zichten, war der Eid der Treue gegen den König und das Vaterland, welchen 
die Deputirten leiſten müſſen. Zur Bekämpfung dieſes Scrupels iſt dieſer 
Tage in Bologna eine Broſchüre erſchienen, welche ausführt, daß die republi⸗ 
kaniſchen Abgeordneten ohne Gewiſſensbiſſe in die Kammer eintreten und 
den Eid leiſten können, ohne daß fie deshalb verpflichtet wären, denſelben zu 
halten. Die Broſchüre iſt, wie ſich von felbft verſteht, mit Beſchlag belegt 
worden. 

Der Papſt ſcheint denn doch durch die Abberufung des „Orenoque“ in 
eine nicht ganz freundliche Stimmung gegen Frankreichs augenblickliche Re⸗ 
gierung gebracht zu ſein, oder es iſt denjenigen Perſonen ſeiner Umgebung, 
welche zur Partei Veuillot gehören, gelungen, ihn momentan zum Organ 
ihrer üblen Laune zu machen. Nicht blos daß die „Voce della Verita“ ſich 
ziemlich ſcharf in den letzten Tagen über die „moraliſche Schwäche“ Frank⸗ 
reichs äußerte, der Papſft hat ſelbſt einem Geiſtlichen von Angers, der zu 
den eifrigſten Verfechtern der Veuillot'ſchen Schule gehört und verſchiedene 
Schriften gegen die liberalen Katholiken veröffentlicht hat, ein Belobigungs⸗ 
Decret zuſchicken laſſen. In demſelben werden die „liberalen Katholiken“ 
auf's Neue und gründlicher als je verdammt, und der Kampf gegen die⸗ 
jenigen, „welche Chriſtus mit Belial verſöhnen wollen“, wird als ein vor 
Allem löbliches Unternehmen hingeſtellt. Man weiß nun aber, daß gerade 
Broglie und ſeine Freunde die Hauptvertreter der Richtung ſind, welche in 
Frankreich den Titel „liberaler Katholicismus“ führt, und daß Decazes den 
Broglie'ſchen Liberalismus nur etwas weiter fortgeſetzt hat. Das päpſtliche 
Verdammungsurtheil trifft alſo ziemlich direct nach oben. 

Der „Oſſervatore Romano” widmet dem „Orenoque“ einen Abſchiedsgruß, 
welcher folgendermaßen ſchließt: 5 

„Und ſo ſehen wir denn mit lebhaftem Schmerze dieſes letzte Symbol 
der Sympathie und der Anhänglichkeit verſchwinden, welche die franzöſiſche 

Regierung noch gegenüber dem heiligen Stuhle bewahrte. Wir ſagen es 

voraus, daß dieſes lezte Imfticelaflen die hochherzige, aber unglückliche 

Nation neue Thränen koſten wird.“ Was follen dieſe halbverſteckten 

Drohungen? Offenbar ſollen ſie die Franzoſen gegen ihre Regierung auf⸗ 


ſtacheln: denn mit heuchleriſcher Miene ſetzt das Blatt hinzu: „Goites! 


Wille iſt es, daß der Papſt und die Kirche, damit ihr Triumph vollkom⸗ Fr 
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men ſei, erſt von Allen 4 werden. Aber die franzöſiſche Nation 
möge ſich damit tröſten, daß fie nicht einmal ein materielles Werkzeug dazu 
in der Hand Gottes iſt. Denn gegen ihren eigenen Willen, ohne ihr Vor⸗ 
wiſſen hat die gegenwärtige Regierung Frankreichs dieſen Act der äußerſten 
Schwäche und des Abfalles verfügt, und der einzige Grund iſt diefers 
Bismarck's Wille!“ „ 
In Frankreich ſieht man trotz der Erklärung des officiöfen „Moniteur““, 
daß die gegenwärtig umlaufenden Gerüchte betreffs einer Modification des 
Cabinets bis jetzt auf keinen beſtimmten Thatſachen beruhen, denn doch einer 
theilweiſen Umgeſtaltung des Miniſteriums entgegen. In Paris wenigſtens 
gilt es bereits für eine ausgemachte Sache, daß der Herzog von Broglie 3 
nächſtens wieder die Vicepräſidentſchaft des Cabinets übernehmen wird. Br 
Das „Univers“ ſucht die Franzoſen ſchamroth zu machen, daß fie fo 
knickerig gegen den Papſt ſind; es klagt: Eh: 
„Herr Den kündigt an, daß ein neues Schiff, der „Kleber“ in einem 
15 9 ittelmeer⸗Hafen zur Verfügung des Papſtes ſtehe. Wir 
teigen dem Papſte gegenüber zur Situation des proteſtantiſchen England 
berab, das indeß etwas großartiger als wir verfährt. England hat ſeit 
vier Jahren im Mittelmeere zwei ſchöne Fregatten, „Defence“ und „Mo⸗ 
narch“; beide haben Befehl, ſich zur Verfügung des Papſtes zu ſtellen, 
erſtere um die Perſon Sr. Heiligkeit und deren Prälaten aufzunehmen, 
letztere um zum Transporte zu dienen; erſtere führt 54 Kanonen, iſt 174 
Fuß lang und mit 8 Luxus ausgeſtattet; der „Monarch“ ſteht 
ihr an Kraft nicht nach. Beide Fregatten befinden ſich bald in Malta, 
bald in Syrakus.“ I 
Daſſelbe Blatt ſchretbt: 723 
„Wir haben Grund, zu ſagen, daß die Monarchie mit der Regierung 
des Grafen von Chambord uns nicht zu dem Aeußerſten geführt hätte, zu 
dem wir uns jetzt gebracht ſehen, da wir uns nur aus den gegenwärtigen 
Verlegenheiten ziehen, indem wir alle Ungerechtigkeiten unterſchreiben und 
alle Demüthigungen uns gefallen laſſen. Gelbſt angenommen, die 
Monarchie wäre gezwungen, die vorher begangenen Fehler des Haie 
thums und der Republik zu erben, jo würde ſie doch verſtanden haben, 1 
Italien auf feinen ſubalternen Rang zurück zu verſetzen, Spanien leis zur 
reundſchaft mit Frankreich emporzuheben und 10 alsbald ſelbſt über 
reußen zu ſtellen.“ BR 
Dieſe Sprache iſt wenigſtens aufrichtig und fie wird auch in Italien ge⸗ 
würdigt, wie in Deutſchland verſtanden werden; ſie lebrt zugleich, warum die 
Jeſuiten es ſich ſo viel koſten laſſen, um Spanien der Freundſchaft mit dem > 
Frankreich der Veuillots würdig zu machen. 9 
Die Note des Marquis de Vega bietet den franzöſiſchen Journalen noch 
fortwährend Stoff zu Declamationen. Die officiöſen Organe ſind heute in 
den Stand geſetzt, ihren Leſern mitzutheilen, daß die geſammte engliſche, 
belgiſche, öſterreichiſche, ruſſiſche, däniſche, ſchwediſche und holländiſche Preſſe 
die Beſchwerden der ſpaniſchen Regierung für durchaus unbegründet erklärt 
und ſich in dieſer Frage ganz entſchieden auf die Seite Frankreichs ſtellt. 
Zum Beweiſe dieſer Behauptung können dann freilich nur Auszuge aus 
einigen Blättern Londons oder Brüſſels citirt werden, deren Beziehungen . 
zu der franzöſiſchen Regierung notoriſch ſind. 5 
In Bezug auf die famoſe Nachricht des „Figaro“, der zufolge Herr Tbiers 2 
in die Hände von Räubern gerathen ſein ſollte, ſchreibt man der „N. Ztg.“ 
unter dem 17. d. Mts. aus Paris: „Die officiöfe „Agentur Havas“ iſt 
wirklich eine Muſteranſtalt. Der „Figaro“ hatte geſtern eine mehr oder 
minder geiſtreiche Erzählung über die Gefangennahme des Herrn Thiers 
durch italieniſche Räuber gebracht; die Geſchichte wird heute vom „Figaro“ 
fortgeſetzt und auch von anderen dem Expräſidenten feindlichen Journalen 
mit höchft amüſanten Details verſehen. Jeder vernünftige Leſer des 
„Figaro“ hat aber keinen Augenblick darüber in Zweifel fein können, daß 
dieſe angebliche Verhaftung eine „bonne plaisanterie“ fe. Nur die 
„Agentur Havas“ hat „angebiſſen“ und den Provinzblättern (möglicherweiſe 
auch nach dem Auslande) telegraphirt, „der „Figaro“ melde die Gefangene 5 
nahme des Herrn Thiers in Montefiascone durch Räuber, bis jetzt fehle 
aber noch jede Beſtätigung dieſer unwahrſcheinlichen Nachricht.“ „ 
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Mit der Annectirung der Fidſchünſeln durch die engliſche Regierung N 
zeigt ſich die engliſche Preſſe im Ganzen einverſtanden. Die „Times“ ins⸗ I: 
beſondere billigt in einer objectiv gehaltenen reſumirenden Betrachtung über 


4 


* 


die Vortheile vollſtändig das Vorgehen der Regierung, indem ſie ſagt: 7 
„Was zunächſt die Inſeln ſelbſt anlang 


wäſſern. Jetzt, wo die Gruppe annectirt iſt, wird der Unternehmungsgeiſt Bi 
in Auſtralien einen neuen Auſtoß erhalten und England und ed! 1 Ri 


„Times“ einerſeits als ein Beweis dafür angeſehen, daß die republikaniſche 
Partei zum Theil wegen der Unzufriedenheit des Volkes mit der heutigen 
Regierung Boden verliere, und dann auch als Zeichen, daß der Schwerpunkt 1 
der Macht in der Union allmälig nach Weſten verſchoben werde. Im Bere 
laufe ſeiner Betrachtung ſagt das Blatt: N ? 59 
„Die Niederlage der republikaniſchen Candidaten in Ohio und Indiana 
iſt eine unheilvolle Vorbedeutung für die Partei, welche gegenwärtig beide 
Häuſer des Congreſſes und die Staatsregierung beherrſcht. Es wird 
intereſſant ſein, die Wirkung dieſer Warnungsſtöße auf die Taktit der 
republikaniſchen Politiker zu beobachten. Es it moglich, daß die 
Leiter der Partei ſich dadurch veranlaßt ſehen werden, die Ent 
ſchließung, bei welcher die Convention von Penſylvanien vor Kur 
Sm anlangte, nochmals in Erwägung zu ziehen und ſich die 


we 


age vorzulegen, ob ſchließlich nicht General Grant ein befferer 
Führer im Kampfe ſei als irgend ein neuer Präſidentſchafts⸗Candizat. 
Trotz der Erklarung gegen den Gedanken an eine dritte Amtsperiode. 
welche Herr Robeſon, der Marineminiſter, öffentlich zu thun bn, 
war, darf man doch keineswegs die Anſprüche des Generals Grant 


ri 


auf eine weitere Verlängerung ſeiner Amtsdauer als mythiſch anſeheu. ö 
Die republikaniſche Partei mag immerhin es für unrathſam halten, es auf N 9 7 


innere Spaltung und Zerſplitterung ankommen & laſſen, wenn der Feind 
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Gegner als Beweiſe für die ſinkende Popularität der heutigen Regierung 
auffaßt und beſchließt, ein für allemal mit General Grant und ſeinem po⸗ 
litiſchen Gefolge zu brechen.“ 


N Deut ſchland. 

= Berlin 19. Octbr. [Der Etat der Telegraphen⸗Verwal⸗ 
tung. — Das Bankgeſetz.] Der Etat der Reichs⸗Telegraphen⸗Verwal⸗ 
tung ſetzt pro 1875 an Einnahmen aus die Summe von 12,115,800 M., 
für 1874 waren veranſchlagt 13,536,900 M., alſo für 1875 weniger 
1,448,100 M. Der Ertrag aus den Gebühren für Beförderung 
telegraphiſcher Depeſchen iſt veranſchlagt auf 12,651,000 M., für 1874 
dagegen auf 13,452,900 Mark, alſo für 1875 weniger auf 1,401,900 
M. Die vermiſchten Einnahmen betragen 64,800 M. gegen 111,000 
M., alſo 46,200 M. weniger. Dagegen betragen die ordentlichen 
Ausgaben 15,469,769 M. und 1,016,489 M. mehr als im laufenden 
Jahre, ſo daß für 1875 ein Zuſchuß erforderlich wird von 3,353,996 
M., eine Summe, welche den Zuſchuß für 1874 mit 889,407 M. 
überjteigt um 2,464,589 M. Von den Ausgabepoſitionen ſei erwähnt 
u. A.: Für Anſchaffung und Unterhalten der Apparate und Batterien, 


Be ſowie zur Unterhaltung ber Stationseinrichtungen 509,100 M. gegen 
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421,800 M., alſo 87,300 M. mehr als 1874. Darunter: für Be 
ſchaffung und Unterhaltung der Apparate 238,500 Mark, der 
Papierſtreifen zu den Morſe⸗Apparaten 120,000 M., der Unterhal⸗ 
tung der Werkſtätten 2100, Beſchaffung und Unterhaltung der Batte⸗ 
rien 103,500 M. Stationseinrichtungen 45,000 M. Für Unter⸗ 
haltung, Verlegung und Vervollſtändigung der beſtehenden Telegraphen⸗ 
Linien 1,416,000 M. gegen 1,296,000 M., alſo 120,000 mehr. 
Die einmaligen Ausgaben und zwar zur Erwerbung eines Telegraphen⸗ 
dienſtgebäudes in Breslau (zweite Rate) belaufen ſich auf 120,000 
Mark. Wegen der auch für 1875 in Ausſicht genommenen Verwen⸗ 
dungen zu neuen Anlagen behufs Vermehrung der Telegraphen⸗Ver⸗ 
bindungen c., iſt die Beſchaffung außerordentlicher Mittel im Wege 
des Credits und zwar durch eine beſondere Geſetzvorlage angekündigt. 
Im Gebiete der Reichstelegraphen⸗Verwaltung wurde der telegraphiſche 
Verkehr am Ende des Jahres 1873 vermittelt durch 3325 Stationen, 
davon wurden für Rechnung von Eiſenbahnverwaltungen betrieben 1856, 
für Rechnung der Telegraphenverwaltung 1469. — Militär: und Marine: 
Etat liegen ſeit vorgeſtern dem Reichskanzleramte in neuer Umarbeitung 
vor und es iſt anzunehmen, daß nunmehr die erforderliche Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen den Organen der Reichsregierung eintreten wird, von 
welcher die Reichstagsberufung abhängt. — Die zweite Leſung des 
Bankgeſetzes iſt, entgegen anberweiten Mittheilungen in den Ausſchüſſen 


des Bundesrathes beendet und es erübrigt nur noch die Schluß⸗ 
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redaction, der Bericht iſt bereits vorbereitet, fo daß im Bundesrathe 
das Bankgeſetz in Kurzen verhaudelt werden wird. In den nächſten 
Tagen erſcheint bei F. A. Brockhaus in Leipzig eine Broſchüre des 
Abg. Ludwig Bamberger der man mit Spannnung entgegenſieht, 
ſie führt den Tiiel: „Die Banknote und ihr Wirkungskreis. Verſuch 
einer gemeinverſtändlichen Darſtellung.“ Die Schrift iſt 8 Bogen 
ſtark und beleuchtet den bekannten Standpunct des Verfaſſers in der 
3 Bene nach allen Seiten. 
Berlin, 19. October. [Graf Arnim. — Die Ultra: 


montanen. — Aus Spanien. — Städtiſches.] Der heutige 


Tag iſt außerordentlich arm an Neuigkeiten; ſelbſt in der Affaire Arnim 
iſt nichts weiter zu verzeichnen, als die telegraphiſch aus Wien gemel⸗ 
dete Citation des Herausgebers und des Redacteurs des „Neuen Frem⸗ 
denblattes“ vor das dortige Landgericht und das Schreiben des deutſchen 
Botſchafters in Paris, Fürſten Hohenlohe, an die „Neue Freie Preſſe“. 
Mit eigenen Augen ſehen die Ultramontanen die Sache an, die in 


der glücklichen Lage find, zu jeder Zeit Einbildungen und Viſſonen 


haben zu können. Die „Germania“ verſichert in ihrer Wochenſchau 
mit der ernſthafteſten Miene, daß die geſammte öffentliche Meinung 


auf Seiten des Grafen Arnim ſtehe und gegen den Fuürſten⸗Reichs⸗ 


kanzler Front mache. Billiger kann man wahrhaftig nicht zu einem 


Triumphe ſeiner Meinung kommen, und wenn die Ultramontanen ſich 


Die Erbſchaft eines Schmarotzers. 
Roman von Eugene Chavette. 


Sechſtes Capitel. 
(16. Fortſetzung.) 
7 Bei der Raſchheit, mit der das ſtolze Geſpann den Wagen mit 
ſich fortriß, mußten wenige Minuten genügen, um den Eingang der 
elyſée'iſchen Felder zu erreichen. 
Ohne Zweifel dachte Herr von Jozères, daß er nicht viel Zeit 
zu verlieren habe, denn ſchon bei der dritten Umdrehung der Raͤder 
neigte er ſich gegen Avril hin und ſagt mit jener klaſſiſchen Ruhe, die 
dleſem ſchon das erſte Mal imponirt hatte: 
„Herr Perrier und ich haben uns ſchon ſehr ernſtlich mit Ihrer 
Zukunft beſchäftigt. Wir glauben in Bälde alle Ihre Hoffnungen 
verwirklichen zu koͤnnen.“ 
Ich wünſche es .... in Ihrem eigenen Intereſſe,“ betonte 
Aoril ſcharf, da es ihm ein ganz beſonderes Vergnügen machte, den 
fo ehrbar ausſehenden Schurken feine Ueberlegenheit fühlen zu laſſen. 
2 Herr von Zozered ſchien dieſe Drohung jedoch nicht weiter zu be⸗ 
achten. 
N „Ich würde Ihnen ſagen, was wir ausgemacht haben, fuhr er 
ruhig fort, „wenn ich nicht meinem Schwiegervater das Vergnügen 
llaſſen wollte, es Ihnen ſelbſt mitzutheilen. Ich bitte Sie alſo, ſich bis 
dahin zu gedulden.“ 
„Sie haben achtundvierzig Stunden Friſt verlangt. 
ſe nicht abgelaufen iſt, werde ich nichts unternehmen.“ 
„Iſt das Ihr Ernſt?“ rief Herr von Jozeères lebhaft, indem er 
Paul ungläubig anſah. 
Mein voller Ernſt,“ erwiderte der junge Mann, erſtaunt über 
die Erregheit des fonſt fo gelaſſenen Exbeamten. 
** „Warum haben Sie aber dann bei ſo wohlwollenden Geſinnungen 
den Angriff bereits begonnen?“ fragte dieſer. 
Ich?“ rief Paul. 
„Indem Sie uns die Pillald weg eskamotirten, die ſeitdem un: 
auffindbar iſt.“ 
ch?“ wiederholte Paul. 
Aber wenn Avril überraſcht war, ſich in dieſer Weiſe anklagen zu 
hören, fo las er gleichzeitig in den Zügen des früheren Beamten eine 
nicht minder große Verblüffung über die Entdeckung, daß der junge 
Mann dem Verſchwinden der Wittwe fremd war. 
8 f En bielt Sie und den Doktor für die Veranlaſſer dieſer Flucht,“ 
rief Paul. 
g „Perrier und ich glaubten, daß der Streich von Ihnen geführt 
worden ſei,“ entgegnete Herr von Jozères in einem Tone, deſſen Auf⸗ 
. richtigkeit nicht zu bezweifeln war. 
Die Ruhe des Exbeamten war aber dahin. Er war furchtbar 
blaß geworden. Seine Hände zitterten und feine gewohnliche Bes 
ſonnenheit hatte ihn jo ſehr verlaſſen, daß Paul ihn murmeln hörte: 


p Bricard und nun die Pillald! ... Wer iſt es, der uns unſichtbar 
dieſe Schläge verſetzt?“ 
0 
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in ſolcher Selbſttäuſchung gefallen, ſo kann man ihnen das kindliche 
Vergnügen wohl laſſen. — Unterhaltend iſt es, zu beobachten, wie die 
„Germania“ Interna behandelt und über ihrer Partei angehörige Per: 
ſonen zu Gericht ſitzt. In ihrer letzten Nummer iſt es der allerdings 
nicht zum Beſten beleumundete Literat Dr. Julius Lang, der von ihr 
bis auf das Herz und Nieren geprüft wird und dem ſich die „Ger⸗ 
mania“ bisher noch weigert, das Zeugniß eines zuverläſſigen Ultra⸗ 
montanen auszuſtellen. — Die Procedur iſt nicht ohne pfychologiſches 
Intereſſe, da ſie einen, wenn auch nur flüchtigen, Einblick ſowohl in 
die Gedanken⸗ und Gefühlskreiſe des genannten ultramontanen Blattes, 
als auch in ſeine Methodik des Kämpfens gewährt. Im Anfang iſt 
ſie bitter gegen den abtrünnig geweſenen „Katholiken“ Lang, dann 
zeigt fie ihm, gerührt durch feine Verſicherungen der Reue „chriſtliches“ 
Mitleid, endlich verlangt ſie, trotz aller ihrer Zweifel doch von dem 
lebhaften Wunſche geführt, ein ſolch auserleſenes Rüſtzeug für ſich zu 
gewinnen, Herr Lang möge Beweiſe für ſeine vollzogene Wandlung 
beibringen, wenn er eine materielle Unterſtützung ſeitens der Partei 
in dem Kampfe gegen den Fürſten Bismarck (dieſe Spitze iſt ausdrück⸗ 
lich und in einer eigenthümlichen Wendung bezeichnet) gewärtigen wolle. 
— Die neueſten Nachrichten, die aus Spanien hier eingegangen ſind, 
berechtigen zu dem Schluß, daß die Chancen der Carliſten immer mehr 
im Schwinden ſind, und, wenn man gewiſſen Stimmen glauben will, 
würde der Winter etwa das Ende des Kampfes überhaupt herbei⸗ 
führen. Auch hierfür ſind wir in der Lage, zum dritten Male heute, 
die „Germania“ citiren zu koͤnnen, deren aus dem Redactionsbüreau 
direct entſandter Correſpondent den letzten Nachrichten des genannten 
Blattes zufolge an der ſpaniſch⸗franzöſiſchen Grenze ſich aufhält, von 
wo er die franzöſiſchen Behörden bis hinauf bis zu dem „Freimaurer“ 
Decazes mit den bitterſten Anklagen wegen ihrer Härte und Grauſam⸗ 
keit gegen die armen Carliſten überſchüttet. Herr Cremer, der Corre⸗ 
ſpondent der „Germania“, hat in feinen ſpaniſchen Briefen ſchon manches 
Komiſche geleiſtet, wie zum Beiſplel die Verſicherung, daß ſämmtliche 
Gewehre ꝛc. für die Banden des Don Carlos im Lande felber in 
„carliſtiſchen Waffenfabriken“ angefertigt würden; dieſer neue Verſuch, 
die Augen der Welt zu blenden, überſteigt alles Andere. Indeß ſcheint 
es ſich zu beſtätigen, daß der oftgenannte und vielgenannte Pyrenäen⸗ 
Präfect, Nadaillac, nach einem anderen Departement (Nizza) verſetzt 
wird, vermuthlich, wie uns die „Germ.“ nächſtens mittheilen wird, 
damit ihm die Gelegenheit entzogen werde, die Carliſten auch fürder 


noch mit Kerker und Handſchellen zu mißhandeln. — Kürzlich ging 0 


hier die Nachricht durch die Blätter, daß es den ſtädtiſchen Behörden 
an Arbeitskräften aller Art und zwar in erheblicher Zahl fehle; jetzt 
macht der Magiſtrat mit Bezugnahme darauf bekannt, daß das Be⸗ 
dürfniß in vollem Maße gedeckt ſei und eine große Anzahl von Pe⸗ 
tenten noch hätten unberückſichtigt bleiben müſſen. Zunächſt dürfte es 
den ſtädtiſcheu Behörden übrigens wohl obliegen, das mit dem 1. Ja⸗ 
nuar durch Aufhebung ver Mahl: und Schlachtſteuer freiwerdende 
Steuerperſonal, das ſich gleichfalls in den öffentlichen Blättern ſchon 
bemerkbar macht, anderweitig unterzubringen, damit daſſelbe dem 
Staatsſäckel nicht ohne Noth mit Penſionen und Dispoſitlonsgehältern 
zur Laſt fällt. — Seit einigen Tagen circulirt in der Stadt ein 
„Aufruf an die Miether und Miethölente Berlins und Umgegend“, 
der zu einer „Großen allgemeinen Miethervereinigung unter der Adreſſe 
des „Berliner Heim“ einladet. Der Aufruf iſt in derben und draſti⸗ 
ſchen Ausdrücken und Wendungen abgefaßt und macht gegen die 
„Miethstyrannen und Haäͤuſer-Jobber Berlins lebhaft Front. Es iſt 
unbeſtreitbar, daß die Wohnungsfrage in Berlin ſeit Langem eine ſtei⸗ 
gende Bedeutung gewonnen hat, und der Uebermuth der Berliner 
Hauswirthe iſt ja weit über das Weichbild der Reſidenz hinaus ſprüch⸗ 
wortlich geworden. Bis jetzt war der Widerſtand, den die Miether 
vereinzelt demſelben entgegenſtellten, meiſt nutzlos, da die Sclaven⸗ 
contracte, die ihnen aufgenöthigt wurden, ſie jedes Rechtes den Haus⸗ 
beſitzern gegenüber von vornherein beraubten. Vielleicht bleibt die be⸗ 


In dieſem Augenblicke hielt der Wagen am Eingange der Champs 
Elyſées. 

Der Bediente, der ſeinen Platz neben dem Kutſcher hatte: ſprang 
raſch herunter und öffnete den Wagenſchlag, an dem er unbeweglich 
ſtehen blieb. 

Herr von Jozeres verabſchiedete ſich von Paul, indem er in Ge 
genwart feines Bedienten feine Aufregung zu bemeiftern wußte und 
dem jungen Mann mit ſcheinbar wiedergewonnener Ruhe zurief: 
„Einſtweilen adieu! Und auf Wiederſehen heute Abend in der italie⸗ 
niſchen Oper!“ 

‚Auf Wiederſehen!“ gab Paul im Ausſteigen zurück, worauf er 
ſich entfernte, nicht ohne vorher noch gehört zu haben, wie Herr von 
Jozéères Befehl gab, ihn auf den Quai Voltaire zum Doktor zu fahren 
und zwar „raſch,“ wie er beifügte. 

Die große Unruhe, die Herr von Sozered kund gegeben hatte, 
ſtellte, für Paul die Thatſache außer Frage, daß weder der Doktor, 
noch der Exbeamte an der plötzlichen Abreiſe der Pillald Schuld 
waren. War dieſelbe aus eigenem Antriebe gegangen? Nein. 
Denn, alt geworden in ihren häuslichen Gewohnheiten, würde ſie 
ſchwerlich in wenigen Stunden ſo ganz aus freien Stücken ſich haben 
entſchließen koͤnnen, mit ihrer bisherigen Lebensweiſe zu brechen. Es 
mußte ſomit ein fremder Einfluß auf ſie gewirkt haben, ſich dieſer 
zwingenden Nothwendigkeit zu unterwerfen. Und in welcher Abſicht 
handelte der Unbekannte, der hier ſo geheimnißvoll eingegriſſen 
hatte? That er es, um ihn, Paul, an der Wiederauffindung ſeiner 
Familie zu hindern, oder war es eine gegen Jozéres und Perrier ge⸗ 
richtete Intrigue? 

„Das wird Bourguignon herauszubringen wiſſen“, murmelte der 
junge Mann. 

Mit dem Namen Bourguignon verzogen ſich aber faſt gleichzeitig 
feine Lippen zu einem fpöttiihen Lächeln. 

„Nein“, ſagte er zu ſich ſelbſt, „der Alte iſt nicht ſo pfiffig, als er 
ſelbſt glaubt. Behauptete er nicht, es iſt kaum eine Stunde her, daß 
Jozères das Verſchwinden der Pillald veranlaßt haben müſſe? Und 
doch hat der Schrecken des ſehr ehrenwerthen Exbeamten vorhin 
mir bewiefen, daß gerade dieſer feine Hand nicht dabei im Spiele 
hatte. 

„So viel ſteht feſt“, fuhr Paul fort, „trotz feiner vermeintlichen 
Hellſeherei iſt der gute Alte nichts weniger, als ein Orakel. Er mag 
über Vergangenes ganz gut unterrichtet ſein, aber die Gegenwart, um 
nicht von der Zukunft zu reden, iſt mir zum Mindeſten ſo klar als 
ihm. So gut ich ihm noch kein Wort von meinem Abenteuer am letzten 
Opernball erzählte, werde ich ihm auch nichts von meinem heutigen 
Abend bei den Italienern ſagen.“ 

Nachdem er ſich dies vorgenommen, ſchüttelte Avril, der 
den nächſten beſten Weg zu ſeiner Promenade eingeſchlagen 
hatte, den ganzen Vorrath von Vorausſetzungen, Vermuthungen, 
Schlußfolgerungen und Hypotheſen, den ſein Geiſt zu verarbeiten 
ſuchte, von ſich ab, um ſeine Aufmerkſamkeit nunmehr der Menge 
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abſichtigte Maſſenorganiſatlon auf dieſem Felde nicht ohne Wirkung, 


—j— ——— ͥͤ ́ lu —ä ͤ — — 
A 


zumal unſeres Wiſſens bis dato kein Berliner Hauswirth die welſe 

Vorausſicht beſaß, daß einmal ein ſolcher „Miether⸗Verein“ zu St 7 
kommen könne, und in Folge deſſen auch in keinem Miethscontrade 
ein Paragraph ſich vorfindet, nach welchem die Zugehörigkeit zu dieſem 
Verein zur ſofortigen Exmiſſion des Miethers berechtigt. Es wird jetzt Dat 
auf ankommen, wer der Schnellſte und Schlaueſte iſt: der Miether oder den 
Hauswirth; den Berliner Hauseigenthümern einen Vorſprung aba | 
gewinnen, hält ſchwer. Im Uebrigen läßt ſich, auf Grund amtlicher 
Erhebungen ſowohl, wie auch ſchon dem äußeren Augenſchein nach, 
conſtatiren, daß von einer Wohnungsnoth z. Z. in Berlin nicht meht 
die Rede ift, ſondern daß im Gegentheil eine verhaͤltnißmäßig große 
Anzahl ſelbſt mittler und kleiner Wohnungen leer ſtehen. Das dürfte 
am nachdrücklichſten wohl auf die Stimmung der Hauswirthe einwirken. 

Poſen, 19. Octbr. [Kirchenpolitiſches.] Am 14. d. Mis. 
wurden vor dem Kreisgerichte in Krotoſchin zwei Sachen wegen Ueber“ 
tretung der Maigeſetze verhandelt. Die eine betraf den Dr. Jazde 
zewski, Probſt aus Zduny, die andere den Bicar Soltyſinskl. 
Dr. Jazdzewoki wurde freigeſprochen, dagegen Viear Soltyſinski zu 
einer Geldbuße von 80 Thlr. event. zu einer 16tägigen Haft verur“ 
theilt. Der Vicar Soltyſinski iſt ſchon mehrfach beſtraft und feit län“ 
gerer Zeit aus dem Kreiſe Krotoſchin ausgewieſen. Im Ganzen hal 
der Vicar faft eine einjährige Haft zu verbüßen. — Am 16. d. M. 
begann der Vicar Szajkowski, der bekanntlich aus Köpnitz ausge“ 
wieſen iſt und in Niegolewo ſeinen Wohnſitz aufgeſchlagen hat, eine 
22tägige Haft im Gefängniffe zu Grätz zu verbüßen, in welchem et 
ſchon einige Male ähnliche Strafen verbüßt hat und in dem er wahr 
ſcheinlich noch wegen eines andern wider ihn ſchwebenden Proceſſes, 
längere Zeit verbleiben wird. (Oſtd. Z.) 

Thorn, 17. October. 5 Vor dem hieſigen Kreisgerichte 
kam geſtern ein Preßprozeß gegen den Reichstagsabgeordneten Dr. d. Do⸗ 
nimirski und den Redacteut der „Gazeta Torunska“, Herrn Jlinkiwiez 
zur Verhandlung. Am 10. April c. hielt Herr v. Donimirsli im Reichstag 
eine Rede, in welche er die Angelegenheit der Unordnungen, welche aus Ant 
laß der Reichstagswahlen in Piegſa vorgekommen waren, berührte. Dieſe 
Rede, welche Herr v. Donimirski in polniſcher Ueberſetzung der „Gazeta To⸗ 
runska“ überſandte, enthielt einen nicht wortgetren überſetzten Paſſus, wel 
cher nach der Anklage eine Beleidigung des Thorner Gerichts ausſprach⸗ 
Die beiden Angeklagten, welche ſich perſönlich vertheidigten, ſuchten nachzu⸗ 
weiſen, daß der incriminirte Paſſus nicht wortgetreuer überſetzt werden konnte, 
was auch von dem gerichtlichen Dollmetſcher beſtätigt wurde, und daß die 
Rede, welche nach den ſtenographiſchen Berichten wahehent dg wiederge“ F- 
eben warf, nach § 12 des Strafgeſetzbuches wie nach dem § 22 der Ver⸗ 
aſſung des deutſchen Reiches von jeher Verantwortlichkeit frei ſei. Der Ge“ 
richtshof ſchloß ſich dieſen Anführungen an, und ſprach beide Angeklagte frei 
Der Staatsanwalt hatte gegen Herrn v. Donimirski eine Geldbuße von 28 
Thaler eventuell 10 Tage Gefängniß beantragt. 4 

Hamburg, 17. October. [Zur Strafvollſtreckung.] Die 
Bürgerſchaft hat bei Berathung der Polizei⸗Reorganiſation den Antrag 
des Dr. Banks, der Polizeibehoͤrde die von den Gerichten erkannt 1 
Strafen zu ihrem Vollzuge abzunehmen und die Controle der Staa 
anwaltſchaft zuzuweiſen, angenommen. 

Magdeburg, 17. Octbr. [Proceß Kullmann.] Heute erbiel 
ten Lehrer Funke, Boͤttchermeiſter Welſch und noch fünf andere Zeugen 
in Neuſtadt⸗Magdeburg ihre Vorladung zu den am 29. c. in Würze 
burg contra Kullmann beginnenden Schwurgerichts⸗Verhandlungen. 

Köln, 16. Octbr. [Der hier beſtehende Zweigverein des 
Allgemeinen deutſchen Arbeitervereins! iſt vorgeſtern durch 
Urteil. des königl. Zuchtpolizeigerichts für geſchloſſen erklärt und der 
Vorſteher und Geſchaͤftsführer deſſelben in eine Geldbuße von 10 Thlr. 
verurtheilt worden. = (Volksztg.) | | 

Nürnberg, 17. DOctbr. [Verurtheilung.] Von dem Schwur⸗ y 
gericht von Mittelfranken wurde am 15. October der Redacteur des g 
| 


in Nürnberg erſcheinenden „Deutſchen Reichswauwau“, Adam Weber, 


zweier ihm zur Laſt gelegten Vergehen, der Beleidigung des deutſchen 1 
Kaiſers und des Reichskanzlers, verübt durch die Preſſe, für ſchuldg 
erklärk und zu einer Strafe von 6 Monaten verurtheilt. A 

Würzburg, 17. October. [Der Präſident des hiefigeh 
zu widmen, die der ſchoͤne Wintertag in die elyſée'iſchen Felder gelockt 
atte. 

Von den beiden breiten Alleen, die rechts und links der Fahrſtraße 
vom Entrachtsplatze nach dem Rond⸗Point führen, hatte der Wagen 
des Herrn von Jozeres an jener links, der weniger belebten, gehalten 
und Paul abgeſetzt. g 
„Gehen wir rechts hinüber“, ſagte ſich jetzt der junge Mann, dem 
die größere Frequenz auf der anderen Seite geeigneter erſchien, ſich zu 
zerſtreuen. | 
An der Stelle, wo Paul feinen Fuß auf den Fahrweg ſetzte, um 
denſelben zu überſchreiten, ſtand in der Richtung nach dem Triumph⸗ 
bogen ein herrſchaftliches Coupé am Rande der Graniteinfaſſung des“ 
Trottoirs, während in entgegengeſetzter Richtung, mithin den Kopf 
ſeines Pferdes gegen den Obelisk von Luxor gewendet, am Wagen 
ſchlage dieſes Coupés ein Reiter hielt, der ſich auf ſeinem Sattel etwas 
vorneigte, um mit der Perſon zu plaudern, die das Innere des Wagens 
einnahm. N 
In dem Augenblicke, als Paul hinter dem Coupé vorbeigehen wollte, 
um ſeinen Uebergang zu bewerkſtelligen, hörte er aus demſelben her?“ 
aus eine Frauenſtimme von weichem melodiſchem Tone zu dem Reiter 
agen: 

„Ich will mich mit der Hoffnung tröſten, daß ich bei meinem näͤchſten 
Beſuche glücklicher ſein und Sie zu Hauſe treffen werde.“ 1 
„Sie ſehen mich untröſtlich über mein Mißgeſchick, Madame“, er“ 
wiederte der Herr von ſeinem Pferde herunter. 1 
„Werden Sie heute Abend in die italieniſche Oper kommen?“ 
„Mit Beſtimmtheit kann ich es nicht verſprechen.“ 
„Dann adieu, Sie Häßlicher!“ rief die Dame in einem Tone, der 
ſehr ärgerlich klang. 
Avril war ſchon bei den erſten Worten, die an fein Ohr drangen, 
ſtehen geblieben. 
„Wo habe ich dieſe Stimme ſchon gehört?“ hatte er ſich gefragt, 
indem er, ſich beſinnend, weiter lauſchte. Damit aber ſeine Augen 
ſeinem Gedächtniſſe zu Hilfe kämen, trat er auf das Trottoir zurück 41 
um durch das, dem Reiter entgegengeſetzte Wagenfenſter in das Innere | 
des Coupés zu ſchauen. 1 
Unglücklicherweiſe fuhr aber der Wagen, noch bevor Pauls indie“ 
kreter Blick eingedrungen war, hinweg, ſodaß der Neugierige daſtand, 
ohne etwas geſehen zu haben. 
Aber dadurch, daß ſich der Wagen entfernt hatte, wurde der Rete 
der von demſelben gedeckt, bisher den Blicken Pauls entzogen gebliebe 
war, plötzlich ſichtbar. lter 
Paul fuhr unwillkürlich zuſammen, denn er erkannte in dem 5 5 
wieder jenen Toto Arſouille, von dem ihm Bourguignon geſagt hatte“ 
daß es der Graf von Valnac ſei. ſem 
Gewiß, von dieſen beiden Namen paßte der letztere in 1 J 
Augenblicke zu der äußeren Erſcheinung des räthſelhaften Me N 
beſſer, als der andere. An dieſem eleganten Cavalier in ſo (en, vr 
Toilette und von fo ſtolzer Haltung wäre es ganz unmöglich Geier 4 
irgend etwas herauszufinden, was an jenes ordinäre, brutale Su 3 


sel, 4 ; 
Kar. 
SEgszwurgerich tes! hat an die Vertreter ber Preſſe in Unter⸗ 


a handlung der Sache gegen E. F. L. Kullmann von Neuſtadt⸗ 
agdeburg wegen Mordverſuchs ſteht Termin auf Donnerstag den 
29. October d. J., Früh 9 Uhr, im Schwurgerichtsſaale dabier an 
und wird die Verhandlung vorausſichtlich zwei Tage in Anſpruch 
men. So weit der beſchränkte Raum des Saales es geſtattet, 
fad Schreibplätze hergerichtet, welche zu benutzen den Herren Vertre⸗ 
I der Preſſe freiſteht.“ 
München, 17. October. [Conferenz.] In dieſer Woche fand 
dier eine Conferenz von Mitgliedern der chriſtlich⸗ſocialen Partei 
att, an welcher Männer von allen Ständen hauptſächlich aus Baiern, 
ann auch aus Oeſterreich und Preußen Theil nahmen. Den Vorſitz 
hte Dr. Schings aus Aachen, der Herausgeber der chriſtlichſocialen 
Blätter. Die ziemlich lebhaften Debatten berührten alle ſchwebenden 
Aggesfragen und bekundeten eine ſeltene Einmüthigkeit in allen Gegen⸗ 
fänden von principieller Tragweite. Es wurden unter Anderen fol⸗ 
gende Reſolutionen gefaßt: 1) Die Einführung einer Reichseinkommen⸗ 
ter wurde aus praktiſchen Gründen einſtimmig zurückgewieſen; die 
teuerreform, deren Nothwendigkeit von allen Seiten betont wurde, 
ürfe nicht mit einer Flickarbeit beginnen. 2) Die criminelle Beſtra⸗ 
fung des Contractbruches wurde mit allen gegen eine Stimme als 
derwerflich erklärt. (In Eiſenach wurde bekanntlich der entgegengeſetzte 
Beſchluß gefaßt, aber nur mit 33 gegen 30 Stimmen.) 


nklage zur Verhandlung. 
üͤchtung der kathollſchen Kirche, nämlich den Clerus, beſchimpft (Straf- 


(Strafgeſetzbuch $ 185). Die Staatsanwaltſchaft beantragte 3 Wochen 
efängniß. Vertheidigt wurde der Beſchuldigte in glänzender Rede 


und Koſten. 
N Oeſterreich. 


Virthſchaft in Tirol Auf Requifition des Berliner Stadtgerichts 
nd hier der Eigenthümer und der verantwortliche Redacteur des 
„Neuen Fremdenblattes“, die Herren Wiener und Kleebinder, zur Zeu⸗ 


laden worden. 
Anfer „Weltblatt“, die „Neue Freie Preſſe“. Am 14. Septbr. ver: 


ſelber natürlich, wie Allem, was dies Journal treibt und thut, ſagt 
ſchreibt, eine ſenſationelle Bedeutung beimißt ... und ſiehe da, 
adtgerichts⸗Director Krüger in Berlin hat, wie denn wahrhaft große 


ber 


des geiſtreichen Redacteurs 
5 Krüger hervorrief. 


weicht. 


don Herrn Advocat⸗Anwalt Dr. Otto Mayer. Der Spruch des Ge⸗ mayer und der Bolognaer Profeſſor Policini anweſend. A 
dichtshofes lautete auf Freiſprechung des Herrn Troſt von Ladung mit Stroßmaper in die Loge trat, erhob ſich das Publikum und brach in 


benſchaft in der Arnimſchen Angelegenheit vor das hieſige Landesgericht] Telegramme geſendet die Univerſitaten: 
Einen ungeheuren Triumph feiert in dieſen Tagen] Kaſau und Tübingen.“ An Celebritäten find 


ſteckte, jene Entgegnung des Herrn Direc⸗Conſiſtorialſaal zu erwarten. 


N weiß man beſſer Beſcheld: auch die parkielle Sonnenfenſterniß traf] gallonen, auch Monſignor Nina, Aſſeſſor der Inquiſitkon, genannk. | 
| lucungsſachen gegen Kullmann folgendes Schreiben gerichtet: „Zur vorige Woche nur deßhalb fo pünktlich ein, weil das Weltblatt fie 
der 


vorausgeſagt. Wer den umgekehrten Schluß machen wollte, 
würde Urſache und Wirkung verwechſeln! — Graf Taaffe 's Stellung 
in Tirol durfte denn doch Gegenſtand einer ſehr ernſten Reichsraths⸗ 
Interpellation werden. Entweder jener Statthalter weicht, oder das 
Concordat mit allen ſeinen Conſequenzen iſt in Tirol als wiederher⸗ 
geſtellt zu betrachten. Während er dem Abgeordneten Bluas auf 
deſſen Interpellation in Betreff der „fürſtbiſchoͤflichen Schulcommiſſarien“ 
weis machen will, daß dieſe völlig illegale Behörde ein harmloſes 
Spielzeug des Brixener Biſchofes ſei, ſtellt ſich jetzt heraus, daß er 
ruhig zugeſehen hat, wie die 20,000 fl., die der Landtag in der 
vorigen Seſſion für arme Lehrer votirte, lediglich von den fürſtbiſchöf⸗ 
lichen Commiſſarien ohne jede Einmiſchung der weltlichen Schulinſpec⸗ 
toren vertheilt wurden! Und dann erklärt Se. Excellenz dem Land⸗ 
tage, es ſeien nur einzelne Fälle von ungeſetzlicher Einmiſchung dieſer 
fürſtbiſchöͤflichen Commiſſarien „erhoben“ worden! Jetzt ſagt das 
Amtsblatt, der „Tiroler Bote“, Graf Taaffe habe geſagt „verhoben“, 
was im Amtsdeutſch heißen ſoll „geahndet“! Haben Sie ſchon je 
ſolchen Unſinn gehört!! Auch vergißt Se. Exc., daß Sie ſagte: 
„wenn die Contravenienzen ſich mehren ſollten, werde man ſie 
ahnden!! Der Herr Graf ſollte ein beſſeres Gedächtniß haben! 
Peſt, 19. Oetbr. [Die Nordpolfahrer Payer und Kepes] 
machten geſtern Vormittags dem Erzherzog Joſef, dem Minifterprä- 


Mülhauſen, 16. Octbr. [Freiſprechung.] Die „N. Mülp.|fidenten v. Bitto und dem Landescommandirenden Edelsheim ihre 
81.“ ſchreibt: Heute Vormittag um 9 Uhr kam vor dem Zuchtpolizei⸗ Aufwartung und empfingen ſpäter Deputationen hieſiger Koͤrperſchaf⸗ 
gericht des hieſigen Landgerichts die bereits erwähnte, auf Veranlaſſung ten. 

Herrn Pfarrers und Reichstagsabgeordneten Landelin Winterer Wettrennen und wurden auf Wunſch der Kaiſerin in die Hofloge 
dom öffentlichen Miniſterium gegen den Chefredacteur Troſt erhobene] beſchieden. Ihre Majeſtät converſirte länger als eine Stunde mit den 
Derſelbe war beſchuldigt, durch zwei Ar⸗ beiden Herren. 


Um 2 Uhr fuhren fie in vierſpännigen offenen Wagen zum 


Bei der Rückfahrt waren die Straßen von einer 


kel der „N. M. Z.“, als deren Verfaſſer er ſich bekannte, eine Ein- großen Menſchenmenge gefüllt, welche die Gäſte enthuſtaſtiſch begrüßte. 


Agram, 19. Oetober. [Die Feſtlichkeiten aus Anlaß der Eroͤff⸗ 


geſetzbuch § 166) und zweitens eben dieſen Clerus beleidigt zu haben|nung der Franz⸗Joſephs⸗Uniperſität] nehmen einen glänzenden 


Verlauf. Während des geſtrigen Theätre pars war das Haus in allen 
Räumen dicht beſetzt. In den Logen waren die fremden Gäſte, in der Ba: 
nal⸗Loge der Banus Mazuranic als Vertreter des Kaiſers, a un 
8 der Banus 


minutenlange Zivios aus. Der erſte Theil der Vorſtellung brachte ein alle: 
goriſches Bild aus der Geſchichte Croatiens und geſtaltete ſich zu einer groß⸗ 
artigen ſpontanen Ovation für den Monarchen, den Banus und Stroßmayer. 


„ Wien, 19. Oct. [Zum Falle Arnim. — Die Taaffe'ſche Als der väterlichen Liebe des Kaiſers in feurigen Worten erwähnt wurde, 


erhob ſich das geſammte Publikum und brachte ein ſtürmiſches, dreifaches 
Zivio auf den Monarchen; daſſelbe geſchah, als der Verdienſte des Banus 
und Stroßmayers um die Errichtung der Univerſität gedacht wurde. Geſtern 
Abends kam Miniſter Pauler hier an. Bis geſtern haben Begrüßungs⸗ 
Chriſtiania, Helſingfors, Dorpat, 
0 hier: Gneiſt aus Berlin, 
olicini aus Bologna, Blodik und Biedermann aus Graz, Randa, 
ſech, Ammler und Walz aus Prag, Finaly und Korbuly aus Klaus 


entlichte fie einen Artikel in der bewußten Sache, dem die Redac⸗ſſenburg und die bereits erwähnten Peſter Deputationen. 


Italien. 


Nom, 16. October. [Der Papft] empfing in letzter Woche 


Signora Zampi las die von den 300 


Und dabei iſt man in Berlin noch ſo naiv, Popolane mitgebrachte Adreſſe, ihre fünfjährige Tochter richtete ein ar⸗ 
ch den Kopf zu zerbrechen, warum Krüger ſich in dieſe Affaire ein⸗ tiges Sonett an den Papſt das ein aus Prieſtergewändern und einem 
gelaſſen, die fo weit von der büreaukratiſchen Praxis in Preußen ab: fülbernen Altarkelch beſtehendes Geſchenk begleitete. 


Pius IX. dankte 


Ja, mein Gott, in Berlin ſcheint man eben die Allmacht Allen mit dem apoſtoliſchen Segen. — In einer Cardinal⸗Congrega⸗ 
unſeres „Weltblattes“ nicht zu kennen, dem gegenüber, wie es felber| ton zeigte der Papſt feine. Abſicht an, das nächſte Conſiſtorium gegen 


Üinert hätte, welches auf 

fümischen Beifall geerntet hatte. 

gn dieſer Toto Arſouille doch ein anderer fein und dieſem 
Ju een nur auffallend ähnlich ſehen?“ fragte ſich Paul. 


* 


wegſprengte. 
unter die luſtwandelnde Menge zu miſchen. 
ein 


neuer Stoff in der unbekannten Dame gefunden hatte. 


f „Wo habe ich nur ihre Stimme ſchon gehort?“ Diefe Frage tauchte 
75 wieder in ſeinem Geiſte auf, ohne daß er ſie zu beantworten 
e. 

Mlödlich rief er laut: 
„Ich hab's! . . . Ich 

Ja er hatte, 


hab's * 
Dank der Begegnung mit dieſem Toto Arſouille, 
endlich gefunden, wongch er in ſeinem Gedächtniſſe ſo eifrig geforſcht. 
Seine Erinnerung hatte ihn zu jenem erſten Zuſammentreffen mit 
lenem Manne zurückgeführt ... von da zu der Loge im Opernhauſe 
und von der Loge zu der maskirten Dame, die mit Arfouille ruſſiſch 
eſprochen hatte. Und nun war dieſe Stimme mit allen ihren 
etonungen und Modulationen in ſeinem Ohre wieder laut ge⸗ 
Orden, fo deutlich, fo klar, daß ihm war, als ob er fie noch 
ernähme. 15 
„Ich hab's,“ wiederholte er, „es iſt die Frau, 
und Toto den Befehl erhielten, mich zu ermorden.“ 

Aber im nämlichen Momente klang in feinem Gedächtniß eine 
Vote Stimme nach, eine Stimme, ebenfo harmoniſch und weich wie 

erſte, aber verſchieden von jener durch die Art der Betonung. 
paul griff inftinftmäßig wieder nach feinem Kopfe. 

elche von den beiden Stimmen gehörte feiner Feindin? welche 
die der Dame, mit der er ſoupirte? Er erinnert ſich jetzt beider 
men mit gleicher Deutlichkeit und doch konnte er ſeltſamer Weiſe 
ch ſelbſt nicht klar darüber werden, welcher von den beiden Frauen 
eine oder die andere Stimme eigen war. 


Au le dürften jetzt Beide hier fein und mit mir ſprechen,“ ſagte er 


80 


nen, mit der ich ſoupirte . 
weder in ſchon im nächſten Momente nahm er das eben Geſagte 


“ 
” 


feinem Gedächtniſſe auf, an die er bisher nicht gedacht hatte. 
wg doch,“ rie 
nich ebenen, wenn 
101 chten würde: „O, ich beſchwöre Sie, 
wolle To tief in die Seele drang, 


Nute Ja, | 
die rande ich ihre Stimme wieder erkennen und ſagen können, 


laſſen Sie mich!“ 


— 


„Jedenfalls „Man ſagt, daß die Ereigniſſe den Menſchen führen 
dieſer vom Scheitel bis zur Sohle das Gepräge eines echten Car] ich will mich ihnen überlaſſen, mögen fie mich leiten und dem Glück 
lier“, fügte er hinzu, indem er dem Grafen nachſah, der im Galopp | in 


zurück, denn es tauchte jetzt plötzlich eine Scene jenes Abends dern ſah,“ dachte Paul. 


n ſeine Reminiscenzen vertieft, hatte Paul, ohne es zu bemerken, 
den Weg nach dem Boulevard eingeſchlagen. 

„Warum mir den Kopf zerbrechen?“ murmelte er endlich. 

Nun gut, 


die Arme führen ..“ 
Er trat bei einem der eleganten Reſtaurants auf dem Boulevard 


Paul überſchritt jetzt den Fahrweg, um ſich auf der andern Seite] des Italiens ein, wo er ſich ein Diner beftellte, welches feinem durch 


die lange Promenade ſehr weſentlich geſteigerten Appetite entſprach. 


Bald aber verſank er wieder in feine Grübeleien, für die ſich noch Seine Mahlzeit dauerte lange genug, daß er nach ein paar Gängen 


über den Boulevard weder zu früh noch zu ſpät kam, als er ſeinen 
Fuß auf die erſte Stufe der breiten, ſteinernen Treppe ſetzte, die zu 
den Logen der italieniſchen Oper führt. 

Im Hinaufgehen ſagte er ſich: 

„Seit jenem Abende, an welchem Frau von Jozères dem Bricard 
und Toto Arſouille ihre Befehle hinſichtlich meiner Ermordung er⸗ 
theilte, blieb ſie ſowohl im Traueramte für den Chevalier, als beim 
Diner des Doctors ſtumm für mich. Wollen wir hoffen, daß es mir 
heute Abend vergönnt fein wird, ihre Stimme zu hören.“ 

Der Vorhang ging eben auf, als Paul ſich vor der bezeichneten 
Loge einfand, die ihm die Schließerin ſofort öffnete. 

Allein ſein erſter Blick brachte ihm eine unangenehme Enttäuſchung. 
Der Doctor und Herr von Jozeres ſaßen allein in der Loge. Beim 
Eintritt des jungen Mannes erhob ſich der Exbeamte mit großer Zu⸗ 
vorkommenheit, um ihm ſeinen Platz abzutreten und dafür einen Rück⸗ 


von der Briecard [18 einzunehmen, wobei er ihm ſagte: 


„Ich habe Sie, beſter Herr Avril, im Namen meiner Frau wegen 
ihrer Abweſenheit um Entſchuldigung zu bitten. Eine entſetzliche Mi⸗ 
gräne, von der ſie nach ihrer Rückkunft vom Bois de Boulogne be⸗ 
fallen wurde, machte ihren Beſuch der Oper unmöglich.“ 

„Ah, Sie haben Frau von Jozered in's Bois gefahren?“ fragte 
Paul nicht ohne Abſicht. 

„Nein, ich hatte, nachdem wir uns trennten, noch Verſchiedenes 
zu beſorgen. Meine Frau fuhr allein.“ 

Dann bedauere ich, Veranlaſſung geweſen zu fein, daß ſſie auf 
Ihren Wagen warten mußte, da ich mich von Ihnen an die Champs 
Elyſee's fahren ließ.“ 

„O das war nicht der Fall, denn Frau von Sozered hat ihr 


leihe ſelbſt, „ich wüßte am Ton ihrer Stimme diejenige nicht zu be⸗ eigenes Coupe,“ erwiderte der Exbeamte. 


Weiter wollte Paul nichts wiſſen. 

„Es war alſo doch fie, die ich mit dem Grafen Valnac plau⸗ 
Und dabei ſchweifte ſein Blick über den 
Saal, da er ſich überzeugen wollte, ob Valnac, wiewohl derſelbe ſein 


er, „würde ich die Stimme meiner Tiſchgenoſſin] Erſcheinen in der Oper nicht zugeſagt hatte, nicht doch der Vorſtellung 
fie nur noch einmal die rührende Bitte an | beiwohnte. 


Avril glaubte nicht im Geringſten an die Migräne der Frau von 


als ich ihr die Maske abnehmen | Sozered, hingegen ward ihm jetzt klar — freilich etwas fpät — daß 


der Doctor und der Exbeamte ihn geſchickt in ihre Mitte gelockt hatten, 


an dem ſüßen und zugleich zwingenden Ton jener um die Frage über Krieg oder Frieden zu entſcheiden. 


Der Beweis, daß er ſich hierin nicht täuſchte, wurde ihm auch 
alsbald vom Doctor gegeben, der ein geräuſchvolles Quartett mit 


Ob auch fremde Prälaten unter den neuen Cardinälen fein werden, 
iſt noch unentſchieden. 
[Lanza und die Wahlen.] Es beſtätigt ſich, daß der frühere 


Minifterpräfident Lanza in den Angen feiner Wähler im Wahlkreiſe 


Vignale, deſſen Vertreter er von 1848 bis jetzt geweſen iſt, keine 
Gnade mehr findet. In einem Briefe Lanza's an den Büͤrgermeiſter 


von Vignale ſagt derſelbe, er habe erfahren, daß viele Wähler en: 


ſchloſſen ſeien, ihm ihre Stimmen nicht mehr zu geben; er könne ſich 
die Gründe eines ſolchen Geſinnungswechſels nicht erklären, nachdem 
er zwölf Mal Deputirter dieſes Wahlkreiſes geweſen ſei; er habe ver⸗ 
gebens verſucht, eine Vereinigung der einflußreichen Waͤhler herbeizu⸗ 
fähren, und daher beſchloſſen, in Vignale nicht mehr als Gandidat 
aufzutreten. Dieſe Thatſache hat große Senſation erregt, und Herr 
Lanza wird nun wahrſcheinlich in einem Wahlkreiſe der Stadt Turin 
als Candidat aufgeſtellt werden. — Durch Königliches Decret wurde 
die Errichtung von Conſulaten in Brüſſel und in Cayenne verordnet. 


Frankreich. 

Paris, 18. October. [Bonapartiſtiſches.] Die Organe 
von Chiſlehurſt und diejenigen, welche dem Prinzen Napoleon 
ergeben find, wie der „Patriote d'Ajaccio“ und die „Volonté natlo⸗ 
nale“, greifen ſich nicht mit Sammetpföichen an. Letztere nennt den 

rief, welchen der kaiſerliche Prinz an Herrn Franceſchini⸗Pietri ſchrieb, 
um den Corſen die Wahl des Prinzen Karl Bonaparte ans Herz zu 
legen, ein „laͤcherliches Document, zu dem ſich ein ſiegreicher General 
kaum verſtiegen hätte.“ Und der „Patriote“ ſeinerſeits ſchreibt: 
„In Ajaccio haben alle liberalen und unabhängigen Männer gegen 
den Prinzen Karl oder vielmehr gegen den kaiſerlichen Prinzen 
geſtimmt. Heute ſteckt die Fahne des Erben Napoleons III. in der 
Taſche der Rouher und Cafjagnac. So lange fie aber da bleiben 


wird, können wir fie an ihren Farben nicht erkennen.“ Wie die 


Freunde des Prinzen Napoleon in den Wald rufen, fo tönt es ihnen 


natürlich wieder heraus, und dieſer Austaufdh von Gefühlen zwiſchen 


den Anhängern der beiden Linien ſieht eher allem Andern gleich, als 
der Befolgung des weiſen Grundſatzes des Gründers der Dynaſtie, 
„die ſchmutzige Waͤſche in der Familie zu waſchen.“ — Bei Lachaud 
erſcheint dieſer Tage eine bonapartiſtiſche Schrift unter dem Titel: 
„Vingt ans de despotisme et quatre ans de liberté!“ von 
Ferd. Girodeau, der in den Jahren des Kaiſerreichs bis zum Miniſte⸗ 
rium Ollivier Director des Paßbureaus war. 


we BB er 


Natürlich werden in Be 


derſelben die „20 Jahre Despotismus“ aufs äußerſte belobt und die g 


„4 Jahre Freiheit“ auf alle mogliche Weiſe heruntergeriſſen. 


[Der Schiffscapitän Vicary,] Betriebsdirector des Hafens 


von Toulon, iſt zum Commandanten des in den corſiſchen Gewäſſern 
ſtationirenden „Kleber“ ernannt worden. 


Großbritannien. 
* London, 17. October. [Waffenlieferung für die Car: 
liſten.] Der Pariſer Berichterſtatter der „Times“ behauptet, daß 


ein bedeutender Theil der in letzter Zeit den Carliſten geliferten Waf⸗ 
eigniſſe ihre Schatten weit vor ſich herwerſen, eine fo feine Witte⸗ fremde beſonders franzoͤſiſche Biſchoͤfe, vorher verſchiedene amerikaniſche fen von Hamburg aus verſchifft worden ſei, während andere an⸗ 
dung von dem hereinbrechenden Unglück, daß er ſchon am 13. Deto-| Geiftliche, für die er eine beſondere Vorliebe hat. Am Sonntag ließ ſehnliche Sendungen von Antwerpen abgingen. Der Hergang des 
feine berühmte Erklärung abfaßte, die fo viel Lärm gemacht hat. er einen frommen Verein von Weibern aus dem niedrigen Volke „für 
ndexs wenigſtens können wir uns den Zuſammenhang nicht erklären, gute Werke“ zu ſich, welcher ein Zweigverein der Geſellſchaft für die 
a die „Neue Freie Preſſe“ uns doch orbi et urbi verkündet, daß katholiſchen Intereſſen iſt. Gelſtliche und der bei ſolchen Gelegenheiten 
einzig und allein ihr Artikel es war, der, als er noch in der Feder nie fehlende Marcheſe Cavalletti führten die Frauen, den Papſt im 


Geſchaͤfts, das ſeinen Mittelpunkt in Lüttich hat, iſt nach Angabe des 
Berichterſtatters folgender: Bis zum Ende des letzten Krieges waren 
Agenten in Bordeaux und an anderen Orten ſehr bereitwillig, bedeu⸗ 


tende Poſten Militärwaffen ausländiſcher Fabriken und Waffenlager * 


der franzöſiſchen Regierung zu verkaufen. Sobald der Krieg zu Ende 
war, wurde naturgemäß eine ungeheure Maſſe Waffen auf den Markt 
ar die zu bedeutend niedrigeren Preifen ihren Weg nach Lüttich 
fanden. 
von deutſchen oder belgiſchen Häfen verſchifft. 


[Die Annexion der Fidſchi⸗Inſelnj durch die engliſche Ne } 


gierung iſt, wie ſchon gemeldet, nach den neueſten Telegrammen end⸗ 
lich zur Wahrheit geworden. Die Bewegung zu Gunſten der Annec⸗ 


lärmender Orcheſter⸗Begleitung benützend, ſich zu Paul bümelge und 


ihn fragte, ob er geneigt ſei, mit ſich ein Bischen von Geſchäften 


ſprechen zu laſſen. 
„Ich bin ganz Ohr,“ erwiderte Paul. . 
„Sie haben an uns das Verlangen geftellt, fuhr der Arzt fort, 
„Ihre Zukunft zu ſichern. 
Meinung, daß zur Erfüllung dieſes Wunſches nichts geeigneter ſei, 
als Ihnen vor Allem zu einer guten Partie zu verhelfen.“ 


Nun find Herr von Jozeres und ich der 


Dort wurden ſie von carliſtiſchen Agenten angekauft und 8 


„Allerdings eine ganz vernünftige Anſicht,“ entgegnete Paul. Er 


“ 
. 


Aber 
„O, wir haben alle Ihre „Aber“ im Voraus in's Auge gefaßt. 
Die Perſon, die wir Ihnen in Vorſchlag bringen werden, erfreut ſich 
einer Mitgift von 500,000 Francs.“ 
Bei Nennung dieſer Summe vermochte Paul ein blitzähnliches 
Aufleuchten freudiger Ueberraſchung nicht ſchnell genug zu unterdrücken, 
daß es der ſcharfen Beobachtung des Doctors entgangen wäre. 


„Außerdem,“ fuhr Perrier fort, „iſt fie ſchön, jung und von vor 


nehmer Herkunft.“ 
„Und ſie heißt?“ 
„Fräulein Blanche von Armangis.“ 


Bei dieſem Namen, der ihn an das liebliche Kind erinnerte, 8 2 


welches mit Frau von Sorered und dem Grafen Valnae dem Gottes: 
dienſte für Herrn von St. Dutaſſe beigewohnt hatte, war Paul nahe 
daran, ſich durch einen Ausruf höchſter Ueberraſchung wieder zu ver⸗ 
rathen. Diesmal gelang es ihm aber, ſein Staunen zu unterdrücken, 


indem er ſcheinbar mit der größten Gleichgiltigkeit und im ſpöttiſchen * 


Tone ſagte: 

„Eine ſchoͤne Frau mit reicher Mitgift ... das ift ſchon etwas 
Aber 
wie ſieht es mit meiner Mitgift aus? 

Der Doctor wechſelte mit jemem Schwiegerſohne einen Blick. 

„O“, ſagte Perrier mit einem Lächeln, wie wenn er Eſſig in den 
Mund genommen hätte, „Herr von Jozéres und ich haben auch daran 
bereits gedacht und wir ſind übereingekommen, Ihnen eine Summe 
anzubieten, die ..“ 

In dieſem Augenblicke aber, als er eben im Begriffe war, die 


.Sie ſehen wohl, daß Sie nicht an alle Aber dachten 


Summe nennen zu hören, drehſe Avril feinen Kopf nach der dem = 5 


Doctor entgegengeſetzten Seite des Theaters, um ſich nach der Urſache 


eiues Gemurmels umzuſehen, welches, von dort ausgehend, ſich raſch 


über den ganzen Saal verbreitete, während gleichzeitig ſich alle Opern⸗ 1 x 
gucker und Lorgnetten nach einer Loge richteten, in die eben eine 0 


Dame von fo außerordentlicher Schönheit eingetreten war, daß ihre 


Erſcheinung zu dieſem geräuſchvollen Kundgeben allgemeiner Bewun⸗ k 


derung veranlaßt hatte. 


„Ah!“ rief Herr von Jozetes im Tone angenehmer Ueberraſchung 


und indem auch er fein Opernglas auf die unvergleichlich ſchöͤne Dr 
Dame richtete, „hier kommt ja Frau von Armangis wie gerufen = 


Sie ſehen da Ihre künftige Schwiegermutter, Herr Avril, wenn wir 
ſo glücklich find, die Partie zu Stande zu bringen, die wir für Sie 
projectirten.“ (Fortfegung folgt.) 


rung datitt ſelt mehr als 20 Jahren her. Der erfie fornielle Vor⸗ 


karten und 3000 3⸗Pennykarten an Collecteurs verſandt worden. 


faſt kein großes Haus, das nicht im Ausſchu 


ſchlag in dieſer Richtung wurde im Jahre 1859 gemacht. Der be⸗ 
kannte Conſul Pritchard intereſſirte ſich ſehr für dieſe Angelegenheit. 
Lord John Ruſſell war damals Staatsſecretär und lehnte das Aner⸗ 
bieten ab. Die Freunde der Einverleibung ließen ſich jedoch nicht 
abſchrecken, und Oberſt Smythe, ein nahmhafter Offizier, wurde hin⸗ 
ausgeſandt, um über die Sache Bericht zu erſtatten. Sein Bericht 
fiel ungünſtig aus und im Jahre 1862 wurde die Souveränetät über 
Fidſcht zum andern Male von der Hand gewieſen. Erſt im Jahre 
1870 wurde der Gegenſtand dann auf's Neue amtlich angeregt, und 
bei der damals abgehaltenen Conferenz der auſtraliſchen Colonien wur⸗ 
den ſehr günſtige Urtheile über das Project laut. Indeſſen im Jahre 
1871 beſchied der damalige Colonialminiſter, Earl of Kimberley, das 
Geſuch um Anſchluß der Inſeln an England wiederum abſchlägig. 
Im Jahre darauf ging ein neues Anerbieten ein, und nun gab der 
Miniſter dem Drängen von verſchiedenen Seiten her ſo weit nach, 
daß er zwei Commiſſare nach den Inſeln ſandte, deren Berichte im 
Laufe der letzten Seſſion vorgelegt wurden. Die Commiſſare fanden 
auf der Inſelgruppe unbeſchreibliches Elend und unerhörte Unordnung 
Die Anſiedler waren ſämmtlich für die Annexlrung, indeſſen ver: 
ſuchte die ſogenannte Regierung, als Bedingung der Abtretung der 
Souveränitätsrechte zu ſtipuliren, daß die engliſche Regierung ohne 
weitere Unterſuchung die Verbindlichkeiten von Fidſchi, unter anderen 
die Schuld im Betrage von 87,000 Pfd. Sterl. übernehme. Lord Car⸗ 
narvon, der heutige Colonialminiſter, erklärte zur Zeit, als die Sache 
im Parlamente zur Erörterung kam, dieſe Bedingungen als ganz und 
gar unannehmbar. Nur eine vollſtändig bedingungsloſe Abtretung, 
bemerkte er, ſei die dieſſeitige Regierung anzunehmen geſonnen. Wir 
nehmen an, daß eine ſolche Abtretung nunmehr erfolgt iſt, und daß 
die Inſel in der Folge als eine Kroncolonie mit ſo viel Rückſicht auf 
die beſtehenden Rechte regiert werde als Gerechtigkeit und Billigkeit 
erheiſchen. Auf die Anſprüche einer Conſtitutionscarricatur wird da⸗ 
gegen wohl kein Gewicht gelegt werden. Wir vermuthen, daß, wir 
mögen es nun einrichten wie immer, eine ziemliche Anzahl der guten 
Leute in Fidſchi uns überliſten und ihre eigenen Verbindlichkeiten der 
engliſchen Staatskaſſe aufzubürden verſtehen werden. Es ſind außer⸗ 
dem noch ziemlich viele — manche ſprechen von einigen 20,000 — 
wilde Eingeborne auf den Inſeln, die als Diebe bekannt ſind und 
vielfach als Cannibalen gelten. Mit dieſen werden wir ebenſo wie 
mit den civiliſirten Schnapphähnen zwar nach verſchiedener Methode, 
doch mit demſelben Zwecke zu verfahren haben. Wahrſcheinlich wird 
es geraume Zeit dauern, bis Fidſchi ſich rentirt, allein die Bedingun⸗ 
gen, unter welchen wahrſcheinlich die Inſeln abgetreten worden find, 
werden geſtatten, eine gute, ſtrenge, ſparſame Regierung zu begründen, 
ſo daß wir wenigſtens im Laufe der Zeit die Früchte unſerer heutigen 
Politik ernten werden. 

[Die Vorbereitungen zur Einſammlung des Hoſpital⸗Sonn⸗ 
abend⸗ Beitrages] unter den grbeitenden Klaſſen, welche heute vor ſich 
gehen ſoll, ſind in umfaſſender Weiſe angeſtellt worden. An 200 Tiſche mit 
Geldbüchſen und Einzeichnungsliſten ſtehen an den verſchiedenſten Plätzen 
der Metropolis vertheilt; Damen und Herren, mit einem roth⸗weiß⸗blauen 
Kreuze ausgezeichnet, nach Art der Sammler für den deutſch⸗franzöſiſchen 
Krieg, ziehen die Liebesgaben ein, welche auch Hoſpitalutenſilien, wie Lein⸗ 
wand und Flanell umfaſſen dürfen. Im Drury⸗Lane⸗Theater wird eine 
Morgenvorſtellung, im Olympic und Strand⸗Theater Abendvorſtellungen ſtatt⸗ 
finden, deren Ertrag zum Hoſpitalfond fließen fol; Aehnliches beabſichtigen 
verſchiedene Muſikhallen und Privatclubs. Es find ferner an 8000 Geld⸗ 
büchſen in Wirthshäuſern aufgeſtellt; 10,000 Circulare an Dienſtboten, 
20,000 Einzeichnungseinladungen an große Arbeiterfirmen und A au 

er Prin 
und andere weltliche und geil, 
el ausgeſprochen und es giebt 
e einen Arbeiter zum Vertreter 
eetings am vorigen Sonnabend ſollen 


von Wales, der Erzbiſchof von 8 
liche Größen haben der Bewegung ihren Be 


hätte. Die Koſten des Hydeparks⸗M igen | 

anzlich aus Privatmitteln beſtritten werden, ebenſo die meiſten anderen Ein: 
ea lagen. Sobald die Collecte erfolgt iſt, wird ein öffentliches 
Meeting über ihre Vertheilung beſtimmen, und es iſt keinem Zweifel unter: 
worfen, daß die ſo oft geprieſene engliſche Wohltbätigkeit damit wiederum 
einen glänzenden Beweis ihres Wirkens ablegen wird. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 20. October. [Tagesbericht.] 

„[Von den neuen Vorlagen! für die nächſte Sitzung 
der Stadtverordneten, Donnerstag, den 22. October, erwähnen wir 
folgende: 5 

1. Antrag des Magiſtrats auf Ertheilung des Zuſchlags auf die 
Pacht des Ueberreſtes der ehemaligen Vorwerksländereien zu Jäckel im 
Flächeninhalte von 7 Hectar 77 Ar. 59,5 Qu.⸗Meter an dem Frei⸗ 
ſtellenbeſitzer Graßhoff für jährlich 83 Thlr. — Die betr. Commiſſion 
empfiehlt die Genehmigung. 

2. Antrag auf Penſionirung des Kirchſchaffners F. Jungfer mit 
jährlich 300 Thlr. — Die betreffende Commiſſion empfiehlt die Ge⸗ 
nehmigung. 

3. Antrag des Magiſtrats auf Bewilligung von 1650 Thlr. zur 
Verſtärkung verſchiedener Etat⸗Titels von der Verwaltung des Polizei⸗ 
Gefängniſſes. Die meiſten Ausgabe⸗Titel reichen wegen der feſtge⸗ 
ſetzten ſtarken Einlieferungen nicht aus. Außerdem werden gegen⸗ 
wärtig die Häuſer Schuhbrücke Nr. 45/46 zu Gefängnißzwecken um⸗ 
gebaut, auch in den alten Gefängnißgebäuden mehrfache bauliche Ver⸗ 


änderungen ausgeführt, und ſollen die neu hergeſtellten Räume ſobald ſad 


als möglich in Benutzung genommen werden. Letzteres dürfte, 
wenigſtens theilweiſe, vorausſichtlich ſchon im Laufe des Monats De: 
tober c. ſtattfinden. f 

Zur Einrichtung dieſer neuen Räume und zur Ausſtattung der⸗ 
felben mit den nöthigen Utenſilien, ſowie zu deren Beheizung und 
Beleuchtung ꝛc. ſind aber die Mittel im Etat überhaupt nicht ent⸗ 
halten und die beantragten Summen zu dieſem Zwecke daher uner⸗ 
läßlich. — Die betreffende Commiſſton befürwortet die Genehmigung. 

4. Magiſtrat beantragt: nachſtehendes Abkommen mit der hieſigen 
Univerfität zu genehmigen. 

$ 1. Die Stadt Breslau laßt ausführen: a. längs der Nordfront des großen 
eee ein 50 1,569 Mtr. breites Kopfſteinpflaſter, welches 
von behauenen Steinen und mit bearbeiteten Granitrinnen nach dem erfor⸗ 
derlichen Gefälle enaftgig a und mit den nöthigen das Waſſer 
unterirdiſch ableitenden Schlammfängen zu verſehen iſt; — b. maſſive Futter: 
mauern mit Geländern an dem nördlichen Ausgange des Kaiſerthores, 
welche die Endigungen der Erddoſſirungen gehörig vermitteln und durch 
welche ein beſteigbarer maſſiver Canal zur Verbindung des Gerinnes ad a 
anzulegen iſt; — e. längs der gepflaſterten Straßendämme an der Burg: 
ſtraße und Stockgaſſe Trottoirs mit Gerinnen an der Straßendammſeite, 
welche das Waſſer nicht nach dem Gerinne ad a ableiten; — d. Gartenanlagen 
bon dem Trottoir der Burgſtraße bis zu dem Pflaſter ad a mit ſtetigen und 
flachen Doſſirungen, niedrigen Bepflanzungen und dauerhaften Umfriedungen 
wie ſolche auf den hieſigen Promenaden angewendet find; — e. die Herſtel⸗ 
lung der Vorfluth in der Weiſe, daß außer dem Traufwaſſer nur noch das 
Nie derſchlagswaſſer von den ad d bezeichneten Gartenanlagen in das Ge: 


‚rinne ad a abgeleitet wird; k. doppelte Granit⸗Fahrgleiſe in dem ganzen 


Bereich der Univerſitäts⸗Gebäude und zwar auf dem gepflaſterten Fahrdamme 
der Burgſtraße, Stockgaſſe, des Univerſitätsplatzes don der Oderbrücke bis 
durch das Kaiſerthor und die Pflaſterung der Straße zwiſchen dem . 
Laboratorium und dem Inſtitutengebäude mit Anlegung gleicher Fahr⸗ 


geleiſe. 
9 2. Die Unterhaltung ſämmilicher im § 1 aufgeführten Anlagen über: 


nimmt die Siadt mit Ausnahme des am Uniderſitätsgebäude binlaufenden 
Pflaſters ad a und der Schlammfänge ad a, ſoweit leötere noch unterhalb 
der Sohle des Kopfſteinpflaſters zu liegen kommen. 75 

$ 3. Die nordöftlih des großen Univerſitätsgebäudes befindlichen, ſtark 
in die Promenade einſpringenden, der Univerſität gehörigen Gebäude ſind 
abzubrechen und die Ecken des großen Univerſitäts⸗Gebäudes und des Labo⸗ 
ratoriums in grader Linie, ſei es durch Anbauten, ſei es durch eine Mauer 
mit Einfahrt zu verbinden. Die Ausführung liegt der Univerſität ob. — 
Das nördlich dieſer Abſchließung gewonnene Terrain, ſoweit daſſelbe nicht 
ur Einfahrt und zu den Eingängen erforderlich iſt, wird der Stadt behufs 

erbreiterung der vorhandenen Promenaden abgetreten. 2 
Die im $ 3 erwähnten Veränderungen werden von der Univerſität 
im Jahre 1875 ſpäteſtens 1876 zur Ausführung gebracht. Späteſtens in 
demſelben Jahre, in welchem der Stadt das in § 3 erwähnte Terrain über⸗ 
275 wird, hat dieſelbe die im § 1 aufgeführten Veränderungen vorzu⸗ 
nehmen. 

Die Bau⸗Commiſſion empfiehlt: 1. ſtatt dem Schlußſatz in § 3; 
„wird der Stadt behufs Verbreiterung der vorhandenen Promenaden 
abgetreten“ zu ſetzen: „geht in das Eigenthum der Stadtgemeinde be⸗ 
hufs Verbreiterung der vorhandenen Promenaden über.“ — 2. mit 
dieſer Modification das Uebereinkommen, ſowie den Antrag des Ma⸗ 
giſtrats zu genehmigen. 

—[Wittwenkaſſen.] Die bereits mehrfach colportirte Nachricht der 
Aufhebung der Wittwenkaſſen⸗Beiträge der Königlichen Beamten tritt in im⸗ 
mer größerer Beſtimmtheit auf und ein darauf bezüglicher Geſetz⸗Entwurf ſoll für 
den demnächſt zuſammentretenden Landtag in gewiſſer Ausficht ſtehen. — 
Nach den darüber in die Oeffentlichkeit gedrungenen Nachrichten ſollen die 
Wittwen als Penſion den 5. Theil des Gehaltes des verſtorbenen Ehemannes 
erhalten, ohne daß der Letztere bei ſeinen Lebzeiten gehalten iſt, dafür fort⸗ 
laufende Wittwenkaſſen⸗ Beiträge zu zahlen. — Rückerſtattungen bereits ge» 
zahlter Beiträge finden nicht "ii dagegen ſoll es jedem Beamten unbenom⸗ 
men fein, die bisherigen Zahlungen fortzusetzen, wodurch ſeiner Ehefrau das 
Recht erhalten bleibt, nach feinem Tode die verſicherte Penſion neben der 


ex officio gezahlten Königlichen Penſion fortzubeziehen. — Neue Wittwen⸗ D 


Verſicherungen ſollen jedoch nach dem Inslebentreten des oben angedeuteten 
Geſetzes nicht mehr zuläſſig ſein. 

[Die Wohnungsgeldzuſchüſſe der Beamten.] Der $ 1 des 
Geſetzes vom 12. Mai d. J. berechtigt jeden unmittelbaren Staatsbeamten, 
welcher eine etatsmäßige Stelle bekleidet und ſeine Beſoldung aus der Staats⸗ 
kaſſe erhält, zum Bezuge des Wohnungsgeldzuſchuſſes. Hierbei iſt hinſicht⸗ 
lich etwaiger Modificationen und Bedingungen, unter welchen die Anſtellung 
erfolgt iſt, ein Unterſchied nicht gemacht worden. Bei der Bewilligung des 
Wohnungsgeldzuſchuſſes kommt es mithin nicht auf die Art der Anſtellung, 
ſondern darauf an, daß der betreffende Beamte überhaupt in einer etats⸗ 
mäßigen, ihn vollbeſchäftigenden Stelle dauernd angeſtellt iſt, mithin die 


Stelle wirklich bekleidet und nicht blos vorübergehend commiſſariſch verwaltet. Ta 


Es müſſen demnach auch diejenigen Beamten, welche nach den heſtehenden 
Vorſchriften nur auf Kündigung, reſp. unter Vorbehalt des Widerrufs in 
etatsmäßigen Stellen wirklich angeſtellt ſind, als ſolcher angeſehen werden, 
welchen der Wohnungsgeldzuſchuß d reg zuftebt. — Dagegen ſind alle 
diejenigen Beamten von dem Bezuge des Wohnungsgeldzuſchuſſes ausge⸗ 
ſchloſſen, welche etatsmäßige Stellen nur vorübergehend, reſp. commiſſariſch 
verwalten und dafür eine Remuneralion, wenn auch in Höhe der Beſoldung 
der betreffenden Stelle, beziehen. Beamte oder Militär⸗Anwärter u. ſ. w., 
welche zunächſt „auf Probe“ angenommen werden, um ihre Qualification 
darzulegen, werden in der Regel nur als commiſſariſche Verwalter der ihnen 
übertragenen Stellen angeſehen werden können, indem ihnen bei ihrer Be⸗ 
rufung die etatsmäßige Anſtellung erſt nach Ablauf der Probezeit in Aus⸗ 
ſicht geſtellt zu werden pflegt. Derartige Anwärter haben während der Probe⸗ 
zeit auf den Bezug des Wohnungsgeldzuſchuſſes kein Anrecht. — Es kommen 
jedoch auch Fälle vor, in welchen die . Anſtellung der Beamten 
unter gleichzeitigem Vorbehalt einer Probezeit erfolgt, um ſolche Beamte ohne 

Weiteres in andere Stellen verſetzen zu können, wenn ſie ſich wider Erwarten 
für die ihnen überwieſenen Stellen nicht hinreichend qualificirt zeigen ſollten. 
In dieſen Fällen wird jedoch den Beamten die Stelle mit allen Competenzen 
wirklich verliehen; es liegt mithin eine Anſtellung mit zeitweiſem Vorbehalt 
des Widerrufs vor und es findet demnach auch kein Bedenken, den betreffen⸗ 
den Beamten den Wohnungsgeldzuſchuß zu gewähren. 

Von der Uniperſität.] Herr Hugo Graebſch (zu Breslau geb.) 
wird Donnerstag den 22. October, Mittags 12 Uhr, in der Aula Leopoldina 
eine Inaugural⸗Diſſertation „Einiges über die jetzt üblichen gyngekologiſchen 

nterſuchungsmethoden“ — bebufs Erlangung der mediciniſchen Doctorwürde 
öffentlich vertheidigen. Die officiellen Opponenten ſind die Herren Dr. med. 
Hepner und Doctorand, med. Lerche. Sonnabend den 24. October, 

Mittags 12 Uhr, wird der Aſſiſtenzarzt an der gyngkologiſchen Klinik, Herr 
Dr. med. Leopold Landau, in der großen Aula ſeine Antrittsrede „über 
Gebärhäuſer“ halten. Die mediciniſche Facultät ladet dazu ein. 

% [Vom Lobe⸗Theater.] Die nächſte Novität des Lobe⸗Theaters, 
welche noch im Laufe dieſer Woche zur Aufführung gelangen wird, iſt eine 
grobe Operette von Johann Strauß „Der Carnepal in Rom.“ Dieſe 

perette, welche den er des Walzer⸗Königs Strauß auch als Opexetten⸗ 
Componiſt begründet, iſt bereits an faſt allen größeren Bühnen Deutſchlands 
mit nachhaltigem Erfolg auf 1 worden. Auf die Inſcenirung und Aus⸗ 
ſtattung der Operette iſt große Sorgfalt verwandt. 

8 2 ſabriges Stiftungsfeſt.] Der kaufmänniſche Club feierte am 
Abend des 17. October in den Räumen des Cafee reſtaurant das Felt ſeines 
25 jährigen Beſtehens. Dem Souper ging eine Concertpiece ſowie der Vor⸗ 
trag eines Prologs vorauf, welcher die Gründung und Entwickelung der Vereins 
in Verfen beſchrieb und bei deſſen Schluß unter Abſingung eines eigens da⸗ 
zu componirten Toaſtes die durch Herrn Decorateur Roſemann bergerichtete 
Feſtdecoration bei bengaliſcher Beleuchtung enthüllt wurde. Dem ſeit 25 

ahren der Geſellſchaft angehörenden Mitbegründer Herrn Julius Ullrich 
wurde von den Mitgliedern ein in dem Atelier der Herren Carl Seeg und 
Söhne gefertigter äußerſt geſchmackvoller Silber⸗Pokal, überreicht. Toaſte 
Tafellieder, ernſte und heitere Vorträge würzten das 
3 7 55 die denn auch die Theilnehmer bis in die frühen Morgenſtunden 
vereint hielt. 


i Ole uber dan Der von der Feldſtraße nach der Promenade über 
die Ohle führende Laufiteg iſt in feinem Oberbau völlig erneuert und nun: 
mehr dem öffentlichen Verkehr wieder übergeben worden. 

＋[Fiſch⸗Auctionen.] Auf Anordnung des 1 und ſeitens 
der Promenaden⸗Deputation ſind ſeit einigen Tagen die Gewäſſer des Stadt⸗ 
grabens abgelaſſen, und vorher die darin vorhandenen Fiſche eingefangen 
worden. Mit dieſem Fiſchzuge waren mehrere hieſige Fiſcher betraut, denen 
eine Anzahl Hilfsmannſchaften aus dem Ae den Arbeitshauſe zugetheilt 

orden waren, welche ſich des ihnen ertheilten Auftrages mit großem Ge⸗ 
ſchick entledigten. Eine zahlreiche Menſchenmenge fi 1 Schauſpiele zu. 

Die eingefangenen Fiſche wurden in bereitſtehenden Kübeln geborgen, die ſo⸗ 
fort von dem Promenadeneſeln auf Wagen nach den betreffenden Fiſchhältern 
transportirt wurden. — Seit heute Vormittag findet an zwei Stellen der 
Promenade, und zwar am Königsplatz und unwett des Vincenzhauſes eine 
Auction der gefangenen Fiſche unter großem Zulauf Kaufluſtiger ſtatt. Die 
Karpfen werden zu ſehr hohem Preiſe bezahlt, da ſowohl Händler als 
Reſtaurateure am Platze find, welche die Preiſe in die Höhe treiben. Durch⸗ 
ſchnittlich wird pro Pfund mit 10—12 Sgr. erſtanden. Es iſt die practiſche 
Einrichtung getroffen worden, daß immer 2 Stück Karpfen in ein Netz ge⸗ 
than, und dieſes dergeſtalt in die Höhe gehalten wird, daß jeder Anweſende 
dieſelben erblicken kann. Nachdem das Pfundgewicht der beiden Fiſche be⸗ 
kannt gemacht iſt, beginnt die e hr ‚ jo zwar, daß in der Regel dieſe 
zwei Stück Karpfen, wenn ſie z. B. 7 Bund wiegen, mit 2 Thlr. 15—2 
Sgr. erſtanden werden. Der Verkauf wird mehrere Tage andauern. — Zu 
wünſchen wäre nur, daß bei dieſer Gelegenheit, wo die Gewaͤſſer abgelaſſen 
ſind, nach dean Zwiſchenpauſe auch gleichzeitig einmal der Stadtgraben 
gebörig ausgeſchlemmt werden möchte, da ſich gewiß auch Abnehmer zu dieſem 

rauchbaren Schlamm zur Düngung der Aecker finden, und hierfür gute 

Preiſe bezahlen würden. Die Koſten der Schlemmung könnten hierdurch 
zweifellos gedeckt werden. . 

+ [Ein böchſt eigenthümlicher Fund] wurde geſtern in einem 
Graben an der Berliner Chauſſee gemacht, nämlich ein menſchliches Skelett. 
Wie der Augenſchein lehrt, hat daſſelbe offenbar einem Arzte gehört, indem 
die einzelnen Knochentheile künſtlich mit e mit einander verbun⸗ 
den und zuſammengehalten ſind. Das Skelett iſt vorläufig dem Todten⸗ 
gräber auf dem Barbarakirchhofe übergeben worden. 

+ [(Polizeiliches.] In einer Modewagrenhandlung Ring Nr. 50 
wurden geſtern Vormittag 16 Meter dunkelrother ſeidener Rips im Werthe 
von 30 Thaler von der Ladentafel geſtohlen. — Ein auf der Kreuzſtra 
Nr. 3 wohnhafter Drechslermeiſter übergab geſtern ſeinem Lehrling ein 
e zur Abtra * Ne einen H Ger r geliefertes doch 
at weder der umedliche urſche das Geld abgeliefert, noch iſt derſelbe 
wieder zu feinem Meiſter zurückgekehrt. — Einer auf der Kloſterſtraße Nr. 
83 wohnhaften Kanfmannsfrau find geſtern ein paar goldene Ohrringe mit 


Mahl und erhöhten die D 


0 Angabe in dem Berichte der Tiele⸗Winkler ſchen Kaſſenverwaltung Verda 


rothen Korallen entwendet worden. — Nachdem in dem Hauſe des Schwer 
en ki Nr. 26 binnen Kurzen ein dritter Diebstahl e 
geſtern zur Anzeige gebracht worden iſt, indem mittelſt Nachſchlüſſel e 
treethür geöffnet und einem dort wohnenden Offizier ein hellgrauer Hebe, 
eher und ein brauner Spazierſtock mit Elfenbeinkrücke, woran ſich eine 
ſhnizter Thierkopf befindet, geſtohlen wurde, ſollte geſtern in demſelbel 
Hauſe wiederum ein vierter Diebſtahl vollführt werden. Ein & eben 
Erde wohnhafter Rentier wollte ſich aus dem Speiſeſchrankzufällig etwas Eßwam 
holen, als er einen unbekannten Menſchen im Entree antraf, der nach eine, 
Arzte fragte. Als der erſchrockene und etwas kränkliche Herr den Under 
ſchaͤmten feſthalten wollte, ergriff derſelbe ſchleunigſt die Flucht. Es N 
außer allen Zweifel, daß 55 anſtändig mit grauem Rock und Mütze UT 
kleidete Dieb ſich mittelſt eines Drückers ins Entree eingeſchlichen hatte, um 
wie die umberliegenden Kleidungsſtücke beweiſen, einen Diebſtabl begehen 
wollte. — Von einem Laſtwagen auf der Wallſtraße wurde geſtern ein Sat 
Weizen im Werthe von 6 Thalern geſtohlen. 
+ [Ermittelung eines sech en Betri 8 Vor circa 8 Tage 
entral⸗Bahnhofe eine 


{ 


langte direct von Paris kommend auf dem hieſigen 1 
polniſche Gräfin an, welche bis Poſen weiterfuhr. Während ihres kurzen] 
Aufenthaltes auf dem Bahnhofe ſtellte es ſich heraus, daß ihr Koffer und 

einige andere ihr gehörende Gepäckſtücke behufs 1 in Köln zurn 
behalten worden waren. Inzwiſchen geſellte ſich zu der Dame, welche DE 
deutſchen Sprache nicht mächtig war, ein anftändig gekleideter Mann, WE 
ſowohl franzöſiſch und polniſch ſprach, und der ſich ihr als polniſcher Lande 

mann vorſtellte. Da er nunmehr der hierorts fremden Gräfin in der Gepa 
expedition als Dolmetſcher diente, fo gewann die Dame Zutrauen zu del 
ſelben, und indem fie dem ihr gänzlich Unbekannten ihre genaue Adreſſe um 
ſämmtliche Gepäckſcheine und 2 Thaler für feine Bemühung überreichte, be 
ſie denſelben, ihr die nachfolgenden Gepäckſtücke nach Poſen nachzuſchichen 
welchen Auftrag er aufs pünkilichſte auszuführen verſprach. In dem Koffe 
waren ſehr werthvolle Kleidungsſtücke und Pelzſachen vorhanden. Als herein 
8 Tage vergingen und die Gräfin noch immer nicht in den Beſitz ihrer Sache 
gelangt war, jo faßte dieſelbe endlich Verdacht, worauf fie einen Commiſſie 
när nach Breslau abſchickte, der geſtern hier in der Gepädserpedition erfuh 
daß sämmtliche Gepäckstücke ſchon vor einigen Tagen abgeholt worden ſeien, 
er Commifjionär wendete ſich nun an den auf dem Bahnhofe anweſendel 
Schutzmann Schoenwarth, welchem Beamten es durch feine Umſicht gelang 
diejenigen Perſonen zu ermitteln, welche den Koffer und die Gepäckſtücke von 
Bahnhofe weggetragen und weggefahren hatten. Hierdurch wurde nun fil 
Erſte feſtgeſtellt, 55 dieſe Sachen in zwei verſchiedenen Pfandleihämtern n 
65 Thlr. verſetzt waren. Der Betrüger, ein ehemaliger Kaufmann aus Pe 
fen, der ſich erſt ſeit einigen Tagen bier aufhält, wurde geſtern Abend noch 
durch die Ne Polizeibehörde ermittelt und verhaftet. Aller Wahrſcheinlich“ 
keit nach iſt in dieſem Induſtrieritter ein höchſt gefährlicher Hochſtapler fel“ 
genommen worden, aus deſſen bei ihm vorgefundenen Papieren hervorgeh 
daß derſelbe nicht den erſten derartigen Betrug vollführt baben dür fte. D 
eingeleitete Unterſuchung wird hoffentlich in dieſem Falle noch Vieles ans 
geslicht befördern. 
** [Friſche Kirſchen!] dürften demnächſt wieder zu Markte gebrach 

werden. In dem Garten des Gutsbeſitzers Herrn Ottomar Vieluff ME 
Nieder⸗Langenau ſtehen, wie der „Görl. Anz.“ berichtet, mehrere Bäume m 
neuen Früchten reich behangen. Eine der Redaction überbrachte Probe ig 
nete ſich durch guten Geſchmack, wenn auch nicht durch beſondere Größe a 

Es iſt eben ein merkwürdiger Herbſt! ' 


4 Ohlau, 20. October. [Zur Ankunft des Kaifers.] M 
den Abendſtunden des letzten Sonntags durchflog die Stadt das Ge 
rücht, der Termin für die Ankunft Sr. Majeſtät des Kaiſers in 
ſerer Stadt ſei um ein bedeutendes hinausgeſchoben worden und 
gründete ſich dieſes Gerücht in der That auf ein an demſelben T 
eingegangenes Telegramm, laut deſſen der Kaiſer erſt Donnerstalt 
den 22. November hier eintreffen ſollte. Schon der Umftand 
daß der 22. November nicht auf einen Donnerstag fällt, führte zu 
der Anſicht, daß ein Irrthum vorwalten müſſe. Eine fofortige n 
frage an das Hofmarſchallamt hat nun ergeben, daß lediglich durch 
einen Irrthum im Telegraphenamte bei der Aufnahme anſtatt 5. Nor 
vember, 22. November geſchrieben worden war. Somit bleibt es bei 
der Allerhöchſten Beſtimmung, daß der Hof am 5. November Abends 
8 Uhr zur Abhaltung zweitägiger Jagden bier eintrifft. Das für 
dieſelben aufgeſtellte und von uns in Nr. 483 dieſer Zeitung bereits 
mitgetheilte Programm bleibt gleichfalls ungeändert. = 


* Shlau, 19. October. [euer in Klein⸗Jels.] Ein geftern Nach!“ 
gegen 10 Uhr in Klein⸗Oels hieſ. Kreiſes ausgebrochenes Feuer äſcherte 
3 Beſitzungen gänzlich und von zwei anderen die Scheuern ein. Die ande“ 
ſtellten Exmittelungen führten zu der Annahme, daß böswillige Brand 
tung vorliegt und ſoll man dem Thäter bereits auf der Spur ſein. 

A Oppeln, 19. October. e ee Heut fand pie 
ſelbſt unter dem Vorſitze der beiden Kreisſchulinſpectoren Halama und DI 
Montag die diesjährige Conferenz der katholiſchen Lehrer des Kreiſes Op 
ſtatt. An derſelben nahmen außer den ſämmtlichen Lehrern auch mehre 
Localſchulinſpectoren Theil. — Nachdem Kreisſchulinſpector Halama von bie 
die Conferenz eröffnet, hielt Dr. Montag eine Auſprache an die ihm une, 
ſtellten Lehrer des Nordbezirks des Oppelner Kreiſes; zu dieſer neu erricht 
ten Inſpection (Carlsruhe O.⸗S.) gehören 35 Schulen. Hierauf folgte ein 
Vortrag des Kreisſchulinſpectors Halama über das Thema: „Wie iſt der 
Unterricht in der deutſchen Sprache und in dem Verſtändniß derſelben in 
den Schulen mit polniſcher Zunge zu betreiben, damit er ſich ſeinem Zweche 
möglichſt förderlich erweiſe?“ Während die Schwierigkeit, den Unterricht in 
deutſcher Sprache in polniſchen Schulen zu ertheilen, keineswegs verkan 
wurde, wies Redner andererſeits in überzeugender Weiſe die Nützlichkeit und 
Nothwendigkeit dieſes Unterrichts in unſeren Volksſchulen nach und gab ſeht 
ausführlich die Mittel an, 3 und Sprachfertigkeit zu erzielen 

er ganze Vortrag fand bei den Anweſenden ſo ungetheilten Beifall, da 
man den Vortragenden erſuchte, feine Arbeit im Kreiſe circuliren zu laſſen, 
welchem Antrage auch gewillfahrt werden ſoll. — Es folgten nun allgemeine 
Bemerkungen über die im Laufe des der f ſtattgefundenen Reviſionen und 
die Aufſtellung der im kommenden Jahre für die „ zu beat? 
beitenden Themata. Ferner wurden die neu ergangenen Verfügungen ber 
leſen und wo es nöthig war, erläutert. Endlich nahm Herr Halama bon den 
Lehrern, welche dem neuen Inſpectionsbezirk Carlsruhe angehören werden 
mit recht herzlichen Worten Abſchied. — Nach Beendigung dieſes ernſten 
Theiles folgte der gemüthliche: ein heiteres Mahl vereinte die Theilnehm 
bei welchem Kreisſchulinſpector Halama den erſten Toaſt auf Se. Majeſta“k 
den Kaiſer und ge. ausbrachte. Es folgten noch mehrere ernſte und hei“ 
tere Trinkſprüche, welche die vom beſten Einvernehmen getragene Stimmung 
noch erhöhten und mit dazu beitrugen, dem heutigen Tage eine angenehm 
Erinnerung zu ſichern. | 


Gleiwitz, 18. October. 


[Zum Diebſtahl der Tiele⸗Winkler“ 
ſchen Knappſchaftskaſſe.] Es ſind gerade acht Tage her, ſeit die Nach⸗ 
richt von dem in Kattowitz ausgeführten Diebſtahl alle Welt in Aufregung 
verſetzte. Wir ſind heute in der Lage, über die Diebe und die bel 
Sachen, jo. weit ſie nicht vernichtet worden, einige Auskunft zu ertheilen, 
Sonnabend erſchien nämlich bei einem Kaufmann in unſerer Stadt ein 
Stellenbeſitzer aus Be um ſich nach dem Werthe eines Gold, 
ſtückes zu erkundigen. Daſſelbe war ein Hundertfrankſtück und ſchöpfte del 
betreffende Kaufmann bei der Seltenheit dieſer Münzſorte und der ſpecie 


ah 
ging mit dem Stellenbeſitzer auf die Polizei und machte ſo die nöthige 7 
zeige. Hier erfuhren unſere Sicherheitsbehörden, daß das fragliche Goldſtl 
von einem gleichfalls in Geld deen anſäßigen Manne für einen Tha 1 | 
ausgegeben worden ſei, weil er deſſen Werth nicht gekannt habe. Um Li Br 
in die Angelegenheit zu bringen, wurde fogleih unſer Herr Polizei» Com“ 
miſſarius abgeſandt, um an Ort und Stelle den Thatbeſtand zu unterſuchen, 
Man fand unter Führung des Stellenbeſitzers drei Männer und ein Frauen, 
Inu in einem Haufe zuſammenwohnend, aus dem nach näherer 


uchung eine große Menge geraubter Sachen zu Tage gefördert wurden 
efonders intereſſant war die Auffindung zweier Siegesthaler, die mit ee 
im Bericht der Tiele⸗Winkler ſchen Kaſſenverwaltung angeführten über | 
ſtimmen ſcheinen und zugleich mit dem Hundertfrankſtück als Belege diene 
können. Leider entſprang der Hauptſ 147 durch das Fenſter, fo DAN nes 
die beiden anderen und das Weib 5 t werden konnten, die in der en 
legenheit mehr als Hehler als Diebe verwickelt zu fein ſcheinen. Umfg 1 
Geſtändniſſe follen noch abgelegt werden und iſt es unſerem Herrn 
Commiſſarius, der auch die Nacht von Sonnabend zu Sonntag in 4 
Zabrze zubrachte, nachdem er am Nachmittag bier 12 erſtatte 
: (Fortfegung in der erſten Beilage. 


Mit zwei Beilagen. 


ds 2 


enen 


LIFE TE an en, 


on (Fortſetzung.) Cbriſtenthums bedeutungsvoll in den Vordergrund ſtellte. Prof. Dr. Weber 2. Man hatte eben ſich lange, wie einer der Herren Discutirenden ſelbſt ſehr 
it es gelungen, einiges Licht in die dunkle Sache zu bringen. Gewichtig ſprach etwa Folgendes: In dem Stifter des Chriſtentbums, Jeſus von Na: richtig aber etwas ipät bemerkte, um Kaiſers Bart geitritten. — Eirund, 
N Swe noch das Auffinden von einer Menge von Waffen, die wahrſcheinlich zareth, anerkennen die Chriſten eine geſchichtliche Perſon, von ihm glauben Neiſe, Dr. Hager, Dr. v. Florencourt, Die bitſ ch und der Vorſitzende 2 
| ſen werden, daß dieſe Diebe zugleich den bereits gemeldeten Raub von|fte, daß er eine Zeit lang auf Erden gelebt, während derſelben einen Com- betheiligten ſich vorzüglich an den Debatten. Man beſchloß den Antrag 1 
de x. in Kattowitz auch ausgeführt haben. Zu weiteren Aufſchlüſſen pler von Lehren verkündet, eine Reihe veligtöjer Anordnungen getroffen, eine und 3 in folgender Faſſung gemeinſchaftlich zu derathen: = 
die © Dielleicht auch eine goldene Uhr mit einem Medaillon führen, welches Kirche geſtiftet, viele Wunder verrichtet und diejenigen, welche er zu ſeinen „Die Generalverſammlung der ſchleſiſchen Katholiken giebt der Hoffnung 
10 Blldniſſe eines Generals, eines anderen Herrn und eines jungen Braut⸗ Apoſteln gewählt, beauftragt hat, für die gleichzeitigen und . Ausdruck, daß kein Katholik Schmähungen ſeiner Religion mit ſeinem Gelde A 
I = enthält. Wir wollen hoffen, daß dieſer erſteren wichtigen Entdeckung Geſchlechter Zeuge ſeines Lebens, Lehrens und Wirkens zu fein. Dieſe] bezahle durch Haltung katholiken⸗feindlicher Preß ⸗Erzeugniſſe und fordert 
00) bald weitere folgen mögen, damit die Diebe ihrer gerechten Strafe nicht Zeugenſchaft der Apoſtel iſt nach dem Glauben der Chriſten ihren hau tſäch⸗] die Katholiken auf, die katholiſche Preſſe, zunächſt die der Provinz durch 
de den und die öffentliche Sicherheit in unſerem Diſtricte wieder herge⸗ lichſten und weſentlichſten Beſtandtheilen nach niedergelegt in den Schriften Abonnement und Inſerate, ſowie durch Beiträge und Correſpondenzen thate 
felt werde. des neuen Teſtaments. Demzufolge werden die letzteren von den Chriſten] kräftig zu unterſtüßen, und ſoll an alle ein ußreichen Katholiken unſerer 
angeſehen als Bücher, in denen vorwiegend über geſchichtliche Ereigniſſe, über] Provinz beſonders den Clerus, ein Schreiben mit der Aufforderung gerich? 


Ueber dieſen combinirten Antrag, deſſen letzter Paſſus eine oratio pro 
domo des Comite's 55 die „Schleſiſche Volkszeitung“ iſt, entſpann ſich ein 
reger Austauſch der Meinungen. De 

Während ein Mitglied aus der Provinz in feinem Eifer fo weit ging, 
das Halten der liberalen Zeitungen einfach als Sünde zu erklären 
und als natürlichſtes Mittel dagegen die directe Einwirkung auf die 
Pfarrkinder im Beichtſtuhl ſeitens des Seelſorgers empfahl, jo wurden 
dagegen doch Stimmen laut, die dieſen Anttrag zu Falle brachten, trotzdem 
derſelbe durch das Motiv unterſtützt wurde, daß man manchen Leuten gegene 


h [Notizen aus der Proinz.] „Muskau. Der „Nied. Ztg.“ wird] das Leben Jeſu, ſeine Thaten, Lehren u ſ. w. berichtet wird. Aus dieſen tet werden, ihren ganzen Cinfluß zur größeren Verbreitung der katholi⸗ 
en hier 1 Am 18. d. Mts. Mittag traf der Ober⸗Präſident der Tulpen Andeutungen ergiebt ſich, daß das eee feinem ganzen] ſchen Zeitungen, beſonders der in unſerer Provinz erſcheinenden, aufbietenn 
" 15 chleſten, Freiherr von Nordenflycht, zur Begrüßung Sr. könig⸗ Umfange nach darauf Anſpruch macht, eine geſchichtliche Thatſache 5 zu wollen.“ 4 


oheit des Prinzen Friedrich der Niederlande, hier ein, wurde nebit| fein und da liegt es denn in der Natur der Sache, daß die Wiſſenſchaft, 
be eren Notabilitäten zur Tafel gezogen, fuhr demnächſt im Park umher, und welche über den Werth, das Weſen, die Beſchaffenheit deſſelben urtheilen 
Fate am 19. Vormittag die Stadt, die Schulen und einige gewerbliche will, in erſter Linie auch nur Geſchichtsſorſchung und Geſchichts⸗ 
Up aliement8. Die Abreiſe, zunächſt nach Lauban, erfolgt mit dem 10% [wiffenihaft fein kann. Hierbei wird es in einer Zeit, wie die unjrige 
Zuge Vormittags. iſt, vor allen Dingen darauf ankommen, mit den Mitteln, welche die Ge⸗ 
rat Görlitz. Der Balle „Anzeiger“ berichtet: Ein unangenehmer Vorfall] ſchichte dafür bietet, die Frage nach dem hiſtorſchen Werthe der neuteſta⸗ 
109 an der Eiſenbabn⸗Unterführung auf der Brautwieſe. Bekanntlich iſt mentlichen Schriften feſtzuſtellen. Ich ſage, dieſe Frage iſt mit den von 
Auf Unterführung nach beiden Seiten zu bedeutend verlängert worden. der Geſchichte hierfür gebotenen Mitteln zu löſen. 
bei der Süpfeite ſind die Arbeiten bereits vollendet, während auf der Nord⸗ Will man dieſelben im Allgemeinen bezeichnen, ſo beſtehen ſie in einer f 
le, wo die Verlängerung eine bedeutend größere iſt, noch gearbeitet wird. Fre Pa vorurtheilsloſen, jorgfältigen und ausgedehnten Erforſchung, über „ſtarken Tabak gebrauchen müſſe“. Herr Dr. Hager trat in der 
der Eiſenbahndamm an der äußeren Bahnhofsſtraße Behufs Anlegung ſowohl der neuteſtamentlichen Schriften ſelbſt, als der Literatur des chrifte Sectionsſitzung Außerft milde auf und erkannten wir heute in ihm faum 
genannter todter Schienenſtränge noch breiter geſchüttet worden ift, als die lichen Alterthums, namentlich inſofern, als fie ſich direct oder indirect auf den Redner der Begrüßungsverſammlung am Sonntag wieder. Er erklärte; 
entlich Unterführung, ſo iſt auf der Oſtſeite der letztern eine hohe Futter⸗ die erwähnten Schriften bezieht und das Urtheil, welches die älteften chriſt⸗] daß mancher Katholik aus Geſchäftsrückſichten die liberalen Zeitungen halten 
Mayer aufgeführt. Dieſe zeigte ſchon ſeit längerer Zeit einzelne Sprünge, lichen Zeiten über dieſelben gehabt haben, erkennen läßt. Geſchieht dies in und leſen müſſe, er ſelbſt ſei ja auch gezwungen ſogar die „Breslauer 
j delche ſich in den letzten Tagen bedeutend erweitert haben, fo daß zu be⸗ der angegebenen vorurtheilsloſen Weiſe, jo wird man auch heute noch den Morgenzeitung“ zu halten, ein ſo allgemeines Verdict ließe ſich ſomit c 
achten iſt, die Mauer werde berften. Der Druck der dahinter liegenden] geſchichtlichen Charakter des neuen Teſtamentes mit Fug und Recht aufrecht kaum rechtfertigen. Er amendirt den Antrag I. durch die Hinzufügung der Ki; 
maſſen ift fo ſtark, daß am Sonntag Nachmittag deutlich zu erkennen erhalten können, ja müſſen. x Worte „ohne Noth“, entgegen den Wünſchen Eirunds, der die pure 
Bar, wie dieſelbe nach außen gedrückt wird. Da zu erwarten ſteht, daß die Jar Denjenigen, welcher ſich den erwähnten Unterſuchungen hingiebt, Annahme des Antrags empfiehlt, und drang bei der Verſammlung mit ſei⸗ Bi 
Mauer einſtürzt, ift ſofort mit der Wegräumung der dahinter lagernden | ift aber eines dringend zu vermeiden, wenn er ſich den Ruhm eines unbe⸗ ner Anſicht durch. Dr. v. Florencourt vertheidigte, wie erwähnt, in lan: 
brmenge begonnen worden, um den Druck zu vermindern und einer plötz⸗ faugenen Hiſtorikers retten will. In den Schriften des neuen Teſtaments gerer Rede, um feiner Ueberzeugung zu genügen, einen Antrag, über deſſen “ 
hen Ratattrophe vorzubeugen. Zu demſelben Jwecke hat auch eine Abſtei, | ruht eine Metappyfit oder Weltanſchauung, welche die Welt als die Schöpfung] Ablehnung er von vornherein im Klaren war und der eben nur der Dis⸗ 
fung der Mauer mittels einiger ſtarker Balken ſtattgefunden, doch iſt kaum eines perſönlichen, ja dreiper önlichen Gottes und welches Jeſus als die cuſſion halber geſtellt worden und greift auch ſpäter wiederholt in die Des 
l erwarten, daß dieſelben dem gewaltigen Druck widerſtehen werden. Ueber menſchgewordene zweite Perſon Gottes anſieht, die ſomit mitten in dem batte ein. Bar. 
e Urſachen des Vorfalls lauten die Anſichten verſchieden. Während von Wunder ſteht, weshalb denn auch von Chriſtus viele Wunder als von ihm Der zweite Punlt des Antrags galt der Aufforderung an alle ein⸗ 
aner Seite behauptet wird, der Grund ſei nicht hinreichend feſt, wollen ſelbſt gewirkt berichtet worden. Da kann es denn dem Hiſtoriker nicht er⸗flußreichen Katholiken der Provinz, beſonders an den Clerus, 
Andere in der zu zeitigen Aufſchüttung des Bodens die Urſache erblicken. laubt ſein, mit einer ganz anderen Weltanſchauung, innerhalb deren das die latholiſche Preſſe durch Verbreitung zu fördern. Den Zweck befür⸗ 
Liegnitz. In der Nacht zum 19. October wurde, wie das „Stadtbl.“ Wunder zu den Unmoͤglichkeiten gehört, an die Kritik der bibliſchen Schriften | worteten Alle, nur über die Wahl der Mittel war man nicht ſofort einig. 
Meldet, eine Er durchreiſende Schauſpielerin (2) aus Leipzig mit ihrem | beranzutreten, und jene als Maßſtab für feine kritiſchen Unterſuchungen zu | Einerfeit3 meinte man, eine ſolche Aufforderung an den Clerus involvire 
ahrigen Sohne obdachlos und Beide in Folge allzu vielen Genuſſes nehmen. Wer fo verfahren wollte, der würde aufhören, Geſchichtsforſcher zu] die Anſicht, derſelbe tbue gegenwärtig nicht feine Schuldigkeit, doch kam man 
belſtiger Getränke total betrunken in den Anlagen aufgefunden und unter⸗ ſein. Es bandelt ſich ja nur darum, geſchichtlich, alſo durch Zeugnifie| von dieſem Bedenken zurück, beſonders da ſich die Anſicht zur Geltung 
gebracht. f aus der Geſchichte feſtzuſtellen, ob das, was in den erwähnten Schriften er⸗ brachte, daß wirklich hie und da und dort noch mehr geſchehen könne und 
* Glogau. Bekanntlich ließ am Sonntag vor acht Tagen Mittags 12 zählt wird, wirklich geſchehen iſt. Iſt dieſes ins Klare gebracht, dann erſtſ eine kleine Aufmunterung nicht ſchaden dürfte. 8 
Ur Herr Fabrikant Fährmann aus Groß⸗Schöͤnau bei Zittau auf hieſigem] kann die Frage aufkauchen, wie nun das thatſächlich Geſchehene zu ie Auf die Schwierigkeiten des Briefſchreibeng machte der Vorſitzende 
Hahnbofe 18 Brieftauben ſteigen. Von letzteren find, wie der „N. Anz.“ ſei. Und wenn ſich auf dem angegebenen Wege herausſtellt, daß die bibli⸗ aufmerkſam und zeigte, mit welchen Opfern von Zeit und Mühe daſſelbe 
beiter meldet, nur 12 in Groß⸗Schönau wieder angelangt und zwar eines ſchen Wunder Thatſachen find, welche durch die Geſchichte ausreichend bezeugt 
im Sonntag 3 Uhr 55 Minuten, zwei im Laufe des Sonntag | find, dann iſt es auch durchaus vernünftig und den ſtrengſten Falun 
Jachmittag, vier am Montag, drei am Dinstag, zwei am Mittwoch. der Geſchichtswiſſenſchaft entſprechend, dieſelben als Thatſachen ſtehen zu laſſen 
g 55 Fährmann hofft, daß von den fehlenden ſechs Tauben noch einige zu⸗ und anzunehmen, ſelbſt für den Fall, daß Jemand infolge der Weltan⸗ 
Üdlepren werden. Wäre am Sonntag kein Nebel und die Luft reiner ge⸗ ſchauung, die er in feinem Kopfe hat, mit denſelben ſich nichts anzufangen 
ien, würden die Tauben gut nach Hauſe gekommen fein. — Am Sonn- wiſſen ſollte. R ö 3 3 b 
bend Nachmittag fand Seitens der Offiziere der hieſigen Garniſon wiederum In jedem zu einer gewiſſen Höbe der Civiliſation vorgeſchrittenen Volle 
Schnitzelreiten (Jagdreiten) ſtatt. Die Jagd ging vom Brückenkopf kommt einmal die Zeit, in der auch die Religion, der religiöje Glaube, der 
über Zerbau nach dem Artillerie⸗Schießplatze, dann in mehreren Sprün⸗ urſprünglich unbefangen auf- und angenommen wurde, in kritiſche Unter: 
über den Landgraben nach dem Klautſcher See; von dort durch die ſuchung gezogen wird Es unterliegt keinem Zweifel, daß dieſe Zeit in 
. nach der Oberauer Inſel, wo ſchließlich das Halali ſtattfand. Der Deutschland für das Chriſtentbum ſchon längſt da iſt. Infolge der Ent: 
I Nds (Herr PBremier-Lieutenant Tülff vom Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 6) wickelung, welche unſere Nation durchlaufen, hat ſich ſeitdem in unſerm Jahr⸗ 
burde von Herrn Lieutenant Liebich U. vom Feld⸗Artillerie-Regiment Nr. 20 hunderte ein geiſtiger Kampf entſponnen, welcher an Intenſität, an Aus⸗ 
ausgehoben. dehnung und Bedeutung vielleicht niemals ſeines Gleichen gehabt hat. Es 
K* ² ͤ ͤPßk P ˙²˙¹ .wu⁰ ⁰·̃ĩññ ————— re 700 ba e N 1 um Pr > ien ae Lehre, Dr. 
5 R 2242 2 ondern e mdelt ſich um den fernern Beſtand oder Nicht⸗Beſtand des 
Mittheilungen des ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus. geſammtenchriſtlichen Lebrbegriffs, fo ſehr, daß ein in Beziehung 
Di : 1 XIX. auf Darſtellung und formelle Schönheit mit Recht gerühmter, weithin be⸗ 
ie Sterblichkeit in Breslau im Monat September. kannter und vielgeleſener Schriftiteller in feinem letzten kurz vor feinem 
1) Nach Wochen. Tode veröffentlichen Buche allen Ernſtes die Frage aufwerfen konnte: ob 
Geſtorbene, die ge⸗ 
lebt haben 


Dr A 
TR 


„ 


Schleſiens nicht eine katholiſche Zeitung leſe, ſo dürfte es genügen, in Form 
eines auffallenden Inſerats an dieſelbe jene Aufforderung zu richten. Der 
ſchriftliche Weg wurde fallen gelaſſen und der zweite Paſſus gelangte in der 
Faſſung, daß anſtatt ein „Schreiben“ die Worte „die ergebene Bitte“ geſetzt 
werde, ſchließlich zur Annahme. : 

Ueber den Erfolg der beſchloſſenen Maßnahmen ſcheint man ſich ſelbſt in 
den eingeweihten Kreiſen keine allzu großen Illuſtonen zu machen, wenigſtens 
läßt ſich das aus einer Aeußerung ſckließen, welche die Meinung ausſprach, 
wenn es jetzt noch unter dem Clerus Mitglteder gäbe, die „eine Schlaf⸗ 
mütze auf dem Kopfe und ein Brett vor den Augen“ hätten, jo würden f 
in dieſem Falle auch Briefe oder Circulare wenig nützen. Nachdem der 
combinirte Antrag J. und III. durchberathen und angenommen war, wurde 


verknüpft ſei. Da man annehmen könne, daß kein katholiſcher Prieſter a 


wir noch Chriſten ſeien? — Sieht man ſich dieſe Geiſterſchlacht im Ge: 
biete der Wiſſenſchaft näber an, fo wird man doch bald zur Ueberzeugung N * 
kommen, daß es ſich in derſelben di: vorzugsweiſe um die Erledigung einer zweiten Präſidenten und Landtags -Abgeorbneten Horn eröffnet. Graf 


Wochentage fen e handele, und dieſe iſt die nach der Natur, Weſenheit und Beſchaf⸗][Balleſtrem war durch Geihäfte am Erſcheinen verhindert. Die Reſes 
enheit der Menſchen. Der Mittelpunkt, um welchen ſich das Intereſſe] renten der einzelnen Seclionen laſen die Sitzungsprotokolle und die in den 
der wiſſenſchaftlichen Bewegung in Deutſchland gegenwärtig concentrirt, iſt] Sectionen gefaßten Beſchluſſe der Verſammlung vor, die dann in die allge 
der Menſch das Gebiet, auf welchem die Entſcheidung für das Chriſtenthum meine Berathung darüber eintrat. 2 
wiſſenſchaftlich fallen wird, die Anthropologe. Zunächſt kamen die Anträge der Section über die Preſſe zum Vortrag. 
Nach der Lehre des Cbriſten thums iſt der Menſch ein Doppelweſen,] Außer der allgemeinen Verſammlung nahmen die Preß⸗Antrage die meiſte 
beſtehend aus Leib und Geiſt. Jener ift materiell, dieſer immateriell, jener] Zeit für ſich in Anſpruch und riefen noch eine muntere Debatte hervor. 5 
zuſammengeſetzt, dieſer einfach, jener ſterblich, dieſer unsterblich u. ſ. w. da Redacteur Neiſe beklagt die Thatſache daß die katholiſchen Zeitungen 
hat ſich nun aber im Laufe der Zeit eine Anſicht namentlich auf natur: |oft über die ſie gerade am meiſten intereſſirenden Angelegenheiten durch die 
wiſſenſchaftlichem Gediete gebildet, die dann von hier aus nach vielen Seiten liberalen Blätter in Kenntniß 40 werden. Es ſei eine Schmach, wenn 
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2 | 27 5557877957551 51 504] 19 25 hin Verbreitung gefunden hat, welche jene chriſtliche Lehre über den Men⸗ ſie aus der „Breslauer Morgenzeitung“, der „Breslauer“, der 
50 4,6 95,4 49, 50,3 45,8 10 9,290, — | — ſchen 8 beſeitigen will. Sr zufolge giebt es, wie in einem eben „Schleſiſche n Zeitung“ u. ſ. w. etwas erfa ven, was in ihren Kreiſen 
— 1 3,5 | 96,5] 50, 50,0 58,5] 41,8014, 85,4 — ] — | erit in vierter Auflage erſchienenen Buche über Geologie behauptet wird, vorgefallen ſei, das zuerſt in ein kathol. Blatt gehört. Die kathol. Preſſe ſei ohne 


kein Körper ohne Geiſt, kein Geiſt ohne Körper und in Conſequenz hiervon alle amil. Nachrichten, es fehlt ibr auch an Correſpondenzen. Es brauche jih Niee 
auch kein Gott außer der Natur oder De per: ihr, ſondern nur in ihr als mand zu ſcheuen, wenn auch die Einſendungen nicht ganz correct ſeien, es 
Naturgeſetz. Dasjenige alſo, was wir Geiſt nennen, iſt nach dieſer Auffaſſung möge Jeder nur ſchreiben, „wie ihm der Schnabel gewachſen“. Für noth h 
nur ein Produkt des Leibes der Materie. An dieſe iſt der Geiſt gebunden wendige Umarbeitung werde die Redaction ſchon ſorgen. Redner findet es 
„und bei ihrer Auflöſung löſt er natürlich auch ſich ſelbſt auf. Müßte diefe | unverantwortlich, wenn in Schleſien ſtatt der provinziellen katholiſchen 

Anſicht wiſſenſchaſtlich als unantaſtbar hingenommen werden, fo wäre es Blätter auswärtige katholiſche Organe, z. B. die „Kölniſche Volkszeitung“ 
vergeblich, für die Wahrheit der chriſtlichen Lehren mehr Lanzen zu brechen, gehalten werden. Eine Ausnahme ſei bier nur für die „Germania“ 
— aber wie weite Verbreitung jene Anſicht auch haben mag, fo weit ſind (Cirund, der Director der „Germania“, iſt unter den Anweſenden) zu con 
wir denn doch noch nicht. cediren, die allerdings eine beſondere allgemeine Bedeutung habe. Schließ: 


2) Nach Stadtgegenden. 


Geſtorbene, die ge⸗ 
lebt haben. 


Polizei⸗ 
Commiſſa⸗ 
riate 


Y) Einbeim : ; j 
8 inheimiſche BEN 5 = 2 1 8715 — Es ſei nur noch geſtattet, auf die Verbindlichkeit hinzuweiſen, welche alle | lich empfiehlt Redner fo ziemlich ſämmtliche katholiſche ſſer ger Schleſiens 
6. 7 381 42 39 38 43 jene vor dem Forum der Wiſſenſchaft auf ſich nehmen, welche die erwähnte] der Unterſtützung; auch Fin eigenes Organ, die „Neiſſer Zeitung“, er 
Naber 8.9. 11.681 29 39 40 28 moniſtiſche (materialiſtiſche) Auffaſſung des Menſchen vertheidigen. Sie klaͤrt er als der Unterſtützung dringend bedürftig. Br 
Außerhalb 10. 11. 6 49 27 22 24 25 baben e das Bien eben des Menſchen, namentlich die⸗ Rentier Strobel⸗Berlin theilt mit, auf welche Weiſe er für die „Gere 
12 4 45 24 21 26 19 jenigen ebenserſcheinungen deſſelben, welche wir als den Nomen e alfo I mania“ Propaganda macht. Sein Wirken für die katholiſche Sache beſteht \ 
13. 2148| 21) 27 30 18 das Denken, Wollen, Fühlen u. ſ. w. in feinen einzelnen Momenten aufzu⸗ nach feinen Schilderungen in Bierreifen und dem Beſuch der Bahn⸗ 
14. 15. 5 69 33 35 omit und darzuthun, wie daſſelbe aus der bloßen Materie entſtehen und böfe, ſowie in ſteter Controle und Ermahnung der Colporteure. Und wennn 
in Krankenhäufern 8 omit begriffen werden könne. Sollen die hierzu erforderlichen Unterſuchungen] Herr Strobel bereits 6 Cremplare der „Germania“ in der Taſche hat, jo 


ſetzt er unverdroſſen feine Wanderungen fort, um noch eine ſiebente Nummer 


aber ar wiſſenſchaftlich vorgenommen werden, jo können ſie ſich nicht 


— 1 7 3 
| 2 8 16 2 276279254 | 301 blog i Ib l i dier di ja“ ; 
2 Au in Kranken⸗ 7 855 os innerhalb der Grenzen halten, welche der Naturwiſſenſchaft als ſolcher[ im Wege der Nachfrage, ob auch hier die „Germania“ käuflich zu haben 
J Be Er PR . 2718 9 90 5 ſind, e ſie werden auch in andere Wiſſensgebiete, namentlich in | fei, in ſeinen Beſitz 8 bringen und ſo für die weitere Bertele N 
— - —_ — ie Pſychologie binübergreifen müſſen. Und da iſt es denn meine Ueber: Blattes zu ſorgen. (Eine Stimme aus den Zuhörern lohnte Herrn Strobel 
f 7 [582 [294 | 288 | 254 3˙⁰ a e N en 82 17 ar a a 17 Kir regen Eifer durch den lauten Ausruf „Tauſend — Sapper= 
0 { wirkli eſtgeſtellten eſultate[loter!“ N mr 
3) Die einzelnen Krankenbäuſer reſp. Anſtalten. der heutigen Naturforſchung bierfür darbieten, unteritüßter neuer Auf] Herr Borte, der Redacteur eines Provinzialblattes, empfiehlt, man möge * * 
r — und Ausbau der Pſychologie Aufſchlüſſe über das Ih) ie Wi ine i Tl 
38 = Menf ) ! er das geheimnißvolle] nur tüchtig die Wirthe bombardiren, diejenigen, welche keine katholiſchen 
3 2 Hierunter 2] . |Brocent der] Menſchenweſen geben wird, N, die Lehre des poſitiven Chriſtentbums] Zeitungen halten, folle man nicht mehr beſuchen, die Entziehung des 
ö 32 33 |E|$ — . e 15 — ungeahnten Vertiefung aber auch in vollkommener Rechtfertigung täglichen Brotes übe den größten Druck. Kurz man ſolle kein Mittel 
y Namen. 2 E28 38 3 2 3 3333828 erſcheinen laſſen. — Möge der deutſche Altkatholicismus wie für vieles] underfucht laſſen, die Beſitzer der öffentlichen Lokale zum Halten ver katho⸗ 
* 2 382 ES 38 5 8 8 55 andere Gute und Werthvolle, jo auch für dieſe Bereicherung und Erneuerung liſchen Zeitungen zu zwingen. 9 5 
1 SS a 8 S = der Wiſſenſchaft das Seinige beitragen beitragen. Eine intereſſante Epiſode war die Erzählung des Kretſchambeſitzer Klein ö 
AL j - S — . Breslau, 20. October. [General⸗Verfammlung der Katho⸗ aus Groß⸗Breeſen, Kreis Trebnitz, wie er feinem Pfarrer die Schleſis 
r 17 21 25 > liten Schleſiens. — Sectionsſitzung.] Drei intereſſante Sections: || he Zeitung ab: und die Schleſiſche Volkszeitung angemöhnte. 
Dep „ Bruder⸗ Kl. 32 5 „e ſigungen an einem Nachmittag, in denen Gegenſtände von jo hohem Inter- Rebner — wir halten uns trotz des Ausſchluſſes der Oeffentlichkeit für ver⸗ 
L nien . 1 42,8 — ſeſſe, die Preſſe, die ſociale Frage und das Vereinsweſen discutirt] pflichtet, dieſen köſtlichen Fall der Oeffentlichkeit zu Krk — beklagt, 
5 Pan 1 e 3 70, ; 30,0 wurden. Es fiel uns ſchwer zu wählen, welcher dieſer Privatberathungen, in einer fo freiſinnigen Gegend wie Groß Breeſen bei Trebnig 
ar; . 9 Filiale — 1 — | — |die im engſten Kreiſe der Eingeweihten ftattfinden ſollten, wir beiwohnen zu leben, wo ſelbſt ſein eigener Pfarrer nicht frei war von liberalen Ans 
Wi — aß. — I — 100,0 möchten. ließlich entſchieden wir uns aus Berufsneigung für die Preß⸗ wandlungen. Es habe ihn (den Redner) nun oft verdroſſen, daß fein Seele 
TA Hoſpita 1 — | — [fection und befanden uns dort ganz wohl in der Gekellſchaft katholiſcher]ſorger die Schleſ. Ztg. 6 7 Um dem ein Ende zu machen ging Herr 
„t. Armenhaus WiF N ie — | — | Redacteure und Zeitungsverleger. „Auch Herr Dr. v. Florencourk ſcheint Klein aufs Poſtamt, beſtellte und bezahlte aus eigener Taſche für ſeinen 
enhaus zu - — 16 über „die grobe Zälihung“, mit der man feinen Namen unter das Feſt⸗ Pfarrer die „Schlef. Volksztg.“ Als das Blatt am folgenden Morgen dem 
In 740 omite geſetzt, hinweggeſetzt zu haben und gehört mit zu den Sectiongmit⸗ damit meuchlings Beſchenkten ins Haus gran wurde, 2 die Zurück⸗ 
. | 5 gliedern, unter denen er bei Verteidigung feines nicht zur Annahme gelang- weiſung, der Herr Pfarrer wollte einmal nicht die „Schleſ. Volksztg.“, da 


| ten Antrages als „advocatus diaboli“ ſich einführte. In den Sections⸗ ihn die „Schleſiſche“ beſſer gefiel. Herr Klein ſeinerſeits aber ließ nicht 
F in . ²˙ a arte ſizungen herrſchte ein durchaus gemüthlicher En Man ſaß vor Tiſchen, locker, der Herr Poſtmeiſter scale unverdroſſen die octroyirte „Boten 
0 auf denen das „eine Seidel“ ftand, um die bei den Debatten trocken gewor⸗ ibrem Zwangs⸗Abonnenten zu und — Herr Klein feiert jetzt den Triumph., 
Vorträge und Vereine. dene Kehle anzufeuchten. Den Vorſiz führte der Verleger und Redacteur daß fein Pfarrer aus eigenen Mitteln auf die „Vollszeitung“ abonnirt und 
gen d Breslau, 20. October. [Altkatholi Verein.] In der geſtri unſeres „Volksfreundes“ der Buchhändler Görlich, dem Dr. Hager ah und die „Schleſiſche“ aufgegeben hat. Herr Klein empfahl ſchließlc dieſes Ver 
0 8 Verſammlung Bir hiefigen a) iſcher Verein.] hr er geftris zu bei dem Walten ſeines parlamentariſchen Amtes ſecundirte. Die Präjiz | piel zu allgemeiner Nachahmung und bittet Jeden, dem es feine Mittel era 
waen zweiten Vortrag über: „Chri ſtenth in welcher Profeſſor Dr. Weber dentenglocke vertrat ein friedliches Bierſeidel. Es wurde viel hin und her lauben, womöglich auf 10—20 Exemplare der „Schleſiſchen Volkszeitung“ zu 
er der Saal im Cale 0 enthum und Wiſſenſchaft“ hielt, debattirt in der heiklen Preßfrage und während die Socialen, von denen ab abonniren und jo durch janften Jwang gute Geſinnung zu verbreiten, inden 
Ferien a Darüber anwesend lin fal z. e woe gegen 80 | 4 


und zu ein kräftiges Hurrah aus dem 1 Saale, in dem fie tag: man die Zeitung unter Widerſtreben vertheilt, was nebenbei vorzüglich auch 
Vortrag use an ſeinen am 9. 5 ember über daſſelbe Thema gehaltenen 


21 bur Fam 5 MR Stage, län 1 gelöſt und die Männer der Sec⸗] dem Blatt ſelbſt zu Statten kommit. 2 
gin elbe alien den Hedwigsſaal nach Erledigung ihres Arbeitsmaterials] Die katholiſch⸗polniſche Preſſe Oberſchleſiens erfreut der lebhafte 
9 Redner davon aus, daß er den gef chichtlichen Charakter des längſt verfallen, war man bei Scion ſür die Preſſe noch immer dei Punkt! ſten Sympathien, die Ferfäreenne Sen e Mir. ſchen 5 Br 
1 es 7 3% ö 5 2.1 - l * 


h Oberſchleſiens Abbe den Herren durchaus nicht; der „Katolik“ wurde aufs die Börſe ſehr malt. Eredilactien pr. ult. 144 —41 bez., Franzoſen 185% — 
ö wärmſte zum Abonnement und zur Subvention empfohlen. 184% bez., Lombarden 84 —83½ bez. Schleſ. Bankverein 113 Gd., 


Außer den drei ſchon erwähnten Anträgen war in der Preß⸗Section 
noch ein fernerer Antrag eingegangen, der in der öffentlichen Sitzung zur 
Berathung kam. Derſelbe geht dahin, man ſolle Meinungsverſchiedenheiten 
und Zwiſte privatim beilegen und jede öffentliche Polemik in katholiſchen Blättern 
vermeiden. Die We ſchien geneigt, dieſen Antrag unverändert 
anzunehmen, es erhob ſich Dr. Hager, um eine Lanze für die öffentliche 
Polemil bei Meinungsverſchiedenheiten zu brechen. Gerade die Meinungsbderſchie⸗ 
denheiten ſeien der Vorzug der kalboliſchen vor der liberalen Preſſe, deren Or: 
gane alle über einen Kamm geſchoren ſind. Ohne die öffentliche Polemik 
reſp. die Meinungsverſchiedenheiten, welche dieſelbe dann nothwendig herpor⸗ 
rufen, würde die katholiſche Preſſe bald eben ſo langweilig ſein, als die libe⸗ 
rale. Der Antrag wurde unter Wegfall des Wortes „Meinungsver⸗ 
N ſchiedenheiten“ angenommen, ebenſo bei der Schlußabſtimmung der den 
Görresverein betreffende Antrag, ferner der die Verbreitung der Preſſe 
i betreffende. Letzterer in etwa folgender Faſſung: „Die Generalverſammlung 
der ſchleſiſchen Katholiken fordert die Katholiken auf, die katholiſche Preſſe 
zunächſt der Provinz durch Abonnement und Inſerate ſowie durch Beiträge 
und Correſpondenzen thatkräftig zu unterſtützen und giebt der Hoff⸗ 
u nung Ausdruck, daß kein Katholik Schmähungen feiner Religion durch 
ö e bench katholikenfeindlicher Preßerzeugniſſe mit ſeinem Gelde bezahle, 

te beſchließt, daß einflußreichen Katholiken der Provinz beſonders den Clerus 
ein Schreiben (man war ſchließlich auf den ſchüftlichen Weg zurückgekommen) 
gerichtet werde, mit der dringenden Aufforderung, ihren ganzen Einfluß zur 
größeren Verbreitung der katholiſchen Seitungen, beſonders der in unſerer 

Propinz erſcheinenden, aufbieten zu wollen.“ ; 

Ein fernerer Antrag, die katholiſche Regensburger Zeitung zu unter 
ſtützen, wird abgelebnt. 

Gegen 12 Uhr trat man in die Verhandlung der Anträge der jocialen 
Section ein. Auch hierbei wurden viele Reden gehalten und neue Anträge 
geſtellt, über die wir nur in Kürze berichten wollen. 

Der erſte Antrag wurde in nachſtehender Faſſung genehmigt: „Um der 
materiellen und moraliſch⸗religidſen Noth der Arbeiter abzuhelfen, wird der 
Antrag geſtellt, mit Gründung chriſtlich⸗ſocialer Arbeitervereine zunächſt in 
Breslau und dann in der Provinz an geeigneten Orten vorzugehen.“ 

Zur Ausführung des Beſchloſſenen wurde ſofort ein Comite aus 8 Mit⸗ 
. (darunter Graf Balleſtrem und Caplan Weinhold) beſtehend, 
gewäblt. 

„Der zweite Antrag, „die Verbreitung ſchlechter Bücher ꝛc.“ be⸗ 
treffend, wird zurückgezogen, da derſelbe bereits durch die Annahme des 
Antrags die Verbreitung der Schriften des Görres⸗Vereins betreffend ſeine 
Erledigung gefunden. An ſeine Stelle wird ein Antrag, „Bekämpfung 
der Trunkſucht und energiſchere Sonntagsheiligung“ geſetzt und an⸗ 
genommen. Ein Antrag, „Pfandleihämter zu gründen, anſtatt der 
ge geiohrkioen Winkel⸗Pfandinſtitute (Rückkaufs⸗Geſchäfte)“ wird ab⸗ 
gelehnt. 

Der Präſident brin 


Breslauer Discontobank 91% bez. Laurahütte 139 bez. 


Breslau, 20. October. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe matt, ordinäre 11—12 Thlr., mittle 124—13% Thlr., 
feine 14—14% Thlr., bochſeine 14415, Thlr. pr. 50 Klſogr. — Klee⸗ 
ſaat, weiße nominell, ordinäre 12—14 Thlr., mittle 15—17 Thlr., feine 
18—19 Thlr., hochfeine 20—21 Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſt, get. — Ctr., pr. October 53 7 Thlr. 
bezahlt und Gd., October⸗November 51% Thlr. bezahlt und Br., November⸗ 
December 50 Thlr. Br., April⸗Mai 145,5 Mark Gd. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gef. — Ctr., pr. October 61 Thlr. Br. 

Gerste (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 58 Thlr. Br. 

afer (pr. 1000 Kilogr.) gef. — Ctr., pr. October 567% — 1 —1 Thlr. 
bezahlt, October⸗November 55 — 7 Thlr. bezahlt, November⸗December 54% 
Thlr. bezahlt, April⸗Mai 164,5—165 Mark bezahlt. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 84 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, ge — Ctr., loco 17% Thlr. Br., pr. 
October 17 Thlr. Br., October⸗November 17 Thlr. Br., November⸗December 
16 ½% Thlr. bezahlt, December⸗Januar 53,5 Mark Br., Januar⸗Februar 54,5 

ark Br., April⸗Mai 56 Mark Br., Mai⸗Juni 57 Mark Br. ? 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 %) wenig verändert, get. — Liter, loco 
18 ½ Thlr. Br., 18% Thlr. Gd., pr. October 18%—18% Thlr. bezahlt, 
October⸗November 18% Thlr. Gd., November⸗December 18% Thlr. bezahlt, 
December⸗Januar —, Januar⸗Februar —, April⸗Mai 56,1—56,3 Mark bezahlt. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 ) 16 Thlr. 28 Sgr. 5 Pf. Br., 


16 Thlr. 19 Sgr. 3 Pf. Gd. 
Die Börſen⸗Commiſſtion. 


Zink ſehr feſt. 

Berlin, 19. October. [Die Umwandlung des Courszettels ent 
ſprechend der Reichsmarkwährung.] Sonnabend Abend fand eine ge⸗ 
meinſame Sitzung der Sachverſtändigen⸗Commiſſion der Fondsbörſe ſtatt, in 
welcher die durch die Einführung der Reichsmarkrechnung nothwendigen Aen⸗ 
derungen der Börſen⸗Uſancen einer eingehenden Berathung unterzogen wurden, 
Es wurde eine Commiſſion niedergeſetzt, welche die nothwendigen Aenderun⸗ 
gen des Amtlichen Courszettels ſpeciell durchführen ſoll. Die Courſe werden 
alſo vom 1. Januar, ſoweit die Notiz bisher in Thalern erfolgte, in Reichs⸗ 
mark notirt werden. Die procentweiſe Notiz bleibt natürlich beibehalten, doch 
werden Bruchtheile in Decimalſtellen, alſo fortan in Zehnteln notirt. Im Zu⸗ 
ſammenhang mit dieſen 1 wurde betreffs der Valuten⸗Notirungen 
Folgendes feſtgeſtellt: Ruſſiſche Valuta wird von Einführung der Reichs⸗ 
mark⸗Rechnung im Verhältniß von 100 Rubel zu 320 Reichs⸗Mark umge: 
rechnet. Engliſche Valuta wird nach wie vor für ein L. St. notirt, während 
die Notiz aller anderen Valuten für hundert Mark Reichswährung lauten 
wird. Dieſe Beſchlüſſe unterliegen noch der formellen Genehmigung des 
Aelteſten⸗Collegiums, die an ihnen kaum mehr eine Aenderung treffen dürfte 


Poſen, 19. October. [Börſenbericht von Lewin Ber win Söhne.] 
Wetter: Schön. Roggen matt. Gekündigt — Ct Kündigungs⸗ 
reis 50 Thlr. October 50% G. October⸗November 50 G. November⸗ 

ecember 50 bez. u. G. December⸗Januar 50 B. u. G. Januar 50 B. u. 
G. Januar⸗Februar 50 B. Februar⸗März —. Frühjahr 145% Rmk. 
bez. u. G., 146 B. April⸗Mai 146 B. Mai⸗Juni 150 G. Spiritus 
flauer. Gekündigt 5000 Liter. Kündigungspreis 18½ Thlr. October 18 
bez. u. G. November 18 ½ — 18 bez. u. G. December 18% bez. u. B. 
Januar 18% bez. u. G. 64 25 Rmk) Februar 13% E G. (54, 75 Rmk.) 
Marz 18% (55 Rmk.) April 18% G. (55, 50 Rmk.) April⸗Mai 18, bez. 


: nt ein Telegramm zur Verleſung, in dem die in Neiſſe 
zurückgebliebenen Katholiken den hier verſammelten Mitgliedern des Congreſſes 
ihre Sympathien und ein donnerndes Hoch zurufen. 

Dr. Hager lieſt einen Brief des Buchhändlers Hoffmann aus 
Alexandria in Egypten vor, der die Katholiken Schleſiens begrüßt. Dr. 
e wird beauftragt, den Gruß brieflich zu erwiedern. 

em Schluß der Sitzung konnten wir leider nicht beiwohnen. Wir hören, 
daß die fünf Anträge der Section für Formalien und Vereinsweſen ohne 
weſentliche Aenderungen zur Annahme gelan ten, ebenſo ein später noch 
eingegangener Antrag „den chriſt lichen Kunſtverein in Breslau wieder 
aufzurichten.“ 
„ — — ——— AS — tr Sure 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 19. October. [Schwur gericht. Stra ßenraub und 
ſchwere Diebſtähle.] Das Schwurgericht begann heute ſeine ſiebente 
Sitzungsperiode unter a des Herrn Appel.⸗Ger.⸗Rath Meyer, als 
Beiſitzer fungiren die Herren Stadtgerichtsrath Goſſler und Beer, und 
Stadtrichter Urban und Holzapfel. Die Staatsanwaltſchaft war durch 
Herrn Dr. Crüſemann vertreten. Die Vertheidigung führte Herr Juſtiz⸗ 
rath Krug. Von den drei zu verhandelnden Sachen fiel eine durch Zurück⸗ 
nahme des, ſeitens der beſtohlenen Schweſter des Angeklagten, geſtellten 
Strafantrages fort. Auch die folgende Sache, ein von drei Perſonen ge⸗ 
meinſam verübter, ſchwerer Diebſtabl, bot wenig Intereſſe. Die Diebe hat⸗ 
ten aus einem Garten, deſſen Zaun einer von ihnen überſtieg, Gläſer ge⸗ 

ſtohlen. Einer derſelben, welcher bereits wegen gleicher Verbrechen vorbe⸗ 
ſtraft iſt, mußte die That mit zweijähriger Zuchthausſtrafe büßen, während 
die andern beiden unter . — mildernder Umſtände zu je 2 Monaten 
Gefängniß verurtheilt wurden. — Es folgte die Verhandlung gegen den 
Maurergeſellen Franz Brieger aus Nippern wegen Straßenraubes, 
zweier ſchwerer und eines einfachen Diebſtahles. Der ſo vieler und ſchwerer 
Verbrechen gleichzeitig beſchuldigte Mann iſt bislang wegen ähnlicher Hand: 
lungen noch nicht beſtraft. Er räumt die, ihm zur Laſt gelegten Diebſtähle 
offen ein. Seine Verbrecherlaufbahn beginnt am 27. März d. J. und ſollte 
in wenig Tagen einen erſchreckenden Fortgang nehmen. An jenem Tage er: 
brach er das Thürſchloß zur Wohnung der Wittwe Gnehrig in Nippern, 
ſpreugte das Schloß, es zerbrechend, auf, und entwendete aus der Stube ein 
Kopftiſſen und eine Bettdecke im Geſammtwerthe von 3 Thlr., welche Gegen: 
ſtände er dann in Wohnwitz verkaufte. An demſelben Tage ſtahl er einem 
anderen Einwohner von Nippern ebenfalls ein Bett, ſowie ein Purpurtuch 
und verkaufte Beides für 2% Thlr. Endlich am 29. März entwendete er 
eine ganze Menge Maurerwerkzeug, welches acht verſchiedenen Perſonen 
gehörte. Hierbei wurde er gefaßt, und es wurde nunmehr auch bekannt, 
daß er am Tage u den Gaſtwirth Gottfried Nickling aus Kl. Breſa 
beraubt hatte. ährend er die Diebſtähle einräumt, beſtreitet er den ihm 
ur Laſt gelegten Raub, und giebt nur zu, den Nickling gemißhaudelt zu 
haben. Indeß Nickling, der Früher mit dem Angeſchuldigten ganz gut be: 
unt war, und keinen Grund zu haben angiebt, den Brieger zu beſchul⸗ 
digen, da letzterer das bei ihm geſuchte Geld nicht gefunden hatte, und ihm 
alſo auch nicht hat abnehmen können, erzählt den Vorfall mit allen Details 
in folgender Weiſe: Am 28. März d. J. Vormittags befand ih Nickling 
in dem Gaſthaus des Auguſt Bernhard zu Auras und zwar an einem Tiſche, 
an welchem auch Franz Brieger ſaß. Nickling nahm aus ſeiner Brieftaſche 
einen Fünfzigthalerſchein und bat den Gaſtwirth Bernhard denſelben zu wech⸗ 
ſeln. Da dieſer es nicht konnte und den Nickling an feinen Nachbar wies, 
ging Nickling eee wechſelte N See lerſchein in kleine Münze ein 
Und verwahrte dieſelbe theils in den Hoſentaſchen, theils in der unteren Rock⸗ 


Loco Spiritus ohne Faß 18 G. 


„Leipzig, 16. October. [Die Geſellſchaft zu gegenſeitiger Has 
gelihädenvergütung]. hielt heute ihre Generalverſammlung ab. Aus 
dem von der Direction erſtatteten Geſchäftsbericht über die abgelaufene Ver: 
ſicherungszeit iſt Folgendes hervorzuheben. Ungeachtet des 1873 nöthig ge⸗ 
weſenen Nachſchu es iſt die Verſicherungsſumme wieder um mehr als 
800,000 Thlr. gewachſen und würde um eine volle Million geftiegen fein, 
wenn nicht aus verſchiedenen Gründen eine größere Zahl von Verſicherungen 
wieder aufzuheben geweſen wäre. Ganzen ſind 9,153,710 Thlr. ver⸗ 
ſichert worden. 57 den letzten drei Jahren iſt ſonach die Verſicherungs⸗ 
ſumme gegen 1871 mit 4,894,630 Thlr. um etwas mehr als 87 pCt. ger 
wachſen. Das Geſchaftsgebiet der Geſellſchaft iſt wieder um etwas vergrößert 
worden, indem man in der Provinz Poſen Agenturen errichtet und auch 
einige Geſchäfte gemacht hat. — Der vermehrten Verſicherungsſumme gegen⸗ 
über iſt eine Verringerung der Policen um 96 Stück zu verzeichnen, während 
die Höhe der auf die einzelnen Policen entfallenden Verſicherungsſumme um 
213 Thlr. rund höher iſt, als im Vorjahr, da auf jede der 4855 Policen 
1885 au rund Verſicherungsſumme entfallen. — An Hagelſchäden waren 
49,092 Thlr. zu vergüten — Aus der Vergletchung der Einnahme an Pra⸗ 
miengeldern mit der Ausgabe für Schädenvergütungen ergiebt ſich ein ſehr 
günſtiges Verhältniß, da von 89,444 Thlr. Prämiengeldern nur 49,092 Thlr. 
Schaden zu decken ſind. Da nun zu den Schäden nach einem vorläufigen 
Ueberſchlage ungefähr 20,120 Thlr. weitere Ausgaben hinzutreten, ſo werden 
von der Prämien⸗Einnahme mehr als 20,000 Thlr. übrig bleiben und es 
könnte ſomit eine kleine Dividende zur Vertheilung kommen, da nach $ 55 
des Statuts 75 pCt. des Ueberſchuſſes der Einnahme, wenn ſolcher 20 pCt. 
der Prämiengelder beträgt und dieſen Theil überſchreitet, in den Reſerve⸗ 
fond zu legen ſind. Die Dividende könnte jedoch nur etwa 5 pCt. betragen 
und es würde, wenn ſtatutengemäß eine Vertheilung derſelben an alle Mit⸗ 
glieder in natura erfolgen ſollte, durch den Druck von Dividendenſcheinen, 
durch Porto ꝛc. ein weſentlicher Theil der zu vertheilenden Geldſumme ver⸗ 
ausgabt werden. Da nun, wenn der ganze Ueberſchuß dem Reſervefond 
überwiejen wird, dieſer auf 50,000 Thlr. anwächſt und keine andere Geſell⸗ 
ſchaft im Verhältniß einen jo hohen Reſervefond beſitzt, ſo hat der Verwal⸗ 
tungsratb beſchloſſen, von Vertheilung einer Dividende abzuſehen und die 
ganse Summe der 20,000 Thlr. dem Reſervefond zu überweiſen. Durch 

ichtbewilligung eines formwidrig angemeldeten Schadens im Betrage von 
300 Thlr. 21 Sgr., der in der weiter oben angegebenen Schädenſumme mit 
enthalten iſt, vermindert ſich dieſe um ſo viel, während der Ueberſchuß um 
Aufgetrieben wurden 1465 


den gleichen Betrag wächſt. 
725 450 eb. 
che, 489 Stück galiziſche, 600 Stück 


Wien, 19. Oetbr. [Schlachtvie 
Stück ungariſche, 972 Stück beſſarabi 
Fe eee, 340 Stuck Buffelochſen, 259 Stück deutſche Ochſen, zu: 
ſammen 4125 Stück. Preiſe für ungariſche Maſtochſen fl. 31 33%, für un: 
Y gariſche Weide⸗Ochſen fl. 23—31; beſſarabiſche Weide⸗Ochſen, welche wegen 
taſche ſeines Ueberrockez. Dann kehrte er zu Bernhard zurück, welchem er] Seuchenverdachts jämmtlih auf den Verkauf an Wiener Fleiſchdauer be- 
mittbeilte, daß er das Geld gewechſelt habe und ging dann fort. Nickling] ſchränkt, waren fl. 27—31; für galiziſche Maſtochſen fl. 32% —34, für ſer⸗ 
benutzte die Oderfähre bei Auras und traf auf derſelben mit Brieger zue biſch⸗bulgariſche Ochſen fl. 22 —29, für Büffel fl. 20—23 und für deutſche 
ſammen, welcher ihm erzählte er wolle nach Gniefken gehen und ihn aufforderte,] Ochſen fl. 31—34. Gute Waare geſucht, mit minderer dagegen flauer Ver⸗ 
ebenfalls dieſen Weg der ebenſo nahe nach deſſen Heimathsort führte, zu wählen.] kehr; einige hundert Stück Büffel und für Wien beichränte beſſatabiſche 
Nickling ging darauf ein. Als fie etwa % Meile zurückgelegt hatten und an] Ochſen dürften unverkauft bleiben. 
ein Eichengebüſch gelangten, packte Brieger, welcher Etwas zurückgeblieben ee eee e e 
war, den Nickling plötzlich von hinten mit beiden Händen am Halſe, würgte]. Trautenau, 19 Detbr. Ee Der heutige biejige Garnmarkt 
ibn, warf ihn zu Boden, riß ihm den Oberrock auf, nahm ihm die in der] war gut beſucht; das Geſchäft bewegte ſich aber in mäßigen Grenzen, weil 
Seitentaſche befindliche Brieftaſche, ſowie zwei Spiele Karten heraus - und die Spinner ihre bisherigen Preisnotirungen ſeſt behaupteten und aus dieſem 
entfernte ſich nach Brandſchütz zu. — Von allen dieſen Angaben räumt der] Grunde die Umſätze keine größere Ausdehnung zu gewinnen vermochten. 
a ace nur ein, daß er mit dem Nickling Streit bekommen und ſich mit Bezahlt wurden: 
i 


== 


F 


8 


— 


"ibm gebalgt habe. Der Zeuge muß ihm den Thaldeſtand nochmals ins] Tow. Nr. 10 à 70½ Nr. 12862, Ne 14858. Nr. 16 a 54% 
di“ Gesicht 2 was er mit aller Beſtimmtheit thut. Der Angeklagte behaup⸗ Nr. 18 , 49% Nr. 20 „ 17 Nr. 22 % 46 Nr. 25 „44% 
tet, der Zeuge Nickling ſei bei jenem Vorfall betrunken geweſen, was dieſer Nr. 28 „ 43 % Nr. 30 „ 41% Gulden 1 a 
ebenſo wie der Saftwirtb Wanne 179 5 nimmt. Nickling hatte nur] Line. Ei 30 A 340 = 5 2705 107 0 N 1550 en 45 à 35 
i i nan, „ i 2 4 2 
wei Glas Bier getrunken, eine i e er, wie er verſichert, ohne duichſchnittlich, “ Monat 1 r 


Accept, per Eaſſa 2% Sconto. 


[Görlitzer Eiſenbahnwaggon⸗Fabrik vorm. Lüders.] Auf Veran⸗ 
laſſung des Verwaltungsrathes hat die Direction der Görlitzer Eiſenbahn⸗ 
waggon⸗Fabrik, vorm. Lüders, 1 Inventur aufgenommen, und iſt 
mit Aufſtellung der Bilanz beſchäaftigt. Schon jetzt läßt ſich überfeben, daß 
dieſelbe keine Ausſicht auf Deckung des vorjährigen Deficits von 30,000 Thlr. 

ewährt. Es hat dies ſeinen Grund zum Theil in der Verluſt bringenden 

ufarbeitung der vorjährigen enormen Materialienbeſtände, zum Theil aber 
auch in der ſehr ungünſtigen Conjunctur für dieſen Fabrikationszweig, welche 
ein Arbeiten mit Gewinn unmöglich macht. f 


[Dortmunder Union.] Der „B. B.⸗C.“ berichtet: „Die Unterbilanz, 
welche aus dem Betriebe des Geſchaftsjahres 1873/74 in Folge Vornahme 


ede üble Folge vertragen kann. — Auch bezeugt der Gaſtwirth Bernhard, daß 
der Angeklagte den Kaſſenſchein des Nickling in ſeinem Lokal geſehen haben müfle, 
was dieſer beſtreitet. Der Herr Vertheidiger hält den Vorgang, wie ihn der einzige 
Entlaſtungszeuge bekundet, für wenig glaubhaft. Namentlich würde der An⸗ 
beuge, wenn er hätte rauben wollen, nach dem Gelde geforſcht haben. Er 

eantragt die Freiſprechung. Der Herr Staatsanwalt hiergegen glaubt dem 
Zeugen volle Glaubwürdigkeit beimeſſen zu müſſen, um ſo mehr, als der 

ngellagte ſich durch offenbare Unwahrheiten verdächtige. Dazu komme, daß 
er mehrere Tage lang hintereinander Diebſtähle ausgeführt habe, weshalb 
ihm auch dieſe That zuzutrauen ſei. — Die Geſchwornen fällten das Verdict 
ſchuldig. Zwiſchen dem von der Staatsanwaltſchaft beantragten Strafmaß 
von 10 Fabien und den von der Vertheidigung porgeſchlagenen 5—6 Jahren 
Zuchthaus nahm der Gerichtshof ziemlich die Mitte, indem er den Schul⸗ 


u. B. (55, 75 Rmk.) Mai 18% G. (56 Rmk.) Juni 19 B. (57 Amt) — b 


pflegt. Jene aber hob ihn wie eine Feder auf und drehte 


jed 
der Miß erg 
Paragraph“, 
nach zwei gro 


8 Coneurs- Eröffnungen. 

1) Ueber das Vermögen des Kaufmanns Iſidor Koppenheim zu Graf 

r 14. October. Einſtweiliger Verwalter: Rechtsanwe 

aſchinski. Erſter Termin: 3. November. 2) Ueber das Vermögen I. de 

Kaufmanns Ernſt Richard Gräfer und 2. des Schneidermeiſters Carl Louis 
Rückhardt, beide zu Zwickau. Erſter Termin: ad 1 und 2: 1. December. 

— — ———— — — 


Ausweiſe. 
Wien, 20. Oct. [Südbahnausweis.] Die Wochen⸗Einnahmen vom 
8. bis 14. October betragen 728,374 fl. Minus gegen die gleiche Woche des 
Vorjahres um 17,530 fl. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Oeſterreichiſch ⸗franzöſiſche Staatsbahn.] Der bereits erwähnte Ar 
tikel der „Semaine finaneiere“* lautet: „Das Jahr 1874 wird für die 
Oeſterreich⸗Franzöſiſche Staatsbahn ein entſchieden ungünſtiges ſein. Illu⸗ 
ſionen ſind in dieſer Beziehung nicht mehr zuläſſig und nichts vermag mehr 
die Evidenz der Thatſachen zu verhüllen. Der Rückgang in den Einnahmen 
reicht an 10% Millionen ere beran und für die letzten Monate des 
Jahres treten keine großen Getreide⸗Transporte ein, welche auf den Verkehr 
Einfluß üben könnten. Im günſtigſten Falle mögen die von heute bis zum 
1. Januar noch ausſtehenden Einnahmen ſich auf die Höhe der vorjährigen 
erheben. Zugeſtanden alſo, daß während dieſer Zeit die Ausfälle ſich nicht 
mehr vergrößern, hat man nichtsdeſtoweniger mit einem Schlußdeficit von 
10—11 Millionen in der Bruttoeinnabme zu rechnen, was einer Minderun 
der Nettoeinnahme von ca. 6 Millionen gleichkommt. Ferner werden au 
die Minen, Hüttenwerke und Domainen im Verhältniſſe zum vorigen Jahre 
einen weitaus geringeren Ertrag liefern: die Differenz läßt ſich nicht niepri⸗ 
de als auf 1 Million ſchätzen. Die Valutenverhältniſſe er freilich eine 
eſſerung erfahren, aber doch nur in unbedeutendem Maße. Die 3: bis 
400,000 Frances Nutzen aus dieſem Poſten find ein gar ungenügendes Aequi⸗ 
valent für das Wachsthum des Umſatzes, welches aus den in 1873 für Neu⸗ 
anlagen gemachten Ausgaben reſultirt. Die Geſellſchaft hatte im letzten 
Jahre außerdem aus der vorübergehenden Anlage disponibler Gelder eine 
außerordentliche Einnahme von ca. 3 Millionen Francs gewonnen. Es muß 
mit in Rechnung gezogen: werden, daß Ende dieſes Jahres, wo ein ſolcher 
Ueberfluß disponibler Capitalien nicht vorhanden iſt, aus jener Specialquelle 
immer nur einige hunderttauſend Francs fließen werden. Aus dem Vor⸗ 
ſtehenden folgt ein Rückgang der 1874er Nettoeinnahmen gegen die 1873er 
12 mindeſten von über 9 Millionen. Wir erinnern beildufig daran, daß 
ür das vergangene Jahr 50 Francs vertheilt wurden, weil man 1,165,000 
Francs (466,000 Gulden), von einer Totalſumme von 1,056,000 Gulden, 
welche verſchiedene Inventarrectificationen verſchafft hatten, mit verrechnete. 
In Folge dieſer Vorwegnahme bleibt für den Uebertrag auf 1874 etwas 
weniger als 14 Millionen Francs; die Summe wird dieſes Jahr als erſter 
Einnahmepoſten figuriren. Es bleibt immer, Alles in Allem, eine Abnahme 
von mindſtens 9 Millionen in den vertheilbaren 74er Erträgniſſen, was einer 
Reduction der Dividendenziffer um über 16 Francs entſpraäche. Aber die 
Geſellſchaft, welche in den ertragsreichen Jahren ſtets große Summen dem 
Unterhaltungs⸗ und Erneuerungsfonds zugewendet, wird unzweifelhaft in 
einem ſo gründlich ſchlechten Jahre ſich einer größeren Sparſamkeit zuneigen; 
durch Deconomie wird ſie das Gewicht des Deficits herabmindern. Man N 
kann das ſo modificirte Deſicit auf 8 Millionen veranſchlagen: auch das be⸗ 
deutet noch 1444 Franes Rückgang der Dividende, die dann alſo ſtatt 50 4 
nur 35% Francs betragen würde. Es heißt inzwiſchen, daß die Geſellſchaft 
über (zwar durch die neue Anlage von 10 Millionen in Rumaniſchen Eiſen⸗ 
ahnen verringerte, aber immer noch bedeutende) Reſerven verfüge. Im 
letzten Jahre hat man der Reſerve auch jene 1,700,000 Francs Nutzen zu⸗ 
gewendet, welche in den Jahren 1872 und 1873 aus dem Verkaufe der 
neuen Actien realiſirt worden. Man konnte vielleicht dieſen Gewinn ganz 
oder zum Theil mit in Anſpruch nehmen. Auf alle Fälle aber glauben wir, 
daß die 55 von 40 Francs als ein Maximum erſcheinen muß, an welches 
die 1874er Revenue ſchwerlich beranreichen wird.“ 


Miscellen. 1 3 

[Feſt der „Dicken Damen“.] Der „Courier der Vereinigten Staaten 

erſtattet Bericht über das Jährliche get der „Dicken Damen“, welches letzthin 
im Hotel Taylor in Pleaſant Valley. ſtatigefunden. Dieſes gef ähnlich 
arrangirt wie da der „Dicken Berke e ſtebt in einem Nuſterndiner 
und Ball und verlief in größter Gemüthlichkeit die ſchwere weibliche Garde 
amüjirte ſich. Nur ein einziges Intermezzo, allerdings ein ſchwerer „Fall“, 
iſt in den Annalen des Vereins ie verzeichnen. Der Reporter eines New⸗ 

Dieter Blattes, binterliſtigen Aufſtachelungen Folge gebend, forderte eine 
ame von ca. 240 Pfund Gewicht zu einem Walzer auf. Er hatte vielleicht 

auf eine abſchlägige Antwort gerechnet; aber darin ſah er, fich bitter getäuſcht. 

Seine Aufforderung wurde mit der großten Liebenswürdigkeit angenommen, 
und fo ſah er ſich zu einem „Unternehmen“ gezwungen, deſſen ihm fein 
Leben lang gereuen wird. Der Thermometer zeigte ca. 40 Grad im Schatten 
ſeiner Dame. Der unglückliche Reporter renkte ſich faſt den Arm aus bei 
dem Bemühen, ſeine Tänzerin da zu umſpannen, wo ſonſt die 50 0 175 en 
ihn ſo heftig wie 
im Wirbelwinde herum, daß ihm eben nur ſo viel Meoufſe blieb, die 
Knöpfe fallen zu hören, die ihm vom Rock und andern männlichen Kleidungs⸗ 


ſtücken abſprangen. So beklagenswerth aber dieſer Unfall war, jo war es 
doch nur das 
nämlich rutſchte die Dame aus und fiel ( 


orſpiel zu der viel ſchrecklicheren Schlußkataſtrophe. Plötzlich 
el („& la prusienne“ ſagt der Bericht? 
erſtatter) mit ihrem Tänzer derart nieder, daß der Fußboden krachte. Nach 


mehrfachen vergeblichen Verſuchen, die ſchwere Laſt der ſtaltlichen Dame wieder 


auf die Füße zu bringen, entfloh der arme Reporter verhöhnt und beſchämt 


vom Schauplatze feiner. Niederlage, mit dem Geloͤbniß, mit einer Tänzerin 


ſo ſchweren Kalibers einen ſo gefährlichen Tanz nicht wieder zu verſuchen. 


Uebrigens hatte der ſchwere Fall keine weitern üblen Folgen für die leicht⸗ 
füßige Rieſendame, da ſie die Vorſicht gebrauchte, als 


räſervativ ſchleunigſt 
einige Dutzend Auſtern, angefeuchtet mit dem ſchäumenden Wein der Cham⸗ 


pagne, zu vertilgen. 


fi 
des jetzt il Wen anweſenden National:Deconomen Dr. Julius Faucher theilt 


ig 
Bald 

ab es in Preußen keine Geſchworenen in Preßſachen mehr, und 
ch 0 ward zum ae und Verachtungs⸗ 
u deſſen Abſchaffung Preußen erſt nach achtzehn Jahren und 
== iegen geſchritten iſt. 


[Die verſchiedenen Nationalitäten.]. Der originelle pace Ernſt 


8 Jahren t in die e enden Nebe reichlicher, aber nothwendiger Abſchreibungen auf Beſtande, Materjalien ꝛc. Moritz Arndt in Bonn, welcher noch in hohem Greiſenalter tagtäglich ſeine 
0 Biden ae hren Zuchthaus und in die entſprechenden Nebenſtrafen entſteht, wird in runder Summe 850—900,000 Thlr. betragen. Dieſer Be⸗ Vorleſun en hielt, brachte in ſeinem Collegium über Geschichte mitsnber 
0 trag aber abſorbirt nicht in gleicher Höhe einen Theil des Aktienkapitals, drollige en en zum Vortrag. „Wie, meine Herren“, ſagte er eines 2 — ** 
1 d { ” ſondern findet theilweiſe in einem Reſervefonds von 503,002 Thlr. 20 Sgr.] „wie werden ſich die verſchiedenen Nationalitäten in dem Augenblicke o Mi 
’ Han el, Induſtrie . 7 Pf. aus der erſten Betriebsperiode und in einem Gewinnvorttag auf das baxen, wo ihnen beim Trinken von 910 505 eine Fliege in s Weingle 
5 2 Breslau, 20. October. [Von der Borſe.] Die Börſe war auf laufende Jahr von 19,2 9 Thlr. feine partielle Deckung. Außerdem aber fällt? — Allgemeine Stille! — 6 ill es Ihnen ſagen“, antwortete ri 
1 g nr tslos. B 5 5 wird die Bilanz neben dem Aktienkapital und neben einer Prioritätsſchuld] Herr Profeſſor lachend; „der Italiener ſchüttet ohne Zaudern das g 
allen Gebieten matt und geihäft os. Beſonders rückgängig waren Fran- in Höhe von 6 Mill. Thalern, ſchwebende Schulden in Höhe von 3,800,000 Glas mitſammt der Fliege aus; der Franzoſe ſchüttelt das Glas 5 
“ofen. Trotz der berhältnißmäßig beſſeren auswärtigen Notirungen ſchloß! Thlr. aufweiſen. lange, bis der halbe Inhalt mit den Inſecte herausfließt; der Eng 
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1 be ſchnitzt ſich mil ebe Gemühsruße zwei Spahnchen und ficht] Senor Alvero It zum bedollmächtigten Geſandten der argentiniſchen] Rufen de 1871 99 . dto. de 1872 90 . Silber 57,11. Turk, Anleibe de 
N a weiter ber ee . a an Republik in London ernannt worden. Buenos-Ayres forderte Monte: 1865 45%. bpet. Türken de 1869 53%. 65 Ct. Vereinigt. St. per 1882 
IF Finger und hebt das un lückliche Thierchen heraus, um es, wo möglich, dem video auf, die Ausfuhr von Waffen und Munition und die Truppen 
en au e ‚bes ufje abe macht Gran A er ver- aushebungen zu verhindern. 
N en kleinen Braten als willkommene Gratiszugabe zugleich mit dem N ; z 
walt der Reben.“ Schade, daß uns von dieſen ſchnurrigen Bemerkungen Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
Ve alten Herrn — den ihnen zu Grunde liegenden tiefen Sinn wird der (Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 
9 eb leicht herausfühlen — nur dieſes Heine Bruchſtück noch im Gedächtniſſe Berlin, 20. October, 11 Uhr 17 Min. [Anfangs ⸗Courſe.] Credit⸗ 
geblieben iſt. Actien e Bad forabarben d . —. Dort⸗ 
Alcghriftſteller⸗Hondrare in Frankreich vor 30 Jahren.] Wie wir dem] munder —. Laurabhütte —. Discoutocommandit —. Schwankend. } 
i Fräse 5 erhielt Alexander Dumas eh 82 1 = für) g 17 20. October, 12 555 bi: 0 een Crepit⸗ 
N der Buchſtaben; Fier Soulie 1 Franc 25 Cent. für die Druckzeile und | Actien 144. Staatsbahn 185%, Lombarden 84%. Dortmunder 46%. Köln: 


102. Silberrente 67%. Papierrente 64%." Berlin 20, 72%. Hamburg 
3 Monat 20,724. Frankfurt a. M. 20, 72%. Wien 11, 25. Paris 25, 47. 
Petersburg 32%. Feſt. Bankauszahlung 47,000 Pfd. Sterl. 


— a 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 20. October. 
Ort. 1 Therm Abweich. Wind⸗ Allgemeine 


ee — 


in., (Steam. | om, | Fihtung md dimmels⸗ Auch 


Auswärtige Stationen: 


große Balzac 3 Gent. für den Buchſtaben, nur war man bei verſchiedenen Mind. — Rumänen 394. Laura 13974. Disconto-Comm. 184%. 1860er |. 21 — 
Ppurnalen mit der Länge feiner Beschreibungen nicht einverſtanden. Bei na ae 0 Su 25 Min. A Courſe.] Crebß EWR 3373 90 — 8. (omas kde, Nebel 
’ . ’ . Eu 48 „ . . „ — 
%% / e 
Bi ra in Fauteuil beſchreibe, in felbem nicht mehr als dreißig Nägel e 65%. Amerikaner 9. Rumänen 39. Sprocent. Türken 45 J. 8 Mostan 335,5 20 — W. ſtark. bedeckt. 5 
1 e u. 10 1 808 e a 895 8 zes a. er = — 25 a Kan | 
* öln⸗Mind. Stamm⸗Actien . Rheiniſche . Bergiſch⸗Mär %: Skudesnäs 1356, 14 s „ lebha alb heiter. A 
Hl. Bresl ig 955 fr x R n N leſiſcher[“ Weben (efben): ade e 115 59%, A — 1 Ro Fp S. Ch 5 
H. Breslau, 20. October. erſammlun e er eizen (gelber): Ociober⸗November „, April⸗Mai To gan: Derdek 1000, 1 n 
N Katho liken.] Die heutige EN, war faſt ehe 91 a Deiober Nobernbet 51%, April⸗Mai 143, —. Rubol: Octoben⸗Rovember 1 Au,] 8 Hernöſand 332,5 7,7 — SSW. mäßig. bewölkt. 
die' h 7 pril⸗Mai 56, 50. Spiritus: October 18, 20, April Mai 57, 50. riſtianſd. 33.5 g = SW. ſtark. ewölkt. 
k dem eftrige beſucht. Graf Balleſtrem berichtete zunächſt über den A a 20 Beet ed e T e N 8 ſd 3405 en — 1 ſcwach bebe. 
N Herrn Fürſtbiſchof gemachten Beſuch, der ſich nur durch das 2 Erſte Hepeſche, 2 Uhr 20 tn. M 5 5 0 5 . 
3 Verbot feiner Aerzte von dem Beſuche der heutigen Verſammlung hat Cours vom 20. 195 in) Cours dom 20. | 19. 8 Meme 338,4 aa 7 e heiter. 
I Arkekpatten laſſen. Demnachſt ſprachen Caplan Schirmeiſen aus] Oeſterr. Credit Aetien. 14374 1444| Presl Makler VB. B. 88, 7 Königsberg 3378 78 3,0 Sd. ſchwach. beiter. 
Oeſterr. Staatsbahn 184% 1867 Qaurahütie = 135% 6 Dania 3378 . 1 \ 
Fgeuthen über das patrlotiſche katholische Oberſchleſten, Kaufmann 83% 84% Ob.⸗S. Eiſenbabnb 727 737 Danis 28 71) 185 wolkig. 
Aittweger aus Berlin über die fociale Frage, Licentiat Mücke über: Schief et 725 11270 | 113% Wien t e gl, 15 61% 8 338,4 10%, 48 Sd. ſ. ſchwach. trübe. 
„Was iſt uns der Papſt?“ Die Verſammlung nahm 8 Reſolutio⸗ 890 Discentoban: 9191 Wien 2 Monat „ 81,0 9146 Pultbus 336,1 oa! 34 NW. ſchwach. bezogen 
den als Ergebniß der Verhandlungen an und wurde nach einem] Schleſ. Vereinsbank. 92%] 274 Warſchau 8 Tage 9,08 9% | 6 Berlin 33, 11,5 4,9 SW. ſchwach, ganz bewöllt. 
AMuäcblicke des Vorſttzenden auf dieſelben gegen 10 Uhr von demſelben] Brei. Wechslerbank. 78 | 28, Hefter Noten , 92,01 e Posen 13360 8.0 3,1 S0. J. ſchwach. beiter. 0 
Een Dr Ae 74% e 770 94,05 6 Ralbor 329 70 288 Sdſchwaz. deter 
| nenne EEE ——̃ ä ——— 85 75 3 3 1 6 Breslau 333.6 8.3 2,8. SO. ſchwach. beiter. 
ß KEREIT me > RECHNET Pre wette Depeſche, 3 U 10 Min ; 6 Torgau 335. 11,4] 5,5 |SO. ſchwach. halb heiter. 5 
e CC 
* 5 . 59575257 an nen * eo Ä n 33 j „ * k w 
7, Berlin, 20. Octbr. Der Kaſſer it 8% Uhr früh wohlbehalten Lale i Dont. 40ie 764,6 Zur: "1BEBAN = A0911u,.48: |. mäßig, kb Regen N 
0 her eingetroffen, vom Prinzen Georg und dem Minifter des Innern 535 Papier⸗Reule 647 649 Darm Need 150% 157% 7 Aendern 4 9 — ISW. ſcwach. bewoltt. 
uf dem Bahnhofe empfangen. Der Kronprinz war entgegengereiſt] Türt. 5% 1865er Anl. 45% | 45% Dortmunder Union... 47 47 Wiesbaden 8 7. 10 — SB. Iwach. bedeckt. 


Frau Eliſabeth Keßler hat ſich in ihrer langjährigen Wirtſamfeit einen 7 
Kreis von dankbaren Verehrern geſammelt, welche ſowohl ihre Heilmethode 9 7 


und traf mit dem Kaiſer ein. Jain. l Anleihe. 68% 65 %% Kramſt a 924 9275 

Berlin, 20. October. Dem Vernehmen nach reift morgen der] Poln. Aale. Fedde. 5 68% London lang 6,22% — 
ter sungsricler Stadtgerichtsrath Pescatore mit dem Protokoll: an a BUN 155 4 12 wi un N 89 55 
ihrer nach Paris, um behufs Beſchleunigung der Arnim'ſchen Unter⸗ Breslau, Freiburg 105% 1053. Wa ben Sr 3 

10 i 3257 . 5 4 ggonfabrik Linte... 51 
Ichungsſache die Vernehmung des Pariſer Botſchafts⸗Perſonals zu] N. Od. Ufer⸗St.⸗Actien 118% 118% Oppelner Cement. 41 40 

Awirken. . RD -Ult Stern. 118% | 118% [Ver. Br. Oelfabrikeu . 66% 66% 
I. Das Herrenhausmitglied, der Kronſondicus Profeſſor Homeyer et e 95 a Schiel. Eentralbant... 67 67 
heute, und der Director des ſtatiſtiſchen Bureaus der Stadt Berlin, | auc taruſche 8 


ſe: it 143%. L 
ofefior Dr. Schwabe geſtern Abend geſtorben. F N aekı 184%. 


„ Mainz, 20. October. Der Candidat der Fortſchrittspartel, Wallau, Rente & 5 
be mit 25 Stimmen zum Bürgermeiſter gewählt. Der Candidat National⸗Anleben 74, 25 74. 20] Actien⸗Certificate. 304, 50208, — 
Ultramontanen erhielt 15 Stimmen. 1860er Looſe. . 108, 50 107, 80 Lomb. Eiſendahn 140, 50141, 25 
Darmſtadt, 19. Oetbr. Die Stadtverordneten Verſammlung hat] 1364er Looſe 135, 50 134, 200 Londoern 110, 15/110, 15 B i 
eute den Führer des Proteſtanten⸗Vereing, Advokat Albrecht Ohly, Hredit⸗Actien .. 239, 75 242, 25 0Galnier 231, 50.241, — auſte ne 8 
um Bürgermeiſter der Reſidenz gewählt. Acta — 153, 50 160, 50 %Unions bank . 127, 25128, 50 zum Glockenthurmbau in Sohrau DS, haben vom 5. bis 18. 7 „ 
52 * 


Nordbahn 192, — 192, 25 Kaſſenſcheine 163, 12 168, 25 geſendet 


Wien, 20. Oetbr. Der „Tagespreſſe“ zufolge wurde dem däni⸗] Anglo 155, — 
K 64, — 65. —1 Boden⸗Credit.. 114, — 114, — pon Preußen 10 Thlr., Herr Paſtor Dedart in Giersdorf, Kr. Löwenberg, 
Paris, 20. October. [Anfangs ⸗GCourſe.] Zproe. Rente 62, —. 
Anleihe 1872 99, 25, do. 18/ —, —. Italiener 66, 10, Staats 
babn 688, 75. Lombarden 316, 25. Türken 46, —. Fe 75 1 
b. in ſchätzbaren 1 ee au Verlooſung: der berühmte 

ftiteller Herr 


ug jedes einzelnen Ausweiſungsfalles im Einvernehmen mit dem] jener 65% Lomdarden 12 \ Türken 22 und beliebte Dicht 
mhicchen Geſandten, und Genugthuung für ein eventuelles Unrecht in e Beg it nalen ma ur eg ee 


icht geſtellt, ſowie hinzugefügt: Deutſchland wünſcht aufrichtig, gute 
hungen mit Dänemark ungetrübt zu erhalten. Das freundliche 
Mien gunten Deutſchlands rief, der „Tagespreſſe“ zufolge, in den 


A) fung ien, 20. October. Abgeordnetenhaus. Die Staatsanwaltſchaft Weizen 1. 21. Kaffee Rio 17. Hapanna⸗Zucker 97. Geneidefracht 6. | Baranowitz, Frl. Alma Bar. von Wimmersperg in Sohrau, Fel Vally von 
’ u 


18 

I her an, wegen des Vergehens der Aufwiegelung und Ehrenbelei⸗ 
od, begangen an höheren Beamten des Aderbau : Minifteriums |: 
bade für 1875 ein und begleitet daſſelbe mit einem längeren Exposé, 
de welchem er betont, daß es das erſte Beſtreben der Regierung ge⸗ 


Verein „Breslauer Preſſe“. 


Heute Verſammlung in Labuske's Salon. 


Schriftſteller Herr Theodor von Pelchrzim in Frankfurt a. O., die Verlags⸗ 10 
Buchhandlung des Herrn Eduard Hallberger in Stuttgart, die Porfümerie⸗ 4 
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fen Köln, 20. October. [Schluß bericht.] Weizen beſſer, November 6, 12, Pr Sn 7 7 a" A 
Ulfekey die Anſprüche aller Reſſorts auf das nothwendigſte Maß herab» ma 18, 65. Roggen höher, Nobbr. 5, 4½, März 14, 55. Rüböl behauptet, A. Börner 8 Musikinstitut, Vor werksstr * 27. . 
f Sur Das Geſammterforderniß für 1875 beträgt 381,782,551 loco Yo, October 973. Wetter: — Annahme neuer Schüler und Schülerinnen täglich. [3811]: h 
bag, en, um 1,482,762, und mit Hinzurechnung der bewilligten Nach⸗ amburg, 20. October. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen — - — 75 
0 ae um 2,802,762 weniger als im Vorjahre. Die prälimi⸗ ie ri 14077, 75 l ae sr wont 7 — 88 — LEN 4 
en Einnahmen betragen 369,429,694 Gulden, fi das Deficit | Senden) feſt, Deteber daz, n e ee Loch e 1 
12 gen 369,29 n ſonach das Defieit October 85. u,“ October 474, November Decbr. 44, . un ung., 
. u 24. Binden welches durch Heranziehung der nach dem Geſetz Apt Hal 27% Weller: regneriſch. Saeed F. Karsch, K sthandl 8. 15 
Fimanminifek SR . 1 ka wird. 1 2755 3 D Mr b.. 72.70, Jun e 9 1 0 Nur noch kurze Zeit ausgestellt: 153000 0 
t eite el zur Herſte 8 per ober 72, —, Novbr.⸗Decbr. 2, 7: ar⸗April 74, 75. Behauptet. 3 ae a 
eſchgewichtes im e den 10 Durchführung ie OR e 9 pr. ge 55 Ode pr. November Haug 5 . a Delgemälde von Beer 15 n Mee e “ 
tm, \ f 3, 75. ern iritus: October 71, —. . Wei clober ee 99 ae 
Tad Er bittet das Abgeordnetenhaus um beſchleunigte Berathung 27, —, Nodember- Februar 25, — Mubig. — Wetter: cb — 3 1 
zin Beſchlußfaſſung der vorliegenden diesbezüglichen Entwürfe. Das enk 0 


8 Leubus. Trier Städtel und die Umgegend befindet ſich ſeit einigen 
Stettin, 20. Oeibr. (Orig.⸗Dep. des Bresl. . Bl.) Weizen: ae Wochen in ober e Ban ne Be 900 an Bi 
8 „Roggen blos ihre dem Hypotheken⸗Credit⸗Vorſchuß⸗ und Spar⸗Verein zu Leubus ſeit 
per October 49%, per Ocober⸗November 49%, per April⸗Mai 142, —. Jahren anvertrauten Erſparniſſe. Es beſindet ſich darunter 925 11 


22 


1 udget wird dem Inſta 


* 

wa 

“2 
77 


a. heißt, daß für Verzinſung dieſer Prioritätsanleihe 


aufen beim Landesgerichte in folgender Reihe a) Prioritäten Lit. II Galtzier 254, 75. Eliſabethbahn —, — Ungarloofe —, —. Propinzial⸗ 
auf Ranfirtes Netz primo loco intabulirt, b) Prioritäten Lit. b, discont —, — Spanier —, — Darmſtädter —. Papierrente —, — werden kann, denn auch hier können ſich allerdings die bisherigen Leiter der 
Bankactien —. Buſchtiehrader — Nordweſt —, —. Effectenbank —. 
Creditactien — —. Raaberlooſe —. Meiningerlooſe —. Comptantcourſe —. 


andre 1874 auf beiden Netzen secundo loco intabulirt. Die i 
Deutſch⸗öſterr. Bank —. Frankfurter Wechslerb. —, —. Schwankend, matt. 


| ‚Üspenben Banken haben 14 Millionen Reichsmark zu 91,314 
Pt, . (Drig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Oeſterr. Silberrente —. Amerikaner —.] März 1874 nach der beſchloſſenen Liquidation jener Genoſſenſchaft von den 
—. Italiener —. Lombarden 310, 50. Oeſterreich. Creditactien 214, —. 
Bi Oeſterr. Staatsbahn 686, 50. Oeſterr. Nordweſtbahn — Unglo:deutihe 
eden adtmilttärbezirke ein; der erſſe umfaßt die Provinzen Ant⸗ Bank — Hamb. Commerz- u. Discontob. —. Mhein. Eiſenb.⸗ St. 
10 Mandern und Weſtſlandern, der zweite Brabant, Hennegau, Actien —, —. Bergiſch⸗Markiſche —, —. Köln⸗Mindener —, —. Laura 
und Luxemburg. Jeden Bezink commandirt ein General: hütte 138, 75. Dortm. Union — Ziemlich feſt. Glasgow eröffnet 81, 9. 199 
N. Jede Provinz zerfällt in Militärdiſtricte. Paris, 20. October. Nachmittags 3 Uhr. [Schluß ⸗Coutſe.] Orig. enn re. 
id, 20. Oetbr. Regierungsnachrichten zufolge überfiel der] Dep. der Bresl. Ztg.) Ipct. Rente 61, 90. Neueſte öpet. Anleihe 1872 99, Schonung den Waldſängern. 5 1 4 
General Daban die aus 800 Mann und 200 Reitern bee 22. dto. 1871 —,—. Ital. öpct. Rente 66, 25. dio. Tabaks, Acten . C wird ſchon mehrete Jahre allgemein geklagt, daß der ſogenannte Bere: 
!heilung des Carliſtenchefs Lozano im Dorfe Bogarra und Oeſterr. Staats ⸗Eiſenb.⸗Actien 685, — Neue dio. —, —. die. Borkenkäfer in den Gebirgswäldern ſo gräßfichen Schaden anrichtet, wenn 
längerem Kampfe 200, darunter 15 Ofſtziere gefangen. Nordweſibahn —, —. Lombardiſche Eiſenbabn » Actien 320, —. dio. a N 
17 — gen aul i e e S 7 — Prioritäten 250, 75. Türken de 1865 46, —. dio. de 1869 274, 50. Tur⸗ 
2 die Verbindung re, der uenos⸗Ayres kenlooſe 128, 25. Feſt. . A 
8 Kriegöfhiffe find zu den Infurgenten übergegangen. | London, 20. October, Nachmittags 4 Uhr. (Orig⸗Dep. der Bresl. tz. Mun ic dalle, baß die Walder durch dier bauen und Kiffer ee 
efehligt die Vertheidigungstruppen der Hauptſtadt. — Conſols 92, 09. Italien. pCt. Rente 65%. Lombarden 12, 11. 5pCt.] tet werden? [5318] 


9 
Bi Eine königliche Ordre theilt Belgien in und ‚genauen Erwägung unterzogen werden. Es e ich übrigens, 


t 
kitglieder der in Liquidation geweſenen und ſeit 1 M. in Concurs 
1e Genoſſenſchaft oder die am 5. gewählten Vertrauensmänner eine 


nun aber die Inſectenvertilger der Wälder zu Tauſenden W ee wer⸗ 
den, fo wird es mit der Zeit noch viel ärger kommen. Die Droſſel, Amjel, 
der Ziemer, der Specht u. dgl. ſind nun bewieſenermaßen die b der 


E Ein vernünftiger Borticheitt, 
beherzigen für Magiſtrate und Stadtverordnete. 


N Wie aus nachſtehender Annonee erſichtlich, ſucht die Stadt Thorn einen 
Bautechniker zur propiſoriſchen Beſetzung der dortigen vacanten Stadt: 


N Für Bautechniker. 
Beim bieſigen Magiſtrat ift die Stadtbaurathsſtelle vacant und ſoll bis 
zur definitiven Wiederbeſetzung, welche vermuthlich erſt binnen 6 Monaten 
erfolgen wird, durch einen geeigneten Bautechniker unter dem Vorbehalte 
einer gegenſeitigen vierwöchentlichen Kündigung commiſſariſch verwaltet werden. 
Qualificirte Bautechniker werden aufgefordert, ihre Meldungen zur com⸗ 
miſſariſchen Verwaltung der Stelle unter Einreichung ihrer Zeugniſſe, ſowie 
unter Angabe ihrer bisherigen Thätigkeit und des geforderten Diäten⸗Satzes 
bis zum 
18. October d. J. 
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Architecten, die de 


Marie Skublins 
0 Karl 
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IT r 
eee 


S TZEREETENEN, 


von 29 Jahren Herr 


Clara, im 
Dies zeigen Freunden und 
ten, um ſtille Theilnahme 


Er; Hatıbor und Oels, den 17. Oct. 1874. 


GA 
S 


baurathſtelle. 


und einzureichen. 


bei 
Thorn, den 25. September 1874. 


Der Magiſtrat. 
Wenn der Einſender dieſes die? 
Magiſtrat während der 6 Monate den zu engagirenden Baubeamten, bevor 
er deuſelben definitiv anſtellt, kennen lernen, und zwar, was in dieſem Zeit⸗ 
raum ſehr wohl möglich iſt, als Techniker, als Beamter und als Menſch. In 


anderen derartigen Annoncen wird in 


daß der zu engagirende 0 das Baumeiſter⸗Examen abgelegt und 
darum befähigt iſt, in den S ier 2 

Der Civil⸗Ingenieur iſt alfo bei ſolchen Bewerbungen ausgeſchloſſen. 

Es giebt aber heut zu Tage eine große Anzahl Civil⸗Ingenieure und 
n Baumeiſter, der 


e 


Als Verlobte empfehlen ſich: 

ky, Städtl bei Brieg. 
Thal, Berlin. [5307] 

Berlin, den 15. October 1874. 


Oskar Wunder, 


daa Wunder, gab, Rianfe 
Olga Wunder, geb. Krauße, 
3 Neuvermählte. a 
Breslau, den 16. October 1874. 
Vermählt: 


Theodor Richters. 
Alwine Richters, geb. Seidel. 
Woiſchwitz. [4070] Breslau. 


T — 
Als Neuvermählte empfehlen ſich 


Verwandten, Freunden und Bekannten: 


Osca 


r Paſch. 
Margarethe Paſch, geb. Schroth. 
Leipzig, 1645] Dresden, 
den 19. October 1874. 


Die glückliche Geburt eines munte⸗ 
ren Knaben zeigen hierdurch Ver⸗ 


wandten und Bekannten ergebenſt an: 
Breslau, den 20. October 1874. 
I406: 


J. Jäger und Frau. 
Am 18. d. M. wurden wir durch 


2 


die Geburt eines Söbuchens erfreut. 


J. Süßmann und Frau. 
Namslau. 5288 
Todes⸗Anzeige. 4078] 


Sonntag den 18. ſtarb am Herz⸗ 
ſchlag in Reichenbach, in Geſchäſts⸗ 
reiſen, unſer guter 
und Onkel Wilh. Reiſe. 
Verwandten und vielen Freunden ſtatt 
beſonderer Nachricht, 


Mann, Bruder 
Dies allen 


Die Hinterbliebenen. 
Beerdigung Mitkwoch Mittag 4% Uhr. 


Leichenhaus Gräͤbſchen. 


Dee Eee 


Geſtern ſtarb nach viertägigem 
ſchweren Leiden am Scharlach 
unſere einzige heißgeliebte Toch⸗F 
ter Olga im zarten Alter von 
4% Jahren. Wer das herzige 
Kind gekannt, wird unſer tiefes 
Weh ermeſſen und mit ftiller 
Theilnahme ehren. 5312 
Beuthen OS., 19. Oetbr. 1874. 

Moritz Böhm und Frau 

Cäeilie, geb. Cohn. 


—Todes Nachricht. 
Heute Morgen 5% Uhr ſtarb nach 
kurzen Leiden in dem a 68 f 


Bernhard Hoenigſchmidt. 


ieſe traurige Nachricht widmen 


allen lieben Verwandten und Freun⸗ 


den ſtatt jeder beſondern Meldung 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Oppeln, den 20. October 1874. 


Heut Mittag 11% Uhr entichlief 
fanft nach Swöcentlihem Kranken⸗ 
lager an den Folgen einer Rippen⸗ 
8 unſere gute Tochter 

Alter von 17% Jahren. 

ekann⸗ 
bittend, 

hierdurch an. [4060] 
Landeshut i. Schl., den 19.Dct. 1874. 


Nobert Geisler, Seifenfabrikant, 


und Frau. 
i Todes⸗Anzeige. [1647] 
Heute Morgen 3 übe ſtarb unſere 


liebe, herzige Clara an Diphtheritis. 
Adolf Allmacher und Frau. 
Bahnhof Gleiwitz, den 19. Oct. 1874. 


Nach langem Leiden verſchied heute 
unſere knlggeliebte Frau, Mutter, 


Schweſter und Schwiegermutter 


Roſalie Bo ſenberger, 
geb. Rechnitz. 

Dies zeigen im tiefſten Schmerz 
allen Freunden und Bekannten, um 
ſtille Theilnahme bittend, an: 
[1648 Die Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. 
erlobte: Pac 25 Hr. Dr. 
Hed⸗ 
Ge⸗ 


taatsdienſt einzutreten. 


nnonce richtig auffaßt, jo will der 


der Regel nur die Bedingung geſtellt, 


die Staatsprüfung abgelegt hat, in 
Hrn. Lütlich in Flensburg, dem Geh. ⸗ 
Regier.⸗Rath Hrn. Harder in Berlin. 

Todesfälle: Frau Major v. Eken⸗ 
ſteen in Lentſchow. Aſſeſſor a. D. Hr. 
Born in Züllichau. Ober⸗Kammer⸗ 
herr und Johanniter⸗Commendator 
Hr. v. Maltitz auf Siebeneichen. 


Stadt-Theater. 


Mittwoch, den 21. October. „Die 
Marquiſe von Vilette.“ Origi⸗ 
nal⸗Schauſpiel in 5 Akten von Ch. 
Birch⸗Pfeiffer. - 

Donnerstag, den October. Mit 
neuen Decorationen. „Der flie: 
8 2 Holländer.“ Romantiſche 

per in 3 Akten von Richard 
Wagner. 
Lobe-Thenter. 5295 

Unter Direction von A. L' Arronge. 

Mittwoch, den 21. Octbr. Zum 18. Male: 
„Mein Leopold!“ Original⸗Volks⸗ 
u mit Geſang in 3 Akten von 
Bord L'Arronge. Muſik von R. 

tal. 

Donnerstag d. 22. Oct. Zum 4. Male: 
„Die Darwinianer.“ Vorher: 
Zum 2. Male: „Couſin Emil.“ 


Thalia - Theater. 


Mittwoch, den 21. Dctbr. Gaſtſpiel 
der Frau Helene von Racopitza. 
Zum 1. Male: „Der verliebte 

owe.“ Schauſpiel in 5 Akten von 
Ponſard, deutſch von Dr. A. Förſter. 

Donnerstag, den 22. October. „Der 
liebe Onkel.“ Zum Schluß: „Zahn⸗ 
ſchmerzen.“ Poſſe mit Geſang in 
1 Akt von Langer u. Pohl. [5296] 

‚Section für Obst- und Gartenbau, 

Mittwoch, den 21. October, 
Abends 7 Uhr: 15293 
Verschiedene Mittheilungen. 
Vortrag: 


22 


22. 


in Brieg. 
Musikalische Seetion. 
Donnerstag, den 22. October, 
Abends 6 Uhr: [5329] 
Vortrag des Herrn Dr. Fuchs aus 
Berlin über sein demnächst zu ver- 
öffentlichendes Lehrbuch: „Logik 
der Hände oder praktisches System 
der elementaren claviristischen That- 


sachen“, 2 
Nur 3 


naturw issenschaftliche 


Vorträge 
aus dem Gebiete der 


Experimental- Physik, 
unter Vorführung 
neuer vorzüglicher Apparate. 
In einigen Tagen wird Abends 
7 bis 9 Uhr [5239] 


William Finn 


die Ehre haben, mit seinen sämmt- 
lichen ‘Apparaten, worunter sehr 
viele seit seinem. letzten Hiersein 
1867 neu hierzum ersten Male gezeigt 
worden, drei Vorlesungen im Ge- 
biete der Experimental-Physik zu 
geben. An diesen drei Abenden 
werden die brillantesten galvani- 
schen, electrischen, magnetischen, 
chemischen und optischen Experi- 
mente, sowie eine grosse Anzahl 
mechanischer Apparate gezeigt wer- 
den. Unter vielem Neuen zeichnet 
sich besonders ein Riesen-Ruhmkorff- 
scher Funken-Inductor, Drahtlänge 
96,000 Fuss, ein electrisches Spec- 
troskop, Polariskop, Mikroskop und 
Polyorama aus. 

An diesen 3 Abenden werden 
keine Experimente wiederholt. Lieb- 
haber der Experimental-Physik wer- 
den besonders auf die von den 
Professoren Kirchhoff und Bunsen 
entdeckten Erscheinungen, die 
Spectralversuche, sowie die Polari- 
sations-Experimente aufmerksam 
gemacht, da diese Versuche mit 


den Dubos og'schen Apparaten mit 


einer Platin-Zink-Batterie von 60 
Elementen gezeigt werden, 


“ISchweidnitzerstr. 6, 1. Et. 


Kaulbach- 


Ausstellung 
Heute letzter Tag. 
Entrée 5 Sgr. 


„Zur Förderung der 
obsteultur“, von Herrn Lehrer Hiller 
7 


jeder Beziehung, d. h. in ihrem Wiſſen und Können, in der Eigenſchaft als 
Techniker, Beamter und Menſch vollkommen exreichen. E ER 

arum ſollen ſolche Civil:Ingentenre und Architecten von der Concurrenz 
bei den ſtädtiſchen Baubeamtenſtellen ausgeſchloſſen ſein? 

Die Antwort darauf iſt, daß man dom Civil⸗Ingenieur und Architect 
nicht weiß, ob er was Tüchtiges leiſten kann, oder nicht, weil er eben kein 
Examen abgelegt hat, und weil gute Zeugniſſe allein häufig ſehr precär find. 
— Vom Königl. Baumeiſter dagegen kann man das erforderliche poſitive 
Wiſſen als vorhanden vorausſetzen. 

Darauf läßt ſich erwidern, daß es ſich nicht nur um das Wiſſen allein 
handelt, es kommen vielmehr noch ſehr gewichtige Factoren hinzu, ohne die 
eine Commune ſchlecht berathen wäre, wenn ſie fehlen. Darin aber liegt die 
Klugheit und der vernünftige Fortſchritt in obiger Annonce, daß der Mann, 
der engagirt wird, fogufagen auf Probe da iſt. Zeigt er fich in jeder Be⸗ 
ziehung als tüchtig, ſo mag man ihn doch definitiv anſtellen, gleichviel wo 
er ſich ſeine Kenntniſſe erworben bat, und ohne Rückſicht darauf, ob er ein 
Staatsexamen abzulegen berechtigt war, oder nicht. Kommt die Tüchtigkeit 
zur Anerkennung, ſo iſt dies nichts als ein Act der Gerechtigkeit. [5316] 


Nuda, 18. October. Der Männergeſangverein, dem Vieles daran ge⸗ 
legen war, den inactiven Mitgliedern nicht nur Geſangspiegen zum Vortrag 
zu bringen, ſondern einen höheren muſicaliſchen Genuß zu bereiten, iſt es 
gelungen, die geſtellte Aufgabe zu löſen. Durch Anſchaffung eines Flügels 
iſt derſelbe nun in der Lage, die lang erſehnte Abwechſelung bei den Auf⸗ 
führungen herbeizuführen, und bewies dieſes der erſte gemüthliche Geſangs⸗ 
abend am heutigen Tage in ecclatanter Weiſe. Sämmtliche zum Vortrag 
gelangten Piegen, die durch die Ouverture „Dichter und Bauer“ à quattre 
mains introducirt wurde, legten das Streben des Männergeſang⸗Vereins klar 
zu Tage, daß bei gutem Willen und n Vorzügliches geleiſtet 
werden kann, und wenn wir bierbei bemerken, daß beim Vortrag eines Streich⸗ 


Ich wohne Zimmerstrasse Nr. 8, 1 Treppe hoch und bin zu 
von 3 bis 4, Uhr 7 


Geh. Aedieinalrath Prof. Dr. Biermer, 


Director der k. med. Klinik und Poliklinik, 
Institut für körperliche Bildung u. Tanzunterricht. 


Die Unterrichtscurse in meinen comfortablen Lokalitäten nehmen 
am 28. d. ihren Anfang. Der Unterricht umfasst die Anstandslehre 
sowie die gründliche Erlernung aller üblicheu Gesellschaftstänze. — 
Anmeldezeit von 11—1 und von 4—6 Uhr. [5043] 

H. Nieselt, Balletmeister, Albrechtsstrasse 38, 1. Etage. 


Sonftitutionelle Reſſource im Weißgarten. 


ttwoch, den 21. October: 


I. Tanzkränzchen. 


Gäfte durch Mitglieder eingeführt, haben Zutritt, Herren gegen 10 Sgr., 
Damen gegen 5 Sgr. Entree. 52020 


Verein Freundſchaft. 


Am 18. November d. J., im Saale des 


Hötel de Silesie 
Ssuper und Tanz. 


8 8 Uhr. 
a äſte finden Zutritt. 
Anmeldungen ſchriftlich bis inel. den 12. November an den Secretär 
des Vereins Herrn A. Lomnitz, Junkernſtraße Nr. 2. 
Der Vorſtand. 


[5321] 


| Suftitut für hilfe bedürftige Handlungsdiener. 
(Gegründet 1774.) 
Mittwoch, den 21. Detober, Abends 8 Uhr, 
im Hörſaale des Inſtituts⸗ Gebäudes, Schuhbrücke Nr. 50, 2 Treppen, 
25 Vortrag des Herrn Dr. Elsner: Fi 
„Umſchau in der Gegenwart. 
Wir boffen auf zablreiche Betheiligung und bemerken, daß Gäſte 
4. eingeführt werben können. E Der Vorſtand. 


Ein nachgelaſſener Roman von Fr. v. Krane! 
Soeben erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Der Kapitän. 


Erlebniſſe eines weſtſäliſchen Edelmannes. 
Herausgegeben 
U 


on 
Fr. von Krane. 


8. 3 Bände. Elegant broſch. Preis 5 Thlr. 
Verlag von Eduard Trewendt in Preslan. 
* 


Verlag von Veit & Comp. in Leipzig. 
Soeben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 


Die Welt 
als Entwicklung des Geiſtes. 


Bauſt ein e 
zu einer moniſtiſchen Weltanſchauung. 
Von Ludwig Moiré. 
Forma mentis aeterna, 
Taeitus, 
Groß Octav. XVI und 486 Seiten. Preis 3 Thlr. 
Vorräthig „in Breslau [5304] 


Trewendt & Granier’s "u Saban, 


Für 1% Thlr. abonnirt man au 1 [5156] 


Die Deutsche Roman-Zeitung, 


welche die neueſten Romane der beiten deutſchen Schriftſteller en 
allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Das zur Kaufmann Jos. Chariner'schen Concurs - 
maſſe gehörende Cigarrenlager, welches in mittleren und beſſeren 
Sorten beſteht, ſoll von heute ab in dem bisherigen Geſchäſtslokal 
Nikolaiſtraße Nr. 13 in kleineren und größeren Partien zu billigen 
Preiſen verkauft werden. [5326] 


Der gerichtliche Verwalter der Maſſe 
Kaufmann Wilhelm Friederici. 


Güt D Ha d U 
Hypotheken iS: un sub, auf Säufer werden getauft 


an Paul Scholtz's Etablissement. 


Etablissement, 


[ LEER 0 IN S ee TE a a ER N 2 A 
quartelts ein Umſtand hervortrat, der weden den zweiten Theil DEI 
Quartetts ausfallen ließ, ſo hegen wir den W daß das Streichquart 

in nächſter Zeit uns Erſatz bieten wird. Nach Sch us eines Terzetts, launigen 
Inhalts, das den ungetheilten Beifall erntete, gelangte ein Galopp - 

Quattre mains — als Vorſpiel zum Vortrage, daß ein Tänzchen die heitere 
Gemüthsſtimmung erhöhen ſollte, dem Jung und Alt zuſprach. Möge der 
Männergeſangverein in ſeinen Beſtrebungen, Tüchtiges zu leiſten, fortfahren 
wir wünſchen dies von ganzem Herzen, und freuen wir uns hierbei zu con⸗ 
ſtatiren, daß dieſer Wunſch auch von Mitgliedern laut wurde, die die Be⸗ 
ſchaffung eines Flügels, auf nur jegliche Weiſe, zu hintertreiben ſuchten. Der 
aus der bewährten Fabrik Ed. Heiler in Liegnitz hervorgegangene f b. 
iſt durch Opferwilligkeit eines werthen activen Mitgliedes vorſchußweiſe be⸗ 
zahlt worden, dem auf dieſem Wege unſere vollſte Anerkennung gezollt wird⸗ 


Zur Schulfeier in Blumenthal OS. (Nr. 483 der Bresl. Zeitung. 
Zur Einweihung der neuerbauten Schule und zur Feier des 100 jährigen 
Beſtehens der Gemeinde Blumenthal waren Seitens des Schul⸗ und Ge⸗ 
meindevorſtandes daſelbſt vielfache ſchriftliche . ergangen. 
Die meiſten Geladenen, und unter denſelben auch 6 Beamte des benach⸗ 
barten Gerichts hatten ſich pünktlich eingefunden, mußten aber nach Anhörung 
einiger auf der Dorfſtraße gehaltener reſp. abgeleſener Reden, Mangels einer 
perſöͤnlichen Aufforderung zur Theilnahme an irgend einer weiteren Feſtlich⸗ 
keit, ſich in den nicht ſehr behaglichen Dorfkretſcham zurückziehen, um ſich dort 
auf eigene Fauſt zu vergnügen, wenn ſie nicht ſofort nach Hauſe zurückkehren 
wollten. Herr 4 555 Gneiſt, Herr Nickiſch und ein paar Lehrer der 
Umgegend hatten ſich in das neue Schulgebäude zurückgezogen und weder 
chul⸗ noch Gemeinde⸗Vorſtand kümmerte ſich weiter um die übrigen, meilen⸗ 
weit gekommenen, Gäſte. f 
Die in der Annonce Nr. 483 erwähnten Gerichtsbeamten und anderen 
Theilnehmer find mithin unſchuldig an der angeblichen ſchöͤnen Feier. [16547 


Jüdiſches Penſionat 


Heute Mittwoch: i f 
C OH cCert LE Kalt wid. Auf- 


det Dreslaner Concert-Capelle. nahme, gute Erziehung und Beaufe TI 
Anfang 7 Uhr. ſichtigung der Schularbeiten bei i 

Morgen: Sinfonie⸗Concert. [1644 Boß, 
15 ehrer an der jüd. Stadtſchule. 


0 iise. e an de im. Cratiäute, 
EEE Doppelte Buchführung, 
Zelt⸗Garten. Corresp., Wechselk, etc. lehrt ein 


erf. Buchhalter aus der Praxis auf's 
Mittwoch, 21. October: 


> ’ Gründlichste. Näh. Sonnenstr. 14, h 
Großes Concert 


3. Et. links, von 1—2½ Uhr. 
unter Leitung 


Bei meinem Scheiden von Breslan 
des Muftteirectors Herrn L. Kuschel. ſage ich allen meinen lieben Freunden 
Im Tunnel: 


und Bekannten ein herzliches und 
Erſtes Auftreten 


daulbares Lebewohl. (H 23216) 
} der 
Tiroler Sängergeſellſchaft 


Heinrich Klingberg. I 
Hötel de Leipzig. 
Pitzinger. 
7 Uhr. 5298 


Einem geehrten Publikum erlaube 
Anfang 
Entree a Perſon 2% Sgr. 


ich mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich von Herrn Heinrich Klinge I 
Hildebrand’s Etablissement, 
Neudorfſtraße. 


berg, bei deſſen Weggange nach 
Camenz, Hotel und Reſtauration über⸗ 
nommen habe. Da ich mich bemühen 
werde, meine Gäſte nach denſelben 
Grundſätzen ſtrengſter Reelität, wie 
n mein Vorgänger, zu bedienen, hoffe 
Großes National⸗Concert 
von der renommirten Tiroler Alpen⸗ 
Sänger⸗Geſellſchaft 
eter aus Innsbruck, 
3 9 a: 2 Sn in ihrer 
ndlihen Tracht. 
[5327] 


ich, mir bald ein gleiches Vertrauen 
ch gleich a 
4 Anfang 8 Uhr. 

Entree 2½ Sgr., 


zu erwerben. 3 A. 
Kinder 1 Sgr. 
Gebr. Roesler's 


Wohnungs⸗Veränderung. 
Ich wohne nicht mehr Dominicaners 
ab 1a, ſondern 5243] 


{ 
Albrechtsſraße 38, | 
Dr. August Loewenstein, 
Arzt für Syphilis, 


Geſchlechtskrankheiten, Hautausſchläge 
und Flechten. 4 


Täglich 
Concert 


des öſterreichiſchen 
Damen ⸗Streich⸗ Quartetts 
Geſchwiſter Bartl, 
unter Mitwirkung des Opern⸗, Lieder⸗ 
und Coupletſängers 


Werren 


Rudolf Moſſe, | 


officieller Agent ＋ 
Fi 


fämmtlicher £ | 


Herrn Friedrich Ludwig aus Wien. 8 7 
lang Tue 45302 Zeitungen des Seh 
Entree à Perſon 2½ Sgr. und Auslandes, 


BRESLAU, 
befördert Annoncen aller Art 
in die für jeden Zweck paſſend⸗ 
ſten Zeitungen und berechnet nur 
die Originalpreiſe der Zei⸗ 
tungs⸗Expeditionen, da er von 
dieſen die Proviſion bezieht. 


Insbeſondere wird das 
„Berliner Tageblati“ 


Breslauer Actien⸗ 
Bier⸗Brauerei. 


Großes 
Doppel⸗Concert 


„bon der [5314] in 
Ungariſchen National ⸗ welches bei einer Auflage 
apelle von 28,000 Exemplaren 


nächſt der Köoͤlniſchen die 
geifenke Zeitung Deutfdj- 
ands geworden iſt, als für 
alle Zwecke geeignet, bez 
ſtens empfohlen. (8300); 


en 1 
Zur bevorſtehenden 4. Klaſſe 
ir 

150. 

verkauft und verſendet 
* 

7770 35 IE 4½ 2% 1 
J. Juliusburger, Sreskau, 

Lotterie⸗Comptoir, Roßmarkt 9, 1. © f 


eee 1 
Preuf. Original⸗Looſe, 
20 Thlr. pr. Viertelloos im W. u 
ginal, verkauft und verſendet C. mw 
urdes, Ohlauerſtraße Nr. 10/11, “? 
weißen Adler, im Cigarren⸗Geſchalt⸗ 1 
Zur bevorſt. 4. Klaſſe Preuß. Lotterie ei) 
find Antheil⸗Loſe zu baben „„ 
n 2 "7 1 
60:--80° 18 7 4 . 3 
. RR 24, 1 Etage 1 1 
4 Kl. Orig 19 
Lott.⸗Looſe 9 = 1 
lr. , 9 „ 4 2 1 AN 
1 9 Tolk, b das erste u erlin, 

Lott.⸗Compt. von Schereck, 162 N 
Breiteſtraße 10. | 7 


und der * des Herrn F. Langer. 
nfang 7 Uhr. 
Entree & Perſon 2% Sgr. 


Schieß werder. 


Heute den 21. October: 


Großer Ball. 


Anfang 8 Uhr. Entree an der Kaſſe 

6 Sgr. Vorher Billets à 4 Sgr. in 

den Commanditen: B. Eger, 2775 

— 1 5 Nr. 87, 5 „Schmiede⸗ 

rüde Nr. 17, Kemmler, Friedrich⸗ 

Wilbelmſtraße 2b., Dittmer & Weiß, 
See Bat 1 Portal 

mnibustour vom Portale 

des Saales bis zum Schluß des 
Balles. 15297 


Oderschlösschen 


Morgen Donnerstag: 
Schweineſchlachten 
nebſt Wurſtabendbrot. 


Eine geprüfte Erzieherin ande 

noch n zu ertheilen. 
Näheres be gu M. Noſenow, 
geb. Drugulin, Ring 29. [4074] 


Ein junger Mann mit ca dom 
neter Handſchrift, welcher das Gym⸗ 
naſium bis Prima beſucht hat, wünſcht 
von Abends 7 Uhr ab Unterricht zu 
ertheilen; auch iſt derſelbe gern er⸗ 
bötig, schriftliche Arbeiten zu überneh⸗ 
men. Gef. Off. sub Z. W. 41 in den 
Briefk. der Breslauer Ztg. 4072 


1 


IE I I III II III EN EINE 
0 


N 
* 


91 


Preuß. Lotterie 


il e 
rn 


{ Li 2 2 
en g. 

27 Oppeln, den 15. October 1874. 
9. Die im Kreiſe Neuſtadt in Oberſchleſten, eirea 2 305 Meile von der Stadt 

auſtadt, 3% Meile von der Stadt Oppeln und 3 Meilen von der Eiſen⸗ 
ER Station 0 Gogolin belegene Domaine Chrzelitz ſoll von Johannis 1875 
dahin 

Ih lüͤſſeln, verpachtet Zn 

A. der e el I. beſteht: 

1) aus dem Vorwerke eh; itz nebſt Brauerei und Brennerei, dem in 
der Feldmark Lonznik bil egenen Lug⸗Teiche und dem ebendaſelbſt be⸗ 
legenen Ziegelei⸗Etabliſſement, mit einem Flächeninhalt von: 355,24 40 
Hectar, worunter: 

a. 210,09 70 Hectare Acker und b. 121,310 Hectare Wieſe, und 

2) aus dem Vorwerk Brzesnitz mit einem Flacheninhalt von: 242814 

Heectar, worunter: 

a. 177,48 10 Hectar Acker und b. 46,8070 Hectar Wieſe, 
überhaupt ad 5 ya 2 zuſammen: 597,7580- Hectar Fläche. 
der Pachtſchlüſſel II. beſteht: 

1 aus dem er Radſtein nebſt einer vom Vorwerk Brzesnitz zu⸗ 
95180 9 Wieſe von 15,5620 Hectar mit einem Flächeninhalt von 

3,5120 Hectar, worunter: 
h ga. 228.0460 Hectar Acker und b. 37,4480 Hectar Wieſe, und 

2) aus dem Vorwerke Mokrau mit einem Flächeninhalt von: 265,2170 
Hectar, worunter: 

a. 207,280 Hectar Acker und b. 42,8970 Hectar Wieſe, 
überhaupt ad 1 und 2 zuſammen: 538, 7200 Hectar Fläche. 

Zu dieſem Behufe haben wir den Bietungstermin auf 
Donnerstag, den 10. December d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
in dem Sitzungs⸗Zimmer (der Nang abe e a 7 9 er⸗ 5775 a 2 

hierſelbſt, vor dem Herrn Regierungs⸗Rath un) zu w 
achtluſtige mit dem Bemerken einge Der 155 8 hen das nee 
inimum für den ci L J. auf: 0 Thlr. = 16,950 Mark und 

für den Pachtſchlüſſel II. auf: 5,870 RL — 17,610 Mark et das 1 
ebernahme der acht erforderliche Vermögen bei dem due ſchlüſſel 
auf 40,000 Ihle. =: 120,000 Mark und bei dem Pachtſchlüſſel IL auf 

N 98000 Thlr. = 114,000 Mark feſtgeſetzt worden iſt. 

Die Pachtbewerber haben über den eigenthümlichen Beſitz dieſes Ver⸗ 

0 mögens und über ihre Qualification als Landwirthe möglichſt bor dem Bie⸗ 

tungstermine, ſpäteſtens aber in demſelben ſich auszuweiſen. 

Die Pacht⸗ und Licikations⸗Bedingungen nebſt den dazu gehörigen Schrift⸗ 

cken, Karten und Vermeſſungs⸗Regiſtern liegen in unſerer Domainen⸗ 

Megiſtratur (Malapaner⸗ Straße Nr. 26) während der Dienſtſtunden zur 

Einſicht aus, auch werden auf 1 gegen Erſtattung der are 

ſchriften jener Bedingungen ertheilt. 806] 

Wegen Beſſchtigung der e e haben die Pachtluſtigen ſich an 

lie jetzigen Pächter, den Königlichen e Heller zu Chrzelitz und 

den Königlichen Rittmeiſter a. D. Heller zu Radſtein zu wenden. Bei den⸗ 
ſelben N auch die Pacht⸗ und e Regiern eingeſehen werden. 


Königliche Regierung, 
Abtheilung für dete Steuern, Domainen und Forſten. 


Reechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Auf die Lieferung von 125 Paar . d mit vollſtändigem Leder ⸗· 
rag im Wege der Submiffton werden Offerten bis zum 23. October d⸗ J. 
bon unſerer Central⸗Betriebs⸗Materialien⸗Verwaltung hierſelbſt (Magazin⸗ 
‚Pebäude des Oderthorbahnbofes) entgegengenommen. ndort können auch 

1 wet Lieferungsbedingungen in Empfang genommen und A 22180 beſichtigt 


H 23184) [5146] 
Bresia, den 16. October 1874. 
Direetio n. 


Rede Dieren Hefe 


Vom 15. d. M. ab iſt zu dem gemeinſchaftlichen Tarif für Oberſchleſiſche 
Steinkohlen nach Stationen der he und Halle⸗Sorau⸗Gubener 
| Nauf g via ne Anka und * 8 Nu 5 11 5 = 1 be J. in 

are de in n 
. Dr het der en ib: ep 


PR 

5 Es ſoll die Liefer d 5 = 
derlichen Uniformogegsoftänte im San 1875 f anf 
Welchem Zweck 5 bis zum 


tober d. J., Vormittags 11 uhr, 
* Bureau der Uniform⸗ Verwaltung im Magazingebäude des Oderthor⸗ 
Mhnhofes entgegen genommen werden. 
f Die Lieferungsbedingungen nebſt Nachweis und Beſchreibung der zu lie⸗ 
kenden Uniformſtücke find in dem 3 Bureau in Empfang zu nehmen. 
Breslau, den 20. ge. 
Di e Aktien. [5323] 


>ypoth e Darlehne 


uf Dominien und Nuſtical ngen in jeder Hohe, jedoch 

iR unter 10,000 Thlr., gewährt die Cötnihe Lebens ⸗Verſiche · 
igs⸗Geſellſchaft „Concordia“ in Cö [4670] 
150 Anträge ſind an die une ihnen zu richten. 


iges & Schaefer 
General⸗ Agenten der Comcordia. 
Binden am Cents e(Niemerzeile) Nr. 15, Breslau. 


niesimalwaagen e 


für ne jenbahnen, hölzerne und eſſerne Deeimalwaagen, 


Beamten erfor- N 


übmiſſionswege vergeben werden, zu 


— 


dellſtändig b Beh tten⸗Schnellwaagen, Krahnwaagen, Ehrhardt's 
gatentmaagen 0 a 8 Hebe⸗ 
cke Kern, u e een, inden, Locomotiv⸗ und Tender⸗Hebe 


3 hae! 15 ir he, Berlin N., Chauſſeeſtr. 32. 


Für Capitaliſten! 


10005 Ein hieſ. änfkind. Kaufmann wünſcht | & 
Tee ſolide Verbin langen beb Debug, ombar⸗ 
on dirung ſicherer potheken 
n 25 MR erthpapiere. Duette ff. unter 
SE S 29 42 an die Exped. der Bresl. Ztg. 
a pa waeren 
— g ’ 
Ns 25 |, Judlin sche 
e chemische Waſchaufalt 
r Pi: in Berlin. 4600 
87 2 Ba Bi ‚Anahme in Breslau bei Frau 


‚ Richter, 
gi Aug. Zeifig, 
vis-ä-vig dem Glasttiehter. g 


Fr: 


m das 


Haarleiden, 


üsfallen der Hagre 


15 verhüten und auf Stellen, 


Zum 


Haarfärben, 


auf 25jähnige Erfahrung ge- 
stützt, a be sieh 


noch Haarzwiebeln vorhan⸗ 


Horuſtoff⸗ aarwaſer 


lacons zu 10 und 20 Sgr. 
net i Pomuiide u Krauſe 10 Sgr. 


Löwen⸗ = ac 


1 Oppeln. 


m Wege der öffentlichen Licitation, und zwar in zwei Pacht ⸗ 


skaſſe auf dem Oderthorbahnbof in Breslau zu babe Kor 


r.Schrö er| 


Schloss-Ohle. 2847 


e 

„den 28. 5 
ur ab, werden im Gaſt⸗ 
5 bt zu Gr. ⸗Leubuſch aus 


re i und elwitz, Neuewelt, 


Döbern hieſigen | 8 
ö Revier 3; 


ca. 400 Rm. trockenes Eichen⸗ Scheit⸗ 
holz, anbrüchig, 

ca. 400 Rm. trockene Eiben Stoabogz, 

ca. 40 Rm. trockenes Buchen⸗Scheit⸗ 


holz 
ca. 150 Am: trockenes Birkenes und 
Erlenes Scheitholz 
ca. 18 Rm. Tode Birkenes und 
Erlenes Aſtholz, 
ca, 130 Rm. 7774 Kiefern und 
Fichten⸗Scheitbolz, 
cas 300 Rm. trockenes Kiefern⸗ und 
Fichten⸗Stockholz, 
im Wege der Licitation gegen foforlige 
baare Bezahlung verkauft. 
u en 11. October 1874. 
Der Königliche Fu. 55 5540 


irchner 


Belanntmachung. 


e im 912 des erſten 
Semeſters künftige tes wird eine 
Lehrerſtelle an evangeliſcher 
Stadtſchule vacant. 7800 


Bekann 318] 8 
In unſer e it A|“ 
3783 die Firma 
Iſidor Emil Eisner 

und als 2 deren Inhaber der Kaufmann 
Iſidor Emil Eisner hier heute ein⸗ 
getragen worden. 

Breslau, den 15. October 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [317 
In unſer G kl iſt 
eute bei Nr. 1147 die durch den 
ustritt des 1 uguſt 
1 10 aus der 5 Handels⸗ 
Geſellſchaft Frömsdorf & Co. 
Befſacde er olgte Auflöſung dieſer 
ſellſchaft und in unſer Firmen⸗ 
Regiſter Nr. 3784 die Firma H. 
Arbmsdorf & Co. und als deren 
nhaber der Kaufmann Hermann 
ömsdorf hier, eingetragen worden. 
Breslau, den 15. October 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


e 1316 
In unſer Procuren⸗Regiſter K 
r. 851 
Johannes Borkowski! 

bier als Procuriſt des Kaufmanns 
Theodor Ferdinand May hier, für 
deſſen bier beſtehende, in unſerem 
Firmen⸗Regiſter Nr. 3781 eingetra⸗ 


gene Firm Das Gehalt der Stelle Fe 00 
heute ee Tblr. und fteigt nach je fünf Jahren 
Breslau, den 15. October: 1874. Sal 60 Thle. bis zur Höhe von 600 


Königl. Stadt⸗Gericht: Abth. L. 


Bekanntmachung. 15151 
Das erbſchaftliche Liquidations⸗Ver⸗ 
fahren über den Nachlaß des am 
21. Juli 1873 verſtorbenen Kaufmanns 
4 0 Hirſchfeld aus Breslau iſt 
beendi 
n den 15. October 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [314] 
Die verehelichte Tannhaeuſer, Hen⸗ 
riette, geb. Böhmer hat gegen ren 
Ebemann, den früheren ee 
Carl Tannhaeuſer, bei uns w 
böslicher Verlaſſung und grober 
brechen auf Eheſcheidung geklagt. 
Zur Beantwortung dieſer Klage, 
wird der Verklagte, welcher früher hier 
wohnhaft war, ſpäter ſich an verſchiede⸗ 
nen anderen Orten, zuletzt in Glogau 
aufgebaten hat und deſſen gegenwär⸗ kurzen Lebenslaufs bis ſpäteſtens zum 
tiger Aufenthalt unbekannt iſt auf 15. November d. J. bei dem ſtell⸗ 
den 4. Februar 1875, „Vormit- vert etenden Vorſißenden der Stadt: 
tags Ti Uhr vor Hern Stadt⸗Ge⸗ perotdneten⸗Verſammlung Herrn In⸗ 
richts⸗Rath Kern in das Termins⸗ ſtizrath Dr. Meyer melden. 
zimmer Nr. 37 des Stadt⸗Gerichts. Das Gehalt der Stelle 1 1 5 nach 
gebäudes (2 Treppen hoch) dem Normale Ctat- 1300 Thaler und 
un er der Warnung vorgeladen, daß, ſteigert ſich von 3 705 3. Jahren 
falls er ſich weder vor noch in die on je 1004 bis, zu m von 16 
Termine meldet, der thatſächliche n- Thlt. Au Außerdem bezieht der Stadt⸗ 
halt der Klageſchrift gegen ihn für bautath die Gebühren für die ihm 
zugeſtanden erachtet und, was 110 obliegende Aufnahme von Grundſtücks⸗ 
den Geſezen daraus folgt, erkannt Taxen, welche in einer Höhe von min⸗ 
werden deſtens 300 Thlr. pro Jahr 7 t 
werden. 14671 
Fe I Eine anderweitige Brivatipätigkäit|, 
tation. als Baumeiſter iſt dem e 
nicht geftattet. 17 


Thorn, den 1s. September 1871 


Außerdem wird dem Inhaber für 
11 lauge, als er ſich auf der Ng. 
en Gehaltsſtufe befindet, freie Wo 
nung in einem Schulgebäude in Aus⸗ 

ſicht geſtellt. 

Nur Bewerber, welche gute Zeug⸗ 
niſſe aufsnpeifen haben, wollen 0 
unter deren Beifügung bis zum 1 
December cr. bei uns melden. 

Lüben, den 16. October 1874. 

Der Magiſtrat. 


Stadtbaurath⸗ Stelle. 


Beim bieſigen Magiſtrats let. 
ere gium iſt die Stelle eines Stadtbau⸗ 
Raths ſofort neu zu beſetzen. Geeig⸗ 
nete Bewerber, welche die Prüfung 
als Königlicher Baumeiſter beſtanden 
baben, wollen ſich unter Einreichung 
ihrer dee ugniſſe und eines 


ird. 
Breslau, den 13. October 1874. 


5 


nt) {3 


e anntmassung. x 11 
u unſer Firmen⸗ Nene iſt . 


laufende Nr. 417 die Firma 
„RNedtwig Der: — an > 
zu Neiffe und als deren Inhaber 1 Gitogeprüften ad prüftenz ele a fr 1595 2); { 


Kaufmann Georg Nedtwig zu Seine 
am 13. October 1874 eingetragen 


eligionslehret, 


wo moͤglich 4 95 für unge⸗ 


worden. 
Neiſſe. den 14. October 1155 f fähr 40 Kinder, der zugleich NP 552 
Königl. Kreis ⸗Gericht. I. Abih. din ben bei den able, olige Ge 
alt vom 1. Januar 1875 ab zu enga⸗ 
Bekanntmachung. © 1808] giren geſucht. Frankirte Anmeldungen 


Lena fe, ehe mu ds unter Beifügung bon Zeügniſſen nimmt 


tgege 
meyer zu Creuzburg der Gemein⸗ en 8 n 
ſchuldner die Schließung eines Accor⸗ gog { 
des beantragt hat, iſt zur Erörterung zu Conſtadt OS. 


e 500. bis 600 Scefel 
O 
1 But Tagteicheln 


werden zu laufen geſucht und Offerten 
mit Preis: Angaben an den Unter: 
zeichneten erbeten. 1641) 

Max F Sac! N DS, 


der Fürftt. re ſche d 
E „Sberförſte. 


den 28. Oetober e., Vorm. 11, 11 5 
55 Zinne unterzeichneten Commiſſar 
1 . 4 anberaumt worden. 
Coma ben le Ke 0 der 
ihre Forderungen angem ae haben, 
werden hiervon in Kennt geg 
Seng den 17. Sa 
nigl. Kreis: Gericht. 
Der Commiſſar des e 
Bekanntmachung. 807 
Zu dem Concurſe über das in 
Preußen befindliche Vermögen G55 
Fabrikbeſitzers Euſtache Joſeph 
iet zu Mähriſch⸗Oſtrau hat der Okco⸗ 
nomie⸗Verwalter Nobert Mosler zu 
Reichwaldau 3 eine Fonde⸗ 
rung von 19,544 Flor. 97 Kr. ö. W. 
oder 13,029 Thlr. 200 Sgr. preußiſch 
Cour. aus verſchiedenen Rechtsgeſchäf⸗ 
ten, ohne Geltendmachung eines dor: 
zugsrechtes angemeldet. & 
Der Termin zur Prüfung dier 
Forderung iſt 
auf den 6. November 1874 
Vormittags 9 Uhr, vor dem unter⸗ 
zeichneten Commiſſar im Biefipen 
Gerichtslocale, Zimmer Nr. 5 
anberaumt, wovon die Glaubi er, 
welche ihre Forderungen angemeldet 
N = 8 W de werden. 
tober 1874. 
Abe ig Kress Gerich. 

Der Commiffar des Conenrſeb. 
Bittmann. 
S an ra 

Thlr. 3000 [531%] 


ins bei pupillariſcher Sicherheit = 
File & Ne 1875 zu vergeben durch 


e K Rothe, Oppeln. Sophas, 


„Flügel, 9 Piauinos e auc 
ug 


en A 0 des Geichäfts billig 
5 45, 2 Treppen. 1 


AL 


Eng Rheumatismus, wird als, 
"wirksames Mittel ärztlich em- 
pfohlen 4517 


Waldwell-@el 
(zu Einreibungen), nur echt zu“ 
haben bei 8 f 


S. Grätzer, 


Ning 4. 


Möbel!!! 
Spiegel und 
11 Polſterwaaren!! 


in nur gediegener Arbeit und 9 75 
billigen Preiſen empfiehlt 846] 


Siegfried Brieger, 
2 A t ee A. 


12 i. Nußbaum, 


en, ſowie com⸗ 


w dei Rah, „Anzahl. reell und billigft 


euſcheſtraße ana 


2 Gegen Gicht. | 


u. überpolſtert, 


pie Einrichtungen, gebr. u. neu, auch, 


a cher 5 1 und Nenlkredit Verein, 
g In Ka fand batten. i 

1 der General 0 Dodober e. wurde von den Genoſſen⸗ 

saß ern einſtimmig die 


e des Verl beſchloſſen und uns die 
Liquidation übertragen, 


dem 1 8 dies zur N Kenntniß bringen, fordern wir 5 

g 30 e ge Geſ. KR li 1868 alle ed welche noch An ir fe 

en den 851 zu 9 — 2 Nite dieſelb en ſchriftli bei dem unter⸗ 
zeichneten Liquidator Dr üderſtraße Nr. 51, anzumelden. 
a 1273 gi; 


Breslau, Den 14. 
Die Eiquibatosen 
„ uhr mann. 


Wichtig für Leidende! 


Unterzeichneter beabſichfgt, Reit, Leitung des Dr. Herrn Heymer in 
Liebenthal eine Naturheilanſtalt in Warmbrunn zu gründen. Wer die 
Reſultate dieſer vernunftgemäßen Behandlungsweiſe kennen gelernt und die 
außerordentlich günſtigen Erfolge 19 0 bei ſehr veralteten Strantpeiten geſehen 
hat, wird mein Unternehmen bi 115 und unterſtützen. Eine 16jährige, 
praktiſche ö dieſer Behandlungsweiſe haben dem verehrten, ar 
lichen und dem Wohle der leidenden Menſchheit ſich „ Ar inte, ſchon 
unzählige Beweiſe des Dankes eingetragen. Vom 1. November 1874 An⸗ 
meldungen brieflich. 

Warmbrunn, den 19. October 1874. [1642] 


. Arnold, Beſitzer des weißen Adler. 
Den Herten) 7 Werden zur Ordination empfohlen: 


Eisen-Chooolade (Anaemie, Öhloröse) 


(ach Miquelard — Queyvenne). 
Die Täter a 1 Enthält, 25 ferr, hydrogen. reduct.— 1 Tafel 32% Sgr., 
Kilogr. A 20 Sgr., nebst, Gebrauchs-Anweisun 


Santonin-Chocolade (Anthelmindie). 


Die Tafel (à 50,0) enthält 0,25 Santonin. I Tafel 42% Sgr., I Kilogramm 
20, Sgr., nebst Gebrauchs-Anweisung. 
Adler-Apotheke iußBresiau (F. Reichelt). 
Ausserdem in den meiste Baselaper Apotheken. 15391 


Neuen vorzüglichen Caviar, 
Astrach. Zückerschooten 


empfing. gestern Wiederum [5319] 
am Ringe, Riemer 9 10 5 
Herman Straka, 0e ee 
Delicatessen-, Südfrucht- und Fps und 
Mineralbrunnen- Niederlage. 


Luftzug Verſchließer 


für Feuſter und Thüren, (69 


beſtehend aus Baumwollcplinder mit Lacküberzug in weiß, roihbraun und 
Eichenfgrbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Elaſticität, Dauer 
und Billigkeit weit übertreffen, infolge deſſen jeder Luftzug vermieden wird, 
Net und Thüren können geöffnet und geſchloſſen werden, als wenn die 

orrichtung gar nicht daran wäre, und iſt dieſelbe ſo einfach, daß fie von 
Jedermann eicht angebracht werben kann. Für die praktiſche Bewährung 
dieſer Cylinder liegen Zeugniſſe von den bedeutendſten Baumeiſtern, ‚Sachs 
männern und Behörden des In⸗ und, 1 1 vor. Preis für Fenſter⸗ 
. ne per Meter ai Sgr., Thüren ſtärkere 1X Sgr., in ro bre in 

Eichenfarbe 7 Sgr. pr. Meter böbert Gebrauchsanw. gratis, empfiehlt die 


74 


Heinrich Lewald ſche Dampſwatten⸗ abril, 
Schafwoll, Baumwoll⸗ und Vigogne⸗Carderie, 
prümiirt Wien Verdienſt Medaille, 

abrik medieiniſcher Verbandſtoffe. 


Breslun, Schuhbrücke Nr. 34. 


Alle Sorten Bau⸗ und Nützhölzer, 


trockene Erlen“, Kiefern- Eichen», Hal . ae, 
und Boblen in allen Stärken empfeblen billigſt 
Serkhanblung, 


& Schultes, 


— e, 32 und Friedrich- Wilbe Imftrafe 47. 


Auf der Vichor⸗ ⸗Steinkohlengrube auf alen Zalenzer Halde bei Kattowitz find ſind 
eine complette Waflerhaltungs? Maſchine mit Kunſtkreuzen von 
circa 15 Pferdekräften, 
eine Dampf⸗ Fördermaſchine von 12 Pferdekräſten, 
ein noch guter 1 von circa 60 Cir. Schwere, 


— * 


Berne alte Dampfkeſſel, 785 
ee [1646] 

eine 7 Hi kam f 

eine Winde und eine Partie ſchmiedeeiſerner neuer Gezäße . 


zu 2 
Offerten werden erbeten. Sämmtliche Gegenſtande können täglich be⸗ 


ſichtigt werden. Meldung bei Herrn Hüttenmeiſter Haaſe auf Johannahlutte. 


G. Von Kramsta ſche ‚General: De 
zu Kattowizz 


Korte & 90. Teppich Fabriken in Herford, 


Breslau, Ning 45 (Nafı eee 1. Eta e aehten Ihe 2555 ſortitel 
Lager in aan, Raf u en, Läufer, Reiſe - u. Tiſchdecken, Coeos⸗ 
matten, wollene Schl af⸗ u Wfrbebelen au Fallen 55 feſten Preiſen. 
. 
Ein sehe netes Domiuial⸗⸗ Tr ar 
Ut. von einigen hundert Morgen Pacht. Se ſüch. 
in NS., nicht weit von Stadt und in gutes Deſtillations 


Bahn, mit reichen Beſtänden, iſt zu 
verkaufen und wird ev. ein Grund⸗ 
ſtück in over dei einer Provinzialſtadt 
mit Schulen mit in 5 180 et 
men. Näheres sub Chiare 
durch das Stangen ſche. . 
Bureau, Bres slau, Carlsſtr 


Verlaufs Atzelge. 


„Eine feitolangen Jahren beſtehende, 
$|verummite Buytpapierfabrik in Nord⸗ 


Detail-Geſchäft wird von 
einem ſicheren Pächter ſo⸗ 
fort zu pachten geſucht. 
Adreſſen suh E. 8. 40 
werden ſchleunigſt Exped. 
der 405 A8 i 


deutſchland ſoll Umſtände halber ver⸗ m 

1 en, Kane iſt as 2 Orig inal 
neueſten ichtungen verſehen un 

arbeitet bei geſi ichertem 2 bſatz mit Amerikanische. 

utem Erfolg usch dem In⸗ 7 — 75 . Nähmaschinen, 


ande. 
Offerten sub J. Z. 480 net 
Rudolf. Moſſe, Berlin 8 


Gute, ebrauchte 
F. ügel 1063 


empfiehlt die Piano⸗Fabrik pon 


Theodor Raymond, 


Neue Taſchenſtraße 29. 
Juſtrumente zur iethe find borrathig.] der 


Ra 30, Carlsstr. 50, I. Et. 


Pianinos 


zum Kauf und Miethe Ning 50. 


Fine 10pferdige Dampfmafchine 
desgleichen eine 12pferdige, beide 
mit 5 ſſel, und Armatur ſind 155 er⸗ 


kau 
je Ai unter Nr. 31 an 5 Ude 
rest. Ztg. 


Beste der Welt. n 


— 


HOT 


— 


Zu 
Musſtattungen 


empfiehlt ſehr billig elegante Damen⸗ 
Negligees, Gardinen, ſowie N 
andere Artikel. [4068] 


. Gocksch, 


We ißwaaren⸗Handlung, 
Albrechtsſtraße 39, früher k. 11. 


60 Cenutner 


ute vorjährige Wallnüſſe ſind ſehr 
billig zu EN bei [4065] 
©. Friedeberg, Ring 49. 


Die feit 37 Jahren von uns fabri⸗ 
zirten, appetitanregenden, die Der: 
dauung fördernden uns als Praſer⸗ 
tativ gegen die Cholera bewährten 


Alpenkräuter⸗ 
Magenbitter, prämtirt auf 
Thorner den Welt⸗ 
Lebenstropfen, ) ausſtellungen 
Schwediſchen in Paris 1867 
Tropfen, \ in Wien 1873 
Cholera-Aalavit 


empfehlen wir hiermit. Wiederver⸗ 
Käufern geben Rabatt L. Damman & 
Cordes in Thorn a. d. Weichſel. 


Weintrauben 


vom Spalier, eine ſeit 1834 nicht da⸗ 
geweſene Prachtwaare, verſende ich in 
den ſchönſten Sorten in Kiſten zu 1 
bis 6 Thlr., zur Cur wie für die Tafel. 
er bei N (H 34586) 
[4285] Waldmann. 


BBeſte Samen. 
Eicheln 


(Glands-Doux du Portugal), 


u geröſtete Eicheln 
in Bohnen, 


feinſter 0 Eichel⸗Caffee, 
uurvermiſcht und rein erhalten, 
empfange davon große Sendungen und 
118 dieſelben an Weder 
billigſt. 


J. Schreiber, 


zu „Gefhäft 
in Colmar im Elſaß. 


Neue Oſtſee⸗ 


prämiirt Berlin 1873. Die feinſte 
Sorte Fettheringe vom diesjährigen 
c nicht eingeſalzene, ſondern 
ofort nach dem Fange täglich friſch 
nach einer von mir neu erfundenen Me⸗ 
thode in pikanter Sauce marinirt und 
in Doſen verpackt. Jahre lang dauer⸗ 
haft. Empfehle als eine billige und 
5% 1 à Doſe von Liter 
Thlr., desgl 5 12 de. ed Butter 
gehraten 1 pr 2 1 11. Al 
eringe, geſalzen, & Fa r. 
Berg: ge gegen Einſendung von 2 Thlr. 
oſe frankirt 1 Ari 

in Barth a. d 


dee 
H. . 


Inländische Fonds. 


Amtl. Cours. 
Prss. cons. Anl. 4 10 105% B. 
do. Anleihe. 
do. Anleihe. 100 B 
St.-Schnldsch. 3 6 9 5 
do. Prüm. Ani. 34 127 G. 
er gen — 
44 |:99% B. 
„Seh. Prdbr. all. 37% 84 ½% bs 
do. do. 4 96% ba 
do. Lit. A. 134 | — 
do; do. , 96h 55 * bad. 
do. do. 4½ 100% B. 
do. Lit. B. 4 — * 
do. Lit. C... 4 96 „G. II. 95 % 
do. do. 4% 100% B. 
do. Rustical) 4 I. 95% G 
5 4 II. 95 C 
5 do, do. 44 100 % B 
Pos. Erd.-Pfdbr. 4 94 bzB 
Pos. Prov.-Obl. 5 — 
Rentenb. Schl. 4 97 B 
f do. Posener 4 — 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 92 B. 
do. do. 44 98½% B 
Schl. Bod.-Crd. 4 95% b 
do. do. 5 100% bz 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — 


Ausländische Fonds, 

Amerik. (1882) | 6 | 

do. (1885) 5 
Französ. Rente : 
Italien. 
Oest. Pap. „Rent, 
do. Silb.-Rent. 
do. Loose 860 
do. do. 1864 
Poln. Liqu.. Pfd. 

do. Pfandbr. 

do. do. 
Russ. Bod.-Crd. 
Warsch.-Wien 
Türk. Anl. 1865 


„SS 
= 
III I BI 11 11 
N 
— 


Inländische Elsenbahn-Stammactlen und Stamm- 
Prioritätsa 


riori ctien, 
Br.Schw.-Frb. |4 |105% ba 
do. neue|5 100½ G. 
Oberschl. ACD 34 | 167% bz 
do. B. — 
do. D. n. Em. — 
R. O.-U.-Eisenb. 118½ bz 
do. St.-Prior. 118% B. 
B.-Warsch. do. — 


8 


Heringe, ji 


Ein gebrauchter eiferner 


Geldſchrauk wird zu kau⸗ 
fen geſucht. Saweidniter⸗ 


ftadtgraben 13, parterre rechts. 


Der Bockverkauf 


Durchſchnittliches? 


aus meiner Tuchwollmerino⸗Stamm⸗ 
eerde zu n bei 
drlig beginnt am 2 
Schurgewicht: 4% pr. Hundert. 
ollſortiment Electa. 
oe wie bisher, von 5 Frd'or. auf⸗ 
tei 


F. von Mitschke- Collande 


Der Bockverkauf 


in der Stammſchäferei 


tachau 


hat begonnen. 


[5269] 


von Stegmann. 


Der Bockverkauf 


in der Original⸗Southdown⸗Heerde 
zu Ober⸗Glauche bei Trebnitz hat 
begonnen. [ 

Für die Geſundheit der verkauf: 
ten Böcke wird Garantie geleiſtet. 


Der Bockverkauf 


in der Stammſchäferei Militſch, Kreis 
oſel, beginnt mit dem Monat No⸗ 


Kohanieg 


[5335] (fl. 


— * 
Der Bockverkauf 


deutſch⸗ franzoͤſiſchen 
Heerde, originalen Auffrür e, Hin 
begonnen. 


in hieſiger 


1634] 


vember. Fahrzeuge ſtehen bei recht: 
itiger Anmeldung auf den Bahn⸗ 
155 3 nn ee bereit. 
Poln.⸗ 


Neukirch. 
Lieb. 


Brechelshof, Kreis 18 


| 


IK II TFIBERBITIIFTERLKLENS 


11144 


Hin 
— 
* 
E 


Poſt und Bahnſtation. 


2 
— 
8 
B 
E 
fe) 


November. 


Für Wade 


Neine unverfälſchte n enge le 
iſt nur zu haben bei 


H Aufrichtig 


I 
Reuſcheſtraße 42. 


Wiener Streichhölzer, 


wa und ohne Schwefel, à Kiſte mit 
50 Pk. 9 Sgr. dottballhe Qualität. 


. Wu rm, Oblauerſtr. 52. 


Stellen-Anerbieten und 
Geſuche. 


Als Citular-Cante 


ndet eine 8 heitere an⸗ 
pruchsloſe Dame mittleren Alters 
freundliche unentgeltliche 
in der Familie eines 

Gefl. Offerten mit 
E. 630 an Rudolf 
erbeten. 


Der Handlungsdiener⸗ 155 m 
Kempen, chf Poſen, ſucht einen 


halter, 


der in 8 dopp. ital. Buchführung 

Unterricht ertheilen kann. [1655] 
Offerten find an Unterzeichneten zu 

richten. Eduard Jacobowicz. 


Wir ſuchen zum 170 Antritt 


e Aufnahme 
ittwers. 
hotographie sub 
oſſe, at 


oder per 1. December d. einen 


tüchtigen Buch halter 


und Correſpondenten. [1658] 
Qualificirte Bewerber, die auch mit 
dem Mühlen 1 5 vertraut ſind, er⸗ 
halten den 
Königsbätter Dampfmehlmüble. 


Für ein hieſiges Modewaaren⸗ 
Geſchaft wird ein tüchtiger Buch⸗ 
halter und 83 
der mit der Manufaclurwaaren⸗ 


ne vertraut 40 zum ſofor⸗ 


5 geſucht 
Gef. Offerten sub 8. H. 9 
Dante restante. 14082] 


c 


Für mein be 
Kohlen⸗ And Kalk⸗Export⸗Geſchäft 
ſuche N de tüchtigen 


Reiſen enden, 

welcher mit der — derb ſein 

muß, zum ſofortigen Antritt. 
Julian Prerauer, Kattowitz. 


Ein gewandter, tüchtiger 


Reiſender, 


der die Kundſchaft in Schleſien, 
Lauſitz önd Sachſen genau kennt und 
eicht ſchon mit 


15 Gegenden vie 
Erfolg bereiſt hat, findet per 1. Januar 
in einem ſächſiſchen und ſchleſiſchen 
Manufacturwaaren⸗Engros⸗Geſchäft 
nach auswärts bei bohem Salair 
dauernde Stellung. Offerten erbittet 
man unter Chiffre Z. 26 an die 2 
der Bresl. Ztg. [1614] 


Breslauer Börse vom 20. October 1874. 


Inländische Elsenbahn-Prlorltäts-Obllgatlonen. 


Freiburger. 4 21 B. 
do 25 


do. Lit. G. | — Eu 
Oberschl. Lit. E. 3½ | 86% B — 
do. Lit. Cu. D. 4 93% B — 
do. 1873. — — 
do. Lit. F. 44 — — 
do. Lit. G.. 4 99% bz — 
do. Lit. H.. 42 — == 
do. 1869 5. 1103% bz — 
do. Ns. Zub. 36 — — 
do Neisse Brieg 4 % — — 
Cosel-Oderbrg. 4 — — 
do. eh. er 5 104 B. — 
R.-Oder-Ufer... 15 103 bz — 


Nichtamtl. C. 


Ausländische Elsenbahn-Actien. 


Carl-Lud.-B.... 
Lombarden ... 


Oest. Franz- Stb. 4 
Rumünen-St.-A. 4 


do. St.-Prior. 
Warsch.-Wien 


5 — 109% G. 

4 83% G p-u81%&3% ba 
184 9 — 

8 — Bar 8 

4 — — 


Ausländische Eisenbahn-Priorltäts-Obligationen, 


Kasch.- Oderbg. | 5 
do. Stammact, | — 
Krakau-0.S.Ob, 
do. Prior.-Obl.| 4 


Mähr.-Schl..... 
Central-Prior. . 


4 83 0. 


5 


Bresl. Börsen- 
Maklerbank 
do. Cassenver. 
do. Discontob. 
do. Handels- u. 
Entrep.-G. 

do. Maklerbk. 
do. Makl.-V.-B. 


do. Prv.-W.-B. 


do. Wechsl.-B. 
Oberschl. Bank 
Obrsch. Crd.-V. 
Ostd. Bank 
do. Prod.-Bk. 
Pos. Pr.-Wehslb 
Prov.-Maklerb. 
Sehls. Bankver. 
do. Bodenerd. 
do. Centralbk. 
do. Vereinsbk. 


Oesterr. Credit 


Bank-Aotien. 


e|] 
* 
S 
>» 
118 
ET B 8 


w 


— 
88 

8 
S - 2 


— 
Se 

* 

2 
SSI 


92% a3 bz 
p. u. 144 & 444 bz 


18 


— 


143% d. 


8 85 Salair 


Ein junger Mann, ſeit langer Zeit 

in einem großen Eiſengeſchäft 

thätig, ſucht anderweitig Stellung als 
Neiſender, Vertreter ꝛc. 

und erbittet gefällige Offerten sub 

M. B. 37 in den Briefkaſten oh 2. 

lauer Zeitung. [4050] 


Die General: Agentur eingeführter 
gut renommirter Lebens⸗ u. Hagel: 
verſicherungs⸗Geſellſchaften wünſcht 
einen tüchtigen ordentlichen Beamten 
mit repräſentirendem Aeußeren, na⸗ 
mentlich zur Organiſation und Acqui⸗ 
ſition dauernd und feſt zu e donne 
Qualificirte Bewerber, meld über 
ur bisherige Thätigkeit 925 Erfolge 

achweis führen können, werden er⸗ 
ſucht, ihre Offerten mit Gehaltsan⸗ 
prüchen sub Chiffre F. 100 in der 

nnoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Görlitz niederzulegen. 


Ein junger Mann, Manufacturiſt, 
der polniſchen und engliſchen 
Fe mächtig, ſucht per ſofort oder 
1. November Stellung. 14081] 
Gef. Offerten bittet man in der 
Expedition der Breslauer Zeitung 
unter H. C. 43 niederzulegen. 


in jungen Mann, mit der Band» 
Poſamentier- und Wollgarnbranche 
vollſtändig vertraut, ſucht verände⸗ 
rungshalber ein ee 50 a: 
gement. 361 
Gefällige Offerten find e P. 36 
Expedition der Breslauer Zeitung er⸗ 
beten. 
Ein junger Mann, der polniſchen 
Sprache mächtig, wird unter vor⸗ 
een Bedingungen als Verkäu⸗ 
fer für ein 5 ⸗Geſchäft 
zum ſofortigen Antritt geſucht. Off. 
erbitte unter Adreſſe A. Z. 100 Oppeln. 


Ein tüchtiger junger Mann, 
möglichſt mit der Tapeten: 
Branche vertraut, wird bei 

Pe 
Offerten sub L. W. 200 poste 
ee Breslau. 4032 


Ein junger Küfer, der auch 
in der Colonialwaaren⸗Branche bewan⸗ 
dert iſt, der polniſchen Sprache und 
Wr ndenz vollſtändig mächtig, dem 
beſte Referenzen zur Seite 81 
ſucht per ſofort oder ſpäter 151 0 
tigung. [4076] 

Adreſſen bitte an W. Zarzycki in 
Danzig, Frauengaſſe 3, zu richten. 


Vom 1. Januar 1875 iſt die 


Küfer⸗Stelle auer Wen. 
1 zu beſetzen. (5320 
Offerten unter Chiffre H. 23211 
befördert die Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler, Ring 29. 


Ein thäfiger [4056] 


Brenner, 
unverh., kann ſofort in einer 
landwirthſchaftlichen Brennerei 
angeſtellt werden durch Gaſt · 

wirth Botta 
in Gogolin. 


Ducaten 
20 Fre. Stücke 
Oest. Wührun 92% bz 
öst. Silber 145 

% Gulden. 
frem Banknot. 
einlösb. i 
Russ. Bankbi 


94% bas. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


r melt Sr ecerel⸗ und 8 
Geſchat uche einen Commis 
zum 2 7 Anlritt, ebenſo einen 
Lehr 1295 unter günſtigen Sa 
Pleß. [1650] L. Centawer. 


Ein junger Mann, Seiſenſieder, 
ſucht behufs Vervollkommnung 
baldige Stellung. Offerten beliebe 
man unter C. F. 30 an die Expedition 
der Bresl. Ztg. zu ſenden. [1628] 


Eine Bolontaixſtellung auf einem 


Gute wird geſucht. Adr. mit gefl. 
Angabe der be Ber en 
sub Fm. 35 Nudolf Moſſe, Berlin 


W. Filiale Friedrichſtadt. [5308] 


Ein Lehrling 


findet in meinem Seidenband⸗ und 
Weißwaarengeſchäft ſofort Placement. 

. Gerſtel, 

4069] Ring 17. 

Fur ein Colonialw.⸗Engros⸗Geſchaͤft | 1 
wird ein Lehrling mit nöthiger |” 
Vorbildung unter günftiger 8 

gung geſucht. [4033] 
Offerten werden unter Nr. 35 an 

die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Für mein Band⸗ und Strumpf. 

. Geſchäft ſuche ich zum baldi⸗ 

n Antritt oder ſpäteſtens zum 1. 
ae 1875 619] 


einen Lehrling, 


der die nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt 
und eine mo Dean bat. 
S. Krauß in Glatz. 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 1% ©; 1% Sgr. die Zeile. 
Kine e 2 (Non . Kaiſer) 


ein großer ſchöner Laden mit 
großem Zimmer f iM: bald oder fpäter 
2 verm. Preis 350 Thlr. Näheres 
ei N. Schäffer Ohlauerſtr. 42. 


in Eckladen in Mitte der Stadt, 

zu jedem Geſchäft ſich eignend, iſt 
zu vermiethen und Neujahr zu be⸗ 
iehen. Das Nähere poste restante 
8 — unter O. L. 4064 


Friedrichſtraße 96 


5 eine Wohnung, beſtehend aus 2 
iecen, vom 1. Nobbr. zu vermiethen. 


Geſucht wird 
ein Geſchäfts⸗Local 


am Ringe oder in nächſter R 


Naͤhe deſſelben per 1. Januar 
oder ſpäter auf mehrere Jahre. 

Offerten nebſt Preisangabe 
werden unter L. B. 150 
poste restante e 


erbeten. 4031] 


Industrle- und diverse Actlen. . 1 
a Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. Preise der Cerealien. 
f. Möbel. 4 — Feststellungen 

do. do. Prior. 6 — 75 der städtischen Marktdeputation 
ar ne 5 2 . (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen 
do. Börsenact. |4 — — pro 100 Kilogramm.) j 
es re 4 — — Waare feine mittle ordne 

Fr 1 — 51 G Weizen weisser. 6027 6] 6015— 5 7 
75 Baabank. 12 1-— = do. gelber 6012 6 525— 5 17 
Donndramhütte 1 52% G. er BAgasıE ss: Be ir 5127| 6 5117| 6 5 706 
Laurahütte.... 4 138 6. 139 bz 8 a Seo men h 6— —1 520 — 5010. 
Moritzhütte ... 4 — 59 B. F 70 — 518 — 5 2 
0.-8. Eisb.-Bod. 4 73% etw.bzB.| — Een 7110 —1 7 —.— 
Oppeln Cement 4 — PR 5 —— 
1 x 2 195 5. Notirangen der von der Handelskammer 
do. Immob. I. 4 — 78 B ernannten Commission 
do. do. H. 4 — 80 B rur Feststellung der Marktpreise von 
225 8 4 — en Raps und Rübsen. 1 
do. Leinenind. 4 92% bz 2 Pro 100 Kiligramm. Netto in cher. Sgr. pl A 
do. Tuchfabrik |4 — 13 G. Raps r d ee 8——1 7120— 
do. Zinkh.-Act. 5 — 100% B Winter-Rübsen .. ..... 720 —1 7 5— 
do. do. St.-Pr. 44 — 100% B. Sommer-Rübsen 720 — 71 5.— 
Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — 70 8. e 720.— 7 5.— 
Ver, Oelfabrik. 4 66 G Schlaglein 9— — 815— 
Vorwärtshütte. 4 — 46 B. 


| Heu 48—52 Sgr. pro 50 Kilogramm. 
— | Roggenstroh 9 Thlr. 25 Sgr. bis 10 Thlr. 5 
pr. Schck. à 600 Klgr. | 


Wechsel-Course vom 19. October. Pro 

Amsterd. ler kS. |143% bz — 
do. 3 2M. 142% G. — 
Belg. j k S. — — 
flo, d 2M. — — 
London 1L. Strl. kS. 0 4 bzB. — 
do. do. 1 3M. 6.22 ½ G. — 
Paris 300 Fres. 4 1 81% bz — 
n 98 A 
Warsch 100 8.-R — |8T.| 939% G. — 
Wien 150 fl... |4% |kS. | 92 bz — 
do. do. 4% 2M. 91 bz 1 — 


Kündigungs-Preise 


Roggen 53%, Thlr., 
Hafer 56%, Raps 84, Rüböl 17, Spiritus 


Börsennotiz von E 


dito pro 100 Qnart bei 80 * Tralles 
16 Thlr. 28 Sgr. 5 Pf. B. 
pro 100 Quart bei 80 & Tralles 
16 Thlr. 19 Sgr. 3 Pf. C. 


| Nifofaifteafe N Nl. 5 


ift die große Hälfte der 1. Etage 7 
Ze en und Oſtern 1875 vi 
ziehen. 407 


. . 
Ein Herr ſucht 1 Zimmer und Ca 
binet, fein möblirt, Hochparterre 

oder 1 Tr., für ca. 15 Thlr. monat 
lich. Offerten unter Nr. 34 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 1 


Geſu 


wird bald oder per 1. Me 1875 
1 beziehen, eg‘ elegante Wohnung: 
eſtehend aus 6 bis 7 Zimmern in 
der erſten Etage, nebſt Stallung und 
Wagenremiſe. ö 
Offerten poste restante M. M. 39 
erbeten. [4067] 


Schweidnitzerſtraße 40 
it die dritte Etage bald bl 11 N 
Januar zu vermiethen. 


Blumenſtraße Sir. 4 


ift die herrſchaftliche 1. Etage 
Stallung und e fun 
Gartenbenutzung ſofort zu vermie - 
then. u 0 5 bei Posner, 13900 
platz Nr. 6.7. 15004 


platz Nr. 


Neue Paſſage, 


Ecke Carlsſtraße 8, ein Lag. mit 
oder ohne Keller und ein kleiner 
Laden ſofort zu vermiethen. 14455 


Schpweidnitzer⸗Stadt⸗ 


graben Nr. 9 


8 9 die große 95 N 
2. Stocks nebſt Etallung und 

entemife anderweitig zu ver 

Aae Näheres daſelbſt. 151529 


Ohlauerſtadtgraben 22 


iſt die kleine Hälfte g Ho 9 tert 
pr. 5 zu vermiethe 1 
Näh. bei Posner, Blücherplaz 62 


Öhlauerstrasse 34 ist de I 
zweite Etage, bestehend as 
acht Piecen, zu vermiethel® | 


Neue⸗Taſchenſtraße u 


iſt Termin Oſtern 1875 die 1. 
zu vermiethen. Gebr. ee 


Gartenſtraße 108 , 


iſt die erſte Etage nebit Stallu 
Wagenremiſe per 1. Januar 0151 
vermiethen. 0 15 
5 r. 
obnungen zu 80—75 und 
W „no Er Nr. 1 ar 8. 


ag | 


6 


für den 21. October. 


Weizen 61, Gerste 53, 
16% | 


100 Liter & 100 % Tralles 
loco 18% B., 18% G 


